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125 Jahre S&G: Der weltweit älteste  
Mercedes-Benz Partner feiert Jubiläum.

S&G Automobil AG, Autorisierter Mercedes-Benz Verkauf und Service
Schoemperlenstraße 14, 76185 Karlsruhe, Telefon 0721 9565-0
Pforzheimer Straße 106, 76275 Ettlingen, Telefon 07243 5794-0, www.sug.de

- Weltweit ältester Mercedes-Benz Partner -

„Geschichte im Herzen, Zukunft im Blick“ – unter diesem Motto blickt die S&G Gruppe in diesem Jahr auf 
125 Jahre Firmenhistorie zurück. 1898 rief der Automobilpionier Ernst Schoemperlen in Karlsruhe eine 
Werkstatt ins Leben, aus der die S&G Gruppe hervorging. Einmalig wird die Geschichte von S&G durch 
die freundschaftliche Beziehung des Firmengründers mit Carl Benz, dem Erfinder des Automobils.

Heute ist die S&G Gruppe mit neun Standorten in Baden-Württemberg, sieben Standorten in Sachsen-
Anhalt und einem Fachbetrieb für den Nutzfahrzeug Um- und Ausbau in Rheinland-Pfalz größter 
Servicepartner der Mercedes-Benz AG in Deutschland.

Neben dem gesamten Spektrum an Neufahrzeugen vom Pkw über Transporter bis zum Lkw bietet S&G 
auch eine Vielzahl an sofort verfügbaren Gebrauchtwagen und umfassende Serviceleistungen für 
Ihren Mercedes-Benz oder smart an.
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STANDPUNKT

D ie IHK Karlsruhe pflegt seit 
Jahrzehnten einen guten, 
vertrauensvollen Austausch 
mit dem benachbarten El-

sass. Die Zusammenarbeit am Oberrhein 
bindet spätestens seit der Gründung der 
„Trinationalen Metropolregion Oberrhein“ 
im Jahr 2010 auch die benachbarten 
deutschen Kammern am Oberrhein, die 
Südwestpfalz, das gesamte Elsass und die 
Nordwestschweiz mit ein. 
Die IHK Karlsruhe hatte lange Jahre den 
Vorsitz des Expertenausschusses Verkehr 
der Oberrheinkonferenz inne und ist bis 
heute in mehreren Expertenausschüssen 
vertreten. Die IHK war in der Vergangen-
heit an INTERREG-Projekten wie Upper
RhineValley, Handelsmonitor Oberrhein 
und RegioLab beteiligt, hat Einzelprojek-
te wie den Trinationalen Guide Michelin 
und das Sternegastronomieprojekt 
„Cuisine Etoilée“ maßgeblich ge-
fördert. 
Die IHK beteiligt sich an zahl-
reichen Projekten und Initiati-
ven, gerade auch im Bereich der 
Aus- und Weiterbildung. 

Sie setzt sich in Verkehrsinitiativen wie 
Magistrale für Europa/main line for europe  
und der Rheintalbahn im Kontext des 
Bahnkorridors Rotterdam – Genua ein. 
Im 60. Jahr des Elysée-Vertrags (dessen 
Grundlagen 1962 in Baden-Baden gelegt 
wurden), aber auch in der aktuellen ge-
samtpolitischen Lage rücken Deutschland 
und Frankreich wieder enger zusammen. 

Pragmatische Lösungen

Aber wo es scheinbar keine Grenzen mehr 
gibt, stehen einem grenzüberschreiten-
den Wirtschaftsraum oft unglaubliche 
Hürden im Weg. 
Seit 2021 hat die IHK Karlsruhe deshalb  
einen eigenen deutsch-französischen Aus
schuss, der von dem Unternehmer René  
Ohlmann geleitet wird. Er ist gleichzei-
tig Vizepräsident der CCI Alsace Euromé-
tropole  u n d  der IHK Karlsruhe. Stell-
vertretender Vorsitzender ist Robert W. 
Huber, Präsident des International Board 
und Vorsitzender des Außenwirtschafts-
ausschusses der IHK Karlsruhe. Dieser 
Ausschuss ist auf dem Weg, die Hemm-
nisse für Betriebe entlang des Oberrheins 
aufzuzeigen und sich für pragmatische 
Lösungen im Sinne eines europäischen 
Wirtschaftsraums einzusetzen. 
Über das jährlich stattfindende Spitzen

treffen der Industrie- und Han-
delskammern am Oberrhein wird 
zudem eine gemeinsame Erklä-
rung der Vollversammlungen 
vorbereitet, um den politischen 

Entscheidungsträgerinnen- und 
trägern zu verdeutlichen, wie stark 

die Realität der grenzüberschreitend 
aktiven Betriebe von Hemmnissen und 
Bürokratie belastet ist. 
Das Ziel steht trotz aller Schwierigkeiten 
klar vor Augen: In einer europäischen Per-
spektive darf es am Oberrhein keine Gren-
ze mehr geben – auch nicht für die Wirt-
schaft!“

IHK-Präsident Wolfgang Grenke

Lesen Sie  
dazu unser  
Titelthema  
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IHK-Präsident Wolfgang Grenke

„In einer europäischen 
Perspektive darf es  
am Oberrhein keine  
Grenze mehr geben – 
auch nicht für die  
Wirtschaft!“

Anzeige
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NEWS & TRENDS POSITION

Tischtennis Vereinigung  
Karlsruher Firmen 
Seit dem Jahr 1954 spielen in der Tischtennisvereinigung Karlsruhe 
(TTV) Mannschaften aus unterschiedlichen Firmen und Ämtern mit- 
und gegeneinander. Körperliche Aktivität wirkt sich positiv auf die Ge-
sundheit aus. Wer regelmäßig sportlich aktiv ist, kann damit sein allge-
meinsames Wohlbefinden stärken. Tischtennis ist eine allen zugängli-
che Sportart. Es ist nicht nur Wettkampf mit dem Ziel, immer das Bes-
te aus sich herauszuholen, sondern hilft auch, gesund zu bleiben und 
Krankheiten vorzubeugen. Die TTV ist offen für alle Firmen, bzw. öf-
fentliche Einrichtungen, im Raum Karlsruhe, die ihren Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern Tischtennis als Firmensport anbieten möchten.

INFO
	

ttvkarlsruhe.tischtennislive.de 
	 alfred.felleisen@web.de

Expertenregister der DHBW Karlsruhe ist aktualisiert

Regionale Kompetenz  
in Theorie und Praxis
Sie suchen eine Expertin, einen Experten zu einem bestimmten The-
ma? Kompetente Professorinnen und Professoren der DHBW Karlsru-
he geben gerne fundiert Auskunft. In der digitalen Broschüre „Regio
nale Kompetenz in Theorie und Praxis“ finden Sie mehr als 50 fach-
kundige Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner für Fragen aus 
den Bereichen Gesundheit, Technik und Wirtschaft. 

INFO
	

www.karlsruhe.dhbw.de/oeffentlichkeitsarbeit/expertinnenregister.html

24,2
Prozent

Zahl des Monats

aller Erwerbstätigen in Deutschland 
waren im Jahr 2022 zumindest gelegent-

lich im sogenannten Homeoffice, wie 
das Statistische Bundesamt mitteilt. 
Gegenüber dem Vor-Corona-Niveau 

 hat sich der Anteil nahezu verdoppelt. 

1.013.000 Personen arbeiteten  
2022 in IT-Berufen

Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes bedeutet dies 
gegenüber 2013 einen Anstieg um rund 380.000 sozial-
versicherungspflichtig beschäftigte IT-Fachleute und damit 
ein Beschäftigungsplus von 60 Prozent. Im gleichen Zeit-
raum lag der Beschäftigungszuwachs insgesamt bei „nur“ 
16 Prozent. 

Gut zu wissen

Tijen Onaran  
geht zu „Höhle  

der Löwen“
In der kommenden Staffel der Vox-Serie „Die 
Höhle der Löwen“ nimmt die Karlsruher Un-
ternehmerin, Autorin und Kommunikations-
managerin Tijen Onaran den freigeworde-
nen Platz von Judith Williams ein. Tijen Ona-
ran wurde bekannt durch ihr internationa-
les Engagement für die Digitalisierung so-
wie die Sichtbarkeit von 
Frauen in der Wirtschaft. 
Sie ist Geschäftsführe-
rin des Beratungs- und 
Netzwerkunternehmens 
GDW Global Digi-
tal Women GmbH 
sowie Gründerin  
der Diversity, Equi- 
ty und Inclusion 
Beratung (DE&I) 
ACI Consulting 
GmbH.
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das in Form von drei inhaltlichen Modu-
len – Breitenförderung, Initialförderung, 
Innovationsförderung – erfolgt. 
 
Das Mobilitätsmanagement der Unter-
nehmen braucht ein genaues Konzept. 
Dazu wird eine grundlegende Studie in 
der Region Mittlerer Oberrhein nötig. Be-
ratungen zu diesem Thema erfolgen in ei-
nem einheitlichen Unterstützungsformat,  
wobei eine konstruktive Kommunika- 
tion der regionalen Akteure, wie Initia
tiven, Verbänden, Kammern sowie der 
öffentlichen Verwaltung, mitausschlagge
bend ist. In Ergänzung zu diesem Aus-
tausch können KMU Mobilitätsbündnisse 
z. B. mit anderen Unternehmen oder auch 
grenzüberschreitend mit Verkehrsverbün-
den bilden.

Beispiele geben die aktuellen Projekte für 
die Verbesserung des regionalen Mobili-
tätsmanagements: Im Rahmen des Mo-
bilitätspaktes Rastatt wurde eine grenz-
überschreitende Buslinie zwischen Ra-
statt und Nordelsass bis nach Soufflen-
heim und Seltz verlängert. Außerdem gibt 
es ein innovatives Verkehrsangebot des 
Landkreises Karlsruhe in Zusammenarbeit 
mit dem Karlsruher Verkehrsverbund für 
Ettlingen, und zwar ein elektrische Fahr-
zeug im Stil der London-Taxis.  

Die genannten Beispiele zeigen, wenn 
eine Vielzahl von Akteuren gemeinsam 
agiert und kommuniziert, wird die größte 
Herausforderung der Verkehrswende auf 
dem Weg zum Erfolg ein gut funktionie-
rendes Betriebliches Mobilitätsmanage-
ment sein. 

INFO
	

abrorbek.yuldashev@karlsruhe.ihk.de

NEWS & TRENDS POSITION

In den Gesprächen mit den Verkehrsun
ternehmen 2023 wird deutlich, dass 

die Verkehrswende zu einer neuen Identi-
fizierung dieser Betriebe führt, und zwar 
einer, die sich ohne entsprechende Bud-
geteinbindung nicht durchlaufen lässt. 
Um mit den hohen Aufwendungen des 
klimabezogenen Wandels wirtschaftlich  
umgehen zu können, wird die Planung des  
betrieblichen Mobilitätsmanagements un- 
ter Einbindung eines geschulten Perso-
nalkreises benötigt.
Seit Anfang 2023 besteht die Möglichkeit 
für Unternehmen aus der Region Mittle-
rer Oberrhein, ihre Mitarbeitenden im IHK 
Bildungszentrum Karlsruhe zu einem (IHK) 
Betrieblichen Mobilitätsmanager/-in wei-
terbilden zu lassen. Dies ist eine der Säu-

len für die Verkehrs- und Mobilitätswen-
de, die sich in der Verbesserung der Mo-
bilitätspolitik der Betriebe widerspiegelt.  

Ein weiterer Punkt im Konzept Verkehrs-
wende ist das Förderprogramm vom Bun-
desamt für Logistik und Mobilität (BALM), 

Kompakt zusammengefasst finden Sie alle  
Regionalpolitischen Positionen auf jeweils  
einer RePos-Karte. Sprechen Sie uns an!
nicolas.schruff@karlsruhe.ihk.de 
www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5037926

Regionalpolitische Positionen

Betriebliches Mobilitäts­
management unterstützt  

Verkehrswende
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Ein erfolgreiches wirtschaftliches Handeln setzt eine gut organisierte  
Mobilität voraus. Durch die Verkehrswende stoßen Unternehmen auf neue  

„bewegende“ Herausforderungen. Eines der Hauptziele des Mobilitätskonzeptes 
der TechnologieRegion Karlsruhe (TRK) ist die Reduzierung des durch den  
Verkehr verursachten CO2-Ausstoßes um 55 Prozent bis 2030. Mit zu den  
Maßnahmen gehört die Gewährleistung der umweltverträglichen Mobilität  
aller Mitarbeitenden mit Lösungen zur Erreichbarkeit der Arbeitsstätten,  

auch ohne Motorisierten Individual Verkehr (MIV).  
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Ü ber alles Trennende hinweg – trotz 
Rhein, trotz verschiedener Menta-
lität und Sprache, trotz der Kriege 
der Vergangenheit und der immer 

wieder wechselnden Fronten und sich ändern-
den nationalstaatlichen Grenzen – sind die 
Menschen, die sich einen Lebensraum teilen, 
miteinander verbunden. Die Bewohnerinnen 
und Bewohner des Oberrheins überqueren in 
ihrem Alltag die Grenzen immer wieder, sei es 
um im Nachbarland zu arbeiten oder auch nur 
zum Einkaufen. Bei vielfältigen gegenseitigen 
Kontakten erleben sie, dass sie in ihrer Menta-
lität zwar verschieden und doch irgendwie ver-
traut sind, dass sie sich zwar als Franzosen oder 
Deutsche fühlen, doch gleichzeitig ebenso Be-
wohnende ein und desselben Lebens- und Wirt-
schaftsraums mit denselben Interessen und 
Wünschen sind.
In unserem Titelthema geben wir einen Ein-
blick in die gemeinsamen Projekte diesseits und 
jenseits des Rheins, sei es im Bereich der Aus-
bildung, der Forschung, der Infrastruktur oder 
der Kooperation deutscher und französischer 
Unternehmen.

Seite an Seite
Grenzüberschreitende Zusammenarbeit
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M it einem Bruttoinlandspro-
dukt von 291 Milliarden Eu-
ro und über 3.2 Millionen 

Arbeitnehmenden gehört der Oberrhein 
zu den stärksten Regionen Europas und 
ist seit vielen Jahren auch bis nach Brüs-
sel, Paris und Berlin ein Beispiel grenz-
überschreitender Zusammenarbeit in Eu-
ropa.  Knapp 100.000 Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer unserer Region pen-
deln täglich in das angrenzende Nach-
barland. 
Die Pläne der Trinationalen Metropolregi-
on Oberrhein (TMO) sind, die bestehenden 
Stärken der Region weiter auszubauen, 
die vorhandenen Entwicklungspotenzia-
le zu fördern und das Oberrheingebiet im 
europäischen und internationalen Wett-
bewerb noch besser zu positionieren. 
Die Wirtschaftsvertretenden der TMO 
haben sich ein ehrgeiziges Ziel gesetzt: 
„Zusammen wollen wir die treibende 
Kraft für eine innovative und nachhaltige 

grenzüberschreitende Entwicklung unse-
rer Unternehmen sein“, so Eberhard Lieb-
herr und Jean-Luc Heimburger, Präsiden-
ten der IHK Südlicher Oberrhein und der 
CCI Alsace Eurometropole und Co-Spre-
cher der Säule Wirtschaft.
Der Erfolg unserer Wirtschaft hängt da-
bei auch sehr stark von der intensiven 
Zusammenarbeit mit den Akteuren der 
Wissenschaft und Politik ab. Die TMO 
kümmert sich außerdem um Kooperatio-
nen und Projekte im Bereich des Tech-
nologie-Transfers in der angewandten 
Forschung und die Thematisierung noch 
vorhandener „Bremsen für Geschäfte im 
Nachbarland“ in den politischen Gremi-
en wie Oberrheinrat und Oberrheinkon-
ferenz. 

Für Handel und Industrie ergeben sich 
eine Vielzahl von Vorteilen durch das 
geschaffene Ökosystem am Oberrhein. 
Nicht zuletzt ermöglicht es eine 360°- 

Sicht für unsere Betriebe und eine wei-
tere Vernetzung und erfolgreiche Ge-
schäftsentwicklungen im Nachbarland.  
Durch konkrete Projekte sollen die Unter-
nehmen weiter zusammenwachsen und 
gegenseitig voneinander lernen.  Ein ent-
sprechender Projektentwurf zur Stärkung 
bilateraler Beziehungen steht bereits und 
soll im Rahmen des EU Förderprogramms 
Interreg Oberrhein bis Anfang 2024 be-
antragt werden. 

Mitte Juli wurde nun auch die neue 
LinkedIn-Seite eingerichtet, auf der die 
aktuellen Informationen aus dem Netz-
werk zu einer Vielzahl von grenzüber-
schreitenden Initiativen für Unterneh-
men zu finden sind.

INFO
	

www.linkedin.com/company/
	 rmtmo/?viewAsMember=true
	 www.rmtmo.eu/de

Trinationale Metropolregion 

Ökosystem am Oberrhein
Das Oberrheingebiet bietet eine Vielzahl von wirtschaftlichen Vorteilen: ein breites Spektrum an Gewerbe
ansiedlungen – häufig mit hohem Wachstumspotenzial, eine Vielzahl von Industriestandorten, hochent
wickelte Dienstleistungsbranchen (Handel, Banken, Versicherungen) sowie sinnvolle Einsatzmöglichkeiten 
von Know-how und Fachkompetenz.

WIMA | IHK 9-2023
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THEMATHEMA

1	 Herr Ohlmann, Sie haben 
	 einmal gesagt, Sprache sei 
eigentlich kein Hindernis. Not-
falls könne man mit Händen 
und Füßen sprechen. Welche 
größeren Hemmnisse existieren 
dann  Ihrer Meinung nach in 
der Zusammenarbeit zwischen 
Deutschland und Frankreich? 

Vorab muss man sagen, dass Vieles zwi-
schen Deutschland und Frankreich schon 
funktioniert, besonders auf menschli-
cher Ebene, besonders am Oberrhein. Die 
deutsch-französische Zusammenarbeit 
lebt und ist äußerst dynamisch durch 
unzählige Vereine, Club d'affaires, Think 
Tanks usw., die großartige Arbeit leisten. 
Es gibt zahlreiche Veranstaltungen und 
Vereine, die Zusammenkünfte organisie-
ren, um das sogenannte Networking zu 
fördern. Sie leisten ausgezeichnete Ar-
beit und ermöglichen eine effektive Kom-
munikation, konstruktive Debatten und 
vernünftige Lösungen in Streitfälle. Das 
deutsch-französische Paar, die deutsch-
französische Freundschaft, wird aufrecht-
erhalten und diese Arbeit wird von all die-
sen Akteuren vorbildlich durchgeführt. 
Besonders im Oberrhein.
Doch, wenn diese engagierten Personen 
grenzüberschreitende Projekte konkret 
umsetzen möchten, konfrontiert sie die 
Realität unvermittelt mit der Erkenntnis, 
dass, trotz der europäischen Union, Frank-
reich und Deutschland zwei distinkte, 
souveräne Staaten mit individuellen Ver-

4	Fragen 
	an

René Ohlmann, IHK-Vizepräsident 
und Vorsitzender des Deutsch-
Französischen Ausschusses der
IHK Karlsruhe

Vieles funktioniert schon

waltungs- und Rechtssystemen sind. Dies 
manifestiert sich insbesondere im wirt-
schaftlichen Kontext, dem primären Fokus 
der Handelskammern.
Zusammenfassend würde ich vielleicht 
etwas provokativ, anmerken, dass im wirt-
schaftlichen Kontext die größte Hürde in 
Leitbild und Narration der „Deutsch-Fran-
zösischen Freundschaft“ oder „du couple 
Franco-Allemand“ liegt. Sie suggeriert 
Möglichkeiten und Erleichterungen wirt-
schaftlicher Interaktionen, die in der Re-
alität, zumindest kurz- bis mittelfristig, 
nicht bestehen und dadurch Projekte über 
das reine Networking hinaus erschweren.

2	 Warum liegt Ihnen die 
	 grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit besonders 
am Herzen? Welche Chancen 
sehen Sie darin?

Die grenzüberschreitende Zusammenar-
beit ist mir deshalb so wichtig, weil ich 
als Unternehmer von klein- und mittel-
ständischen Firmen auf beiden Seiten des 
Rheins, speziell am Oberrhein, tätig bin. 
Ich erlebe tagtäglich die Auswirkungen 
der bestehenden Hemmnisse. Mein Ziel 
ist es, im Rahmen der IHKs ehrenamt-
lich zusammen mit anderen Akteuren ei-
nen Beitrag zur Verbesserung der Situa-
tion zu leisten. Es ist essenziell, Methoden 
und Wege zu identifizieren, um sie kurz-
fristig und praxisnah im Kontext des Mit-
telstands im Oberrhein umzusetzen, da 
dieser Bereich primär und tagtäglich da-
von betroffen ist. Ich bin fest davon über-
zeugt, dass eine deutsch-französische 
Kooperation des Mittelstands am Ober-
rhein effektivere und nachhaltigere Lö-
sungen zu aktuellen Herausforderungen 
– wie Wachstum, Wohlstand, Fachkräfte-
mangel, Klimawandel, Energieversorgung 
sowie ökonomische und technologische 
Souveränität – bieten kann.

3	 Wie könnte man die 
	 Arbeitsmöglichkeiten 
für Unternehmensvertreterin-
nen und -vertreter in der grenz
überschreitenden Zusammen
arbeit verbessern?

Wenn wir über das bereits gut funktio-
nierende Networking hinausgehen und 
konkrete Kooperationsprojekte im Be-
reich Wirtschaft mit Ergebnissen initiie-
ren wollen, so bin ich der Überzeugung, 
dass das Modell der „Koopetition“ sehr 
geeignet ist und in Erwägung gezogen 
werden sollte.
Warum? Wie bereits betont, haben 
Deutschland und Frankreich unterschied-
liche Wirtschaftskulturen. Die hieraus re-
sultierenden Spannungen gleichen oft-
mals einer Wettbewerbssituation. Es 
handelt sich also um eine Mischung aus 
Kooperation und Wettbewerb. Dieses in 
der angewandten Wirtschaftsforschung 
anerkannte Modell, die „Koopetition“, 
verfügt über klar definierte Prozesse und 
Vorgehensweisen.
Langfristig wäre die Einführung eines 
Grenzgänger-Status für kleine und mit-
telständische Unternehmen am Ober-
rhein, sowohl auf deutscher als auch auf 
französischer Seite, ein sinnvoller An-
satz. Hierzu wäre eine Erweiterung ei-
nes deutsch-französischen Abkommens 
nötig, sodass insbesondere kleinere und 
mittelständische Unternehmen mit re-
gionalem Wirkungsradius am Oberrhein 
besondere Möglichkeiten erhalten.
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Interreg ist ein europäisches Förderprogramm aus der Region und für die Region, das seit 1989 Projekte der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit am Oberrhein unterstützt. Diese Zusammenarbeit reiht sich in die Europäische Regionalpolitik ein, der wesent-
lichen Investitionspolitik der Europäischen Union. Sie zielt darauf ab, die wirtschaftlichen, sozialen und territorialen Disparitäten 
zwischen den verschiedenen Gebieten zu verringern. Das Kooperationsprogramm hat ein jährliches Budget von 125 Millionen Euro. 

Ein Robotik-Hub für die KMU
am Oberrhein

Mit dem Ziel, Anwenderinnen, Anwender 
und Ausrüstungslieferanten bei der Ein-
führung von Robotersystemen zu unter-
stützen, werden die Fachleute des Robo-
tik-Hubs am Oberrhein ein innovatives 
Beratungs- und Betreuungsangebot für 
Unternehmen entwickeln.
Die Projektpartner schätzen, dass bis 2026 
etwa 100 Unternehmen von dem Angebot 
des Robotik-Hubs am Oberrhein profitieren 
werden. 

Robot Hub Academie

Parallel dazu beschäftigt sich das Zwil-
lingsprojekt „Robot Hub Academie“ bis 

2026 mit der Ausbildung von Expertin-
nen und Experten im Bereich Robotik am 
Oberrhein. 

TITAN-E 

Das Projekt TITAN-E hatte zum Ziel, Wirt-
schaft und Wissenschaft in der Oberrhein-
region einander näher zu bringen. Prak-
tisch sollte die Zunahme von grenzüber-
schreitend entwickelten Wirtschafts- und 
Geschäftsmodellen und Unternehmens-
kooperationen zwischen KMU gefördert 
werden. Das bisher nicht gänzlich ausge-
schöpfte Potenzial des bereits bestehenden 
grenzüberschreitenden Ökosystems sollte 
voll ausgenutzt werden. Bei verschiedenen 
Aktionen sollten Akteure aus Wissenschaft 

und Wirtschaft zu neuen Partnerschaften 
und tri- oder binationalen Projekten ange-
regt werden. Durch Benchmarking-Maß-
nahmen und zur Identifizierung und Ver-
netzung potenzieller Kooperationspartner 
auf grenzüberschreitender Ebene sollten 
erste Kontakte hergestellt, Synergien er-
kannt und gemeinsame unternehmerische 
Interessen identifiziert werden. Ein Ergeb-
nis ist das grenzüberschreitende Netz zu 
Gesundheitstechnologien.

INFO
	

www.interreg-oberrhein.eu/projet/
	 titan-e-trinational-innovation-and-
	 technology-advanced-networks-of-
	 enterprises

Interreg-Projekte aus der Region

4	 Was genau kann Ihr 
	 Ausschuss dazu beitragen?

Durch mein Doppelmandat in der Han-
delskammer Karlsruhe und der CCI Al-
sace Eurométropole kooperieren wir eng 
sowohl mit der CCI Alsace Eurométrop-
ole als auch mit der IHK Südlicher Ober-
rhein und schweizerischen Kammern. 
Hierbei fokussieren wir uns in Karlsru-
he zwar primär auf deutsch-französische 
Themen, aber grenzüberschreitende The-
men im schweizerischen Kontext werden 
ebenfalls behandelt. Darüber hinaus ar-
beiten wir auch mit anderen IHKs zusam-
men, um europäische Interreg-Projekte 
zu initiieren, wie beispielsweise „Business 
Twin“, das die intensivere Zusammenar-
beit von mittelständischen Unternehmen 
fördert.
Weil grenzüberschreitende Themen trans-
versal sind, suchen wir deshalb den Aus-
tausch mit anderen Ausschüssen. Wir ko-

operieren eng mit dem Internationalen 
Board der IHK Karlsruhe. Eine bevorste-
hende Sitzung mit dem IHK-Einzelhan-
delsausschuss und der CCIAE zielt darauf 
ab, die Zusammenarbeit weiter zu inten-
sivieren. Weitere relevante Themen wie 
Technologietransfer oder Fachkräfteman-
gel stehen ebenfalls auf der Agenda. Da 
Mitglieder des Ausschusses auch in an-
deren DFA-Vereinen aktiv sind, findet 
ein reger Austausch statt, wodurch wir 
stets über aktuelle Entwicklungen in der 
grenzüberschreitenden Zusammenarbeit 
informieren.

INFO 	 andreas.foerderer@karlsruhe.ihk.de, 
	 www.ihk.de/karlsruhe Nr. 5609186

Merkblatt Triman

Seit 2015 besteht in Frankreich die 
gesetzliche Verpflichtung, Verpackun-
gen und Produkte, die getrennt ge-
sammelt werden und der erweiterten 
Herstellerverantwortung unterliegen, 
mit dem Triman-Logo zu kennzeich-
nen. Im Februar 2020 wurde in Frank-
reich ein neues Gesetz zur Kreislauf-
wirtschaft (Loi AGEC) verabschiedet. 
Das Gesetz sieht unter anderem Ände-
rungen bezüglich der verpflichtenden 
Kennzeichnung von Haushaltsverpa-
ckungen vor. Das Informationsblatt 
der AHK Frankreich zur Kennzeich-
nung mit dem Triman finden Sie hier:

INFO
	

www.francoallemand.com/
		  dienstleistungen/
		  umweltreporting-compliance/
		  merkblatt-trimangruener-punkt
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D en Abschluss einer grenz-
überschreitenden Erfahrung 
von Schülerinnen und Schü-

lern aus dem Elsass krönte eine feier-
liche Zertifikatsverleihung im Euro-
päischen Parlament in Straßburg. Die 
Veranstaltung war Teil der Projekte 
EUROSTAGES (Schnupperpraktikum in 
Deutschland/Schweiz am Oberrhein) 
und EUREGIO (Auslandspraktikum für 
Auszubildende). Die beiden Programme 
bieten jungen Menschen aus der Grenz-
region eine erste wertvolle Berufserfah-
rung und ermöglichen Unternehmen 
den Zugang zu einem Pool künftiger 

zweisprachiger und mobiler Bürgerinnen 
und Bürger. Im Europäischen Parlament 
wurden 139 „Collégiens“ (Mittelstufe) und 
29 „Lycéens“ (Oberstufe) sowie ihre Lehr-
kräfte geehrt. Die „Région Grand Est“, die 
„Collectivité Européenne d'Alsace“, das Re-
gierungspräsidium Karlsruhe, die IHK Süd-
licher Oberrhein, die IHK Karlsruhe, die IHK 
Hochrhein-Bodensee, die Bundesagentur 
für Arbeit (EURES-T), die Handwerkskam-
mer Freiburg, der Eurodistrikt PAMINA, 
die „CCI Alsace Eurométropole“ und das 
Deutsch-Französische Jugendwerk gratu-
lierten den Jugendlichen zu ihrem Enga-
gement und überreichten die Praktikums-

H intergrund: Im Gegensatz zum 
Regionalverkehr sind die Kom-
petenzen der Städte und Re-

gionen bei der hochrangigen Schienenin
frastruktur begrenzt, gleichzeitig sind die 
Regionen immer am stärksten von einem 
unzureichenden Schienenausbau be-
troffen. Dieses Ungleichgewicht will die 
Initiative durch das gemeinsame Engage-
ment ihrer Mitglieder - darunter die IHK 
Karlsruhe sowie 23 weitere Städte, Regio-
nen und Bundesländer - ausgleichen und 
den Mitgliedern eine Stimme im grenz-
überschreitenden Schienenverkehr geben.
Ursprünglich wurde die Initiative als Re-
aktion auf die Pläne Deutschlands und 
Frankreichs gegründet, ihre Hochge-
schwindigkeitsnetze zu verbinden, ohne 
die Metropolen Straßburg und Karlsruhe 
an das TGV-Netz anzuschließen. Das ge-
meinsame Engagement war erfolgreich! 
Inzwischen ist der Infrastrukturausbau 

bescheinigungen. Bei beiden Program-
men geht es darum, dass Jugendliche 
sprachliche und interkulturelle Kompe-
tenzen durch die konkrete Erfahrung ei-
nes grenzüberschreitenden Praktikums 
entwickeln. Gleichzeitig werden sie so 
auch für die Herausforderungen der Re-
gion sensibilisiert. Teilnehmende Unter-
nehmen können einen ersten Kontakt 
mit potenziellen künftigen elsässischen 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern 
herstellen und so das Interesse an ihren 
Ausbildungsmöglichkeiten wecken. 

INFO
	

www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 3603324 
	 stephan.ruf@karlruhe.ihk.de

entlang der Entwicklungsachse Paris-Bu-
dapest weit fortgeschritten. Durch die 
entstandenen und noch entstehenden zu-
sätzlichen Kapazitäten können nach Un-
tersuchungen der Initiative rund 1,6 Mil-
lionen zusätzliche Fahrten generiert und 
im Güterverkehr 3,5 Millionen Tonnen von 
der Straße auf die Schiene verlagert wer-
den. Dennoch ist noch viel zu tun: Eng-
pässe müssen beseitigt, der Zugang zu 
grenzüberschreitenden Tickets verbessert 
und die Umsteigezeiten optimiert werden.

INFO
	

abrorbek.yuldashev@karlsruhe.ihk.de

Grenzüberschreitende Programme

Win-Win-Situation für künftige

Fachkräfte und Unternehmen 

Magistrale für Europa  

Die 1990 gegründete Initiative 
„Magistrale für Europa“ setzt 
sich für den zügigen Ausbau 
der Schienenachse Paris-Buda-
pest/Bratislava über Straßburg, 
Karlsruhe, Stuttgart, München 
und Wien ein.

Verlauf der Magistrale
Paris – Straßburg–Karlsruhe – 
Stuttgart – Ulm – Augsburg – 
München–Salzburg – Linz – 

St. Pölten – Wien–Bratislava - 
Győr – Budapest
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Anzeige

„FRED.info“ 
Wegweiser durch die grenzüberschreitende Zusammenarbeit

Seit März 2023 ist das deutsch-fran-
zösische Bürgerportal „FRED.info“ 
online, mit dem Ziel, die Angebo-
te und die bestehenden Strukturen 
der baden-württembergischen-fran-
zösischen Grenzregion für die Bür-
gerinnen und Bürger sichtbar, ein-
fach und übersichtlich darzustellen. 

Das zweisprachige Bürgerportal FRED.info spricht gleichermaßen 
Deutsche und Franzosen an. Ziel des digitalen Portals ist es, die 
Sichtbarkeit bestehender Institutionen, Akteure und Servicean-
gebote zu erhöhen und die Nutzerinnen und Nutzer an die rich-
tigen Ansprechpersonen und Einrichtungen zu verweisen. Neben 
Freizeitaktivitäten, Alltagsthemen, Sprach- und Weiterbildungs-
angeboten finden auch wirtschaftliche und politische Themen ih-

ren Platz. Darüber hinaus bietet das Portal die 
Möglichkeit, sich aktiv an der Entwicklung des 
grenzüberschreitenden Raums zu beteiligen, 
indem es vielfältige Informationen über För-
der- und Finanzierungsmöglichkeiten vermit-
telt. Zudem verschafft der grenzüberschreiten-
de Eventkalender einen Überblick über aktuelle 
Veranstaltungen in der Region, die inhaltlich 
und geografisch gefiltert werden können. 

 „FRED.info“ wurde von der Landesregierung Baden-Württemberg 
und der Région Grand Est gemeinsam in Auftrag gegeben. Das 
deutsch-französische Institut (dfi) hat hierbei die Projektsteue-
rung übernommen. 

INFO fred.info, Maxime Legrand, deutsch-französisches Institut 
Telefon (07 141) 93 03 10, legrand@dfi.de 
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AUS DER REGIONAUS DER REGION

REGIOTELEGRAMM
Welcome Center TRK feiert fünfjähriges Jubiläum
Beim Event mit 150 Gästen legte die TechnologieRegion Karlsruhe GmbH ihren Fokus auf 
den Erfolgsfaktor Diversity  

BLICKPUNKT 9/2023

Aktuelles aus der TechnologieRegion Karlsruhe | BLICKPUNKT 6/2023

ENERGIE / 13. BIS 14. SEPTEMBER / HY-
FCELL FACHKONFERENZ: In der Messe 
Stuttgart diskutiert und vernetzt sich die Was-
serstoff- und Brennstoffzellen-Branche. 
e-mobilbw.de +++

MOBILITÄT / 14. SEPTEMBER / LAST MILE 
CITY LAB FACHKONGRESS: Expert*innen 
aus Mobilität, Logistik und Verkehrsplanung 
diskutieren über die Zukunft in den Innenstäd-
ten. efeucampus-bruchsal.de +++

ENERGIE / 14. SEPTEMBER / ENERGY4U 
KONFERENZ: Im Fokus stehen Lösungsmög-
lichkeiten zu einer nachhaltigeren Energiever-
sorgung. h-ka.de/energy4u +++

MOBILITÄT / 19. BIS 21. SEPTEMBER / 
UITP TRAINING: Englischsprachiger Lehr-
gang zum Thema „Bus Planning and Schedu-
ling“. Anmeldung: uitp.org/trainings +++

FACHKRÄFTE / 20. SEPTEMBER / ONLINE-
SEMINAR: BARMER und Welcome Center 
TRK laden zur englischsprachigen Fortbil-
dung über „Das Sozialversicherungssystem in 
Deutschland“ ein. welcome.trk.de +++

WIRTSCHAFT / 21. SEPTEMBER / TRANS-
FORMATION REGIONALE AUTOMOBIL-
WIRTSCHAFT: In der Messe Karlsruhe geht es 
um Ressourcen und Potenziale in der Region. 
ae-network.de/mobilitaet +++

NACHHALTIGKEIT / 21. SEPTEMBER / 
FAIRDAY 2023: Wie können Unternehmen die 
Verantwortung für Mensch und Natur gestal-
ten und umsetzen? eveeno.com/fairday-
2023-registrierung +++

FACHKRÄFTE / 28. SEPTEMBER / INTER-
NATIONAL COME TOGETHER: Internationa-
le Fachkräfte und Studierende sowie Interes-
sierte aus der TRK tauschen sich aus. 
welcome.trk.de +++

Die Gäste aus Politik, Wissenschaft und Wirt-
schaft waren sich einig: Internationale Vielfalt 
steigert den Erfolg von Unternehmen! Beim fünf-
ten Geburtstag des Welcome Center TRK im 
Lichthof der BGV Badische Versicherungen rich-
teten die Redner*innen den Blick auf die global 
vernetzte Wirtschaft: Dort arbeiten immer häu-
figer internationale Teams zusammen, deren 
Mitglieder aus diversen Teilen der Welt kommen. 
Zudem sind Unternehmen in Deutschland durch 
den Fachkräftemangel aufgrund des demogra-
fischen Wandels auf Mitarbeitende aus dem Aus-
land angewiesen. Bei der Gewinnung von aus-
ländischen Fachkräften berät das Welcome Cen-
ter TRK – und unterstützt auf der anderen Seite 
internationale Fachkräfte dabei, in der Region 
anzukommen. Petra Bender, Leiterin des Wel-
come Center TRK, brachte es auf den Punkt: „Die 
Menschen machen den Unterschied! Nur wenn 
sich unsere Fachkräfte hier willkommen fühlen, 
werden sie bleiben.“ Umso erfreulicher, dass das 
Welcome Center TRK seit seinem Start mehr als 
750 Fachkräfte aus 113 Nationen und 250 Unter-
nehmen aus der Region unterstützen konnte.

Welcome Guides und HR-Netzwerk
Seit 2021 bietet das Welcome Center mit seinem 
Tandem-Programm „Welcome Guides“ weiteren 
Support für Neuankömmlinge in der Technolo-
gieRegion an: Hier lassen sich Bürger*innen, die 
sich in der Region heimisch fühlen, zu ehrenamt-

lichen Begleiter*innen ausbilden, die internatio-
nalen Fachkräften bei vielen Anliegen zur Seite 
stehen. Das neu gegründete HR-Netzwerk „Inter-
nationale Fachkräfte für die TRK“ bietet Unter-
nehmen zudem Rat bei der Frage, wie sie interna-
tionale Fachkräfte finden und halten können. 
Bei den Treffen tauschen sich Personalverant-
wortliche in der TechnologieRegion fachlich aus 
und haben die Möglichkeit, sich zu vernetzen 
und somit Synergien zu bilden.

Grenzüberschreitende Zusammenarbeit
Im Hinblick auf Internationalität und Diversity in 
der Region hat sich die TRK GmbH auch in diesem 
Jahr zum Ziel gesetzt, die grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit in der Region weiter zu fördern. 
Ein Baustein dafür soll die zweisprachige Veran-
staltung am 19. Oktober 2023 sein, die das Wel-
come Center TRK gemeinsam mit der EURES-T-
Beratung der Agentur für Arbeit Karlsruhe-Rastatt 
und der BARMER veranstaltet. Sie richtet sich an 
Personalverantwortliche von Unternehmen in der 
PAMINA-Region. Thema des Events im elsäs-
sischen Haguenau wird die grenzüberschreitende 
Beschäftigung zwischen Deutschland und Frank-
reich sein, mit Fokus auf den sozial- und steuer-
rechtlichen Regelungen, die dabei zu beachten 
sind. Es wird nach der erfolgreichen Premiere in 
Wissembourg bereits das zweite Event der oben 
genannten Kooperationspartner sein – melden 
auch Sie sich dafür an! welcome.trk.de

Weitere Informationen unter: www.trk.de 
 www.facebook.com/TechRegKA     www.youtube.com/TechnologieRegion  

 in  www.linkedin.com/company/technologieregion-karlsruhe-gmbh     www.instagram.com/trk_gmbh

Auf der Jubiläumsfeier des Welcome Center trafen sich Dr. Thomas Hoffmann (Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Tourismus BW), Jochen Ehlgötz, Monika Stahl und Petra Bender (alle TRK 
GmbH), Çağla Doğancı (Keynote) und Dr. Frank Mentrup (TRK GmbH und Stadt Karlsruhe)

gemeinsam-besser-machen.de

Romy Kreyer und Markus Paulke, Möbelmanufaktur Sternzeit-Design

Unternehmerische Ideen umzusetzen, ist ein gutes Gefühl. Gerade in diesen herausfordernden 
Zeiten. Ihre Steuerbe ratung steht Ihnen dabei partnerschaftlich zur Seite. Und berät kompetent 
zu vielen gesetzlichen und betriebs wirtschaftlichen Themen. Damit Sie sich auf das Wichtigste 
konzentrieren können – Ihren unternehmerischen Erfolg.

„In unserem Betrieb gibt’s jeden Tag 
neue Herausforderungen. Mit unserem 
Steuerberater wird vieles einfacher.“
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Auf der Jubiläumsfeier des Welcome Center trafen sich Dr. Thomas Hoffmann (Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Tourismus BW), Jochen Ehlgötz, Monika Stahl und Petra Bender (alle TRK 
GmbH), Çağla Doğancı (Keynote) und Dr. Frank Mentrup (TRK GmbH und Stadt Karlsruhe)

gemeinsam-besser-machen.de

Romy Kreyer und Markus Paulke, Möbelmanufaktur Sternzeit-Design

Unternehmerische Ideen umzusetzen, ist ein gutes Gefühl. Gerade in diesen herausfordernden 
Zeiten. Ihre Steuerbe ratung steht Ihnen dabei partnerschaftlich zur Seite. Und berät kompetent 
zu vielen gesetzlichen und betriebs wirtschaftlichen Themen. Damit Sie sich auf das Wichtigste 
konzentrieren können – Ihren unternehmerischen Erfolg.

„In unserem Betrieb gibt’s jeden Tag 
neue Herausforderungen. Mit unserem 
Steuerberater wird vieles einfacher.“
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E s ging um langjährige Genehmi-
gungsverfahren mit tausenden von 
Seiten Papier, Arbeitskräftemangel  

auf beiden Seiten des Schreibtisches, Bü-
rokratie, die wiederum verhindert, dass 
zusätzliche Arbeitskräfte aus dem Aus-
land schnell rekrutiert werden können, 
und nicht zuletzt um den Ausbau der er-
neuerbaren Energien, der zu einem büro-
kratischen Hürdenlauf geworden ist. 
Die Themen gipfelten schließlich im nicht 
nur rednerischen Feuerwerk von Musik-
kabarettist Gunzi Heil, der gemeinsam 
mit IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Arne 
Rudolph die TechnologieRegion Karlsru-
he zum Strahlen brachte. Heil hatte den 
Tisch im Kurhaus für eine mit Zündschnur 
vernetzte 3D-Städteinstallation zweck-
entfremdet, die in einem eindrucksvollen 

Tischfeuerwerk zum Schlusspunkt wurde. 
Aber von vorne: Bürokratie stand schon 
in der Rede des IHK-Präsidenten im Mit-
telpunkt. Zwar habe die Politik in Coro-
na-Zeiten gelernt, dass Dinge schneller 
geregelt werden müssen und dass man 
sich auf die IHK als Mittlerin zwischen 
Politik und Wirtschaft verlassen kann. 
Aber: „Was wir jetzt brauchen, ist größe-
res Tempo, auch bei Aktionen, wo kein un-
mittelbarer lebensbedrohlicher Druck be-
steht. Der Klimawandel braucht dringend 
und zwingend Gegenmaßnahmen, der 
Ausbau der erneuerbaren Energie kommt 
nicht schnell genug voran. Wir könnten 
das, aber stehen uns oft selbst im Weg, 
sobald wir Tempo zulegen sollten.“
Als größte Gefahr für die deutsche Wirt-
schaft nannte Grenke den Arbeitskräfte-

mangel. „Die IHK setzt sich zwar auf vie-
len Ebenen für Qualifizierung ein, doch 
ohne Zuwanderung aus dem Ausland 
werden die Lücken auf dem Arbeitsmarkt 
nicht zu schließen sein.“ 
Was die Bürokratie betrifft, wirken die ak-
tuellen Krisen laut Grenke wie ein Brenn-
glas: „Sie verstärken die Effekte. Wo ein 
schneller Brennstoffwechsel den Unter-
nehmen das (Über-)leben erleichtern soll-
te, wartet zunächst ein langes Genehmi-
gungsverfahren.“ 

Einfach, schnell und innovativ

Mit ihren zehn Tempo-Thesen will die IHK-
Organisation vor allem eines erreichen: 
„Statt kompliziert und umständlich und 
widersprüchlich, sollte der neue Deutsch-
land-Standard sein: Einfach, schnell und 
innovativ.“
Der IHK-Präsident hat auch Beispiele mit-
gebracht: schneller werden durch Digita-
lisierung, durch Tatkraft statt eines Ver-
meidens von Risiken. Einmal Zugelassenes 
sollte nicht wieder neu beantragt werden 
müssen. Wie viel Unterstützung die IHK in 
ihrem Einsatz für die Anliegen der Wirt-
schaft aus der Wirtschaft selbst erhält, 

Sommerempfang 2023 im Kurhaus Baden-Baden

Die IHK macht Tempo

Bürokratie, Arbeitskräftemangel und Energie: Drei Leitthemen zogen sich durch 
den IHK-Sommerempfang im Kurhaus Baden-Baden. Ineinander verzahnt, das 
Eine durch das Andere bedingt und vom anderen belastet, tauchten die Themen 
bei allen Rednerinnen und Rednern, von Präsident Wolfgang Grenke über Wis-
sensentertainerin und Moderatorin Kristina zur Mühlen, EnBW-Vorstandsvorsit-
zenden Andreas Schell und Dr. Andreas Krobjilowski, Sprecher der Geschäftsfüh-
rung der MiRO, auf. 

IHK-Präsident Wolfgang Grenke  
begrüßt mehr als 600 Gäste aus  
Wirtschaft, Wissenschaft, Politik  
und Gesellschaft.
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betonte Hauptgeschäftsführer Dr. Ru-
dolph mit einem ganz besonderen Dank 
an das Ehrenamt, das er „seine Herzens-
angelegenheit“ nannte.  Seine Tour durch 
die Region begeistert nicht nur die Unter-
nehmerinnen und Unternehmer, sondern 
macht auch ihm selbst große Freude. 

„Wie gestaltet Ihr Unter-
nehmen die Energiewende?“ 

Mit dieser Frage begann Kristina zur Müh-
len den Talk mit den beiden Vorständen 
von MiRO und EnBW. Eingangs sprach 
sie einen Appell an die Gesellschaft ins-
gesamt aus: „Wir müssen den Menschen 
die Angst vor Veränderung nehmen. Ohne 
Veränderung kein Fortschritt.“ 
Andreas Schell will die Energiewende vor 
allem nachhaltig und bezahlbar gestalten 
und auch ihm ist wichtig, die Menschen 

mitzunehmen. Triathlet Schell vergleicht 
sie mit seiner Lieblingssportart: „Man 
braucht Ausdauer und muss mit Rück-
schlägen umgehen können.“ 
Eine Gefahr sieht er darin, allein auf Son-
ne und Wind zu setzen. Es gebe Tage, an 
denen weder die Sonne scheine noch der 
Wind wehe, auch dafür müsse man ge-
wappnet sein – zunächst mit Gaskraft-
werken, später mit Wasserstoff. Hier sei 
ein Ausbau der Stromtrassen und Vertei-
lernetze nötig. Gerade beim Wasserstoff 
bedauert Krobjilowski, dass Baden-Würt-
temberg erst so spät ans Netz angeschlos-
sen wird. Was das Thema eFuels betrifft, 

glaubt der MiRO-Chef fest daran, dass 
das Bedürfnis der Menschen nach Mobili-
tät auch in Zukunft berücksichtigt werden 
müsse. eFuels könnten zwar nicht alle Be-
dürfnisse befriedigen, aber sie seien doch 
wahrscheinlich mehr als nur eine Brü-
ckentechnologie. 
EnBW-Vorstand Schell würde an dieser 
Stelle „den „Markt entscheiden lassen.“ 
Für ihn ist die Akzeptanz in der Bevölke-
rung entscheidend. Was die Ziele betrifft, 
sei man sich zwar meist einig, aber es ge-
be seiner Ansicht nach eine Diskrepanz 
sobald das eigene Leben betroffen sei. 
Mit Zahlenspielen und dem von ihm in Co-
rona-Zeiten geprägten Begriff des „Lach-
kräftemangels“ begann Gunzi Heil sei-
nen „Vortrag“: Er zitierte Schell, der den 
Kohleausstieg seines Unternehmens ganz 

präzise auf in fünf Jahren, fünf Monaten 
und 20 Tagen prognostiziert. Andere Zah-
len: 14 Jahre ist IHK-Hauptgeschäftsfüh-
rer Dr. Arne Rudolph bei der IHK, sechs 
Monate im Amt des Hauptgeschäftsfüh-
rers, 50 Jahre ist die Fusion der Kammern 
Baden-Baden und Karlsruhe her. Heil ver-
band alle genannten Zahlen in einer er-
staunlichen Rechenakrobatik zur Postleit-
zahl von Baden-Baden. 

Für seine musikalische „Ode an die Re-
gion“ bediente sich der Musikkabarettist 
unter anderem bei Andreas Bouranis in
offiziellem Fußball-Sommermärchen-Song  
„Ein Hoch auf uns“ und verwandelte ihn 
in einen inoffiziellen Sommerempfangs-
Song: ein Hoch auf die IHK und ein Hoch 
vor allem auf das Ehrenamt. 

50 Jahre Fusion IHK 
Karlsruhe und Baden-Baden

Im Zuge der baden-württembergischen 
Verwaltungsreform kam es zum 1. Ja
nuar 1973, vor genau 50 Jahren, zur 
Fusion der neugebildeten Stadtkreise 
Karlsruhe und Baden-Baden sowie der 
Landkreise Karlsruhe und Rastatt. Damit 
enstand die zur IHK Mittlerer Oberrhein. 
Die 1987 in IHK Karlsruhe umbenann-
te Kammer besitzt noch heute eine Ge-
schäftsstelle im Palais Biron in Baden-
Baden. 

V. l. n. r.: Dr. Andreas Krobjilowski, Sprecher der Geschäftsführung der MiRO, IHK-Hauptgeschäftsführer  
Dr. Arne Rudolph, Moderatorin Kristina zur Mühlen, Andreas Schell, Vorstandsvorsitzender der EnBW und IHK-
Präsident Wolfgang Grenke.

Gemeinsam mit IHK-Hauptgeschäftsführer  
Dr. Arne Rudolph verbindet Musikkabarettist 
Gunzi Heil die Region in einem Tischfeuerwerk.
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Beim 4. Karlsruher Bauherrenkongress 
in der IHK Karlsruhe stand das Bauen 
„mit“ Bestand im Mittelpunkt. Das Be-
sondere an der Veranstaltung, wie es 
auch der anwesende Oberbürgermeis-
ter Dr. Frank Mentrup ausdrücklich be-
grüßte: Öffentliche und private Bau-
herren tauschen sich hier als Referie-
rende und Diskutierende mit Fachleu-
ten und innovationsfreudigen Studie-
renden aus. 

S o bekommen konkrete Beispiele 
Strahlkraft und die Beauftragenden 
nehmen viele konkrete Erfahrun-

gen mit für eigene Bauvorhaben. Der Te
nor: Planen, Bauen und auch der Betrieb  
von Bauwerken kann, wie Projekte im Bun- 

desgebiet bereits zeigen, mithilfe von di-
gitalen Methoden und Werkzeugen nach
haltig und klimaneutral sein. Am 4. Karls
ruher Bauherrenkongress nahmen gut 80 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus ganz 
Deutschland teil.

Thema des Impulsvortrags von Oberbür-
germeister Dr. Frank Mentrup war die 
wachsende Bedeutung der Bioökonomie 
als strategischem Zukunftsfaktor. Ange-
sichts der hohen Klima- und Umweltbe-
lastung traditioneller Baustoffe, wie Beton 
oder Verbundwerkstoffe, ist die Entwick-
lung neuer, biogenerischer Werkstoffe für 
das Bauwesen ein zentrales Thema, um 
Klimaschutzziele erreichen zu können. In 
Karlsruhe wissen Studierende schon, wie 
das geht: Das Team von Roofkit, einer in-
terdisziplinären Studentengruppe des KIT,  
entwickelte ein Gebäude in Modulbau-
weise, bei dem alle genutzten Materialien 
aus nachhaltigen Quellen stammen und 
wieder lösbar verbunden sind, etwa über 
Schraub- oder Steckverbindungen.

So kann das Bauwerk vollständig in seine 
Einzelkomponenten zerlegt und alles zu 
100 Prozent wieder genutzt werden. Das 
Konzept des Aufstockungsbauwerks aus 

nachhaltigen Roh- und Baustoffen hat  
2022 den prestigeträchtigen Solar Decath
lon Europa Wettbewerb gewonnen. 

„Die Baubranche ist bekanntermaßen für 
circa 40 Prozent der CO2-Emissionen ver-
antwortlich. In jeder Veränderungsmög-
lichkeit steckt also eine Menge Potenzial 
für den Schutz unseres Klimas. Und gera-
de deswegen sind Plattformen für den di-
rekten Austausch so wichtig. Das Beson-
dere und aus meiner Sicht eine Alleinstel-
lung an diesem Kongress: Hier sprechen 
ganz direkt Bauherrinnen und Bauherren 
über ihre Fragestellungen, ihre Projekte, 
ihre Erfahrungen“, erklärte IHK-Vizepräsi-
dent und geschäftsführender Gesellschaf-
ter der Vollack Gruppe, Reinhard Blaurock.

4. Karlsruher Bauherrenkongress in der IHK

Austausch über neue, digitale Wege  
der Projektrealisierung

„Das Besondere und aus 

meiner Sicht eine Alleinstel-

lung an diesem Kongress: Hier 

sprechen ganz direkt Bauher-

rinnen und Bauherren über 

ihre Fragestellungen, ihre 

Projekte, ihre Erfahrungen.“ 

IHK-Vizepräsident und geschäftsführender 
Gesellschafter der Vollack Gruppe, 

Reinhard Blaurock

Bi
ld

er
: ©

bu
ild

in
gS

M
AR

T 
De

ut
sc

hl
an

d 
(J

en
s 

Po
tth

ar
st

)



19WIMA | IHK 9-2023

AUS DER REGION AUS DER REGION

Innenstadtberater der IHK 

Neues Angebot in Bruchsal
Im Zuge der Zusammenarbeit mit dem Innenstadtberater der IHK, Michael  
Rausch (3.  v.  r.), hat die Stabsstelle Wirtschaftsförderung/Stadtmarketing 
der Stadt Bruchsal einen speziellen Informationsbereich zum Projekt auf 
ihrer offiziellen Webseite etabliert. Damit will die Stadt Handel, Gastro-
nomie und Dienstleistungen stärken und weiterentwickeln. 

Die neu eingerichtete Online-Ressource wird als Plattform dienen, um den  
Dialog und Austausch von Ideen zwischen den relevanten Stakeholdern zu  
erleichtern. Ziel ist es, die Wirtschaft im Stadtzentrum zu unterstützen und zu 
fördern. 
In Kooperation mit dem lokalen Gewerbeverein BranchenBundBruchsal e.  V. 
und der Industrie- und Handelskammer Karlsruhe wird die Stadtverwaltung 
Bruchsal aktiv an der Weiterentwicklung und Transformation der Innenstadt 
arbeiten. Diese Zusammenarbeit gewährleistet, dass geeignete Strategien um-
gesetzt, regelmäßig überprüft und angepasst werden. 

INFO 	 www.bruchsal.de/innenstadt 
	 michael.rausch@karlsruhe.ihk.de

Neu bauen und Bauen im Bestand, beides 
kann ein Bauen „mit“ Bestand sein – da-
rin waren sich alle einig. Die Digitalisie-
rung spielt dabei eine Schlüsselrolle und 
erlaubt es, den ganzen Prozess von der 
Planung bis zum Betrieb und sogar Rück-
bau nachhaltig und „klimapositiv“ zu ge-
stalten. 
Beim „Bauen im Bestand am Beispiel der 
Kopfklinik in Heidelberg“ wurde dies be-
sonders deutlich. Sandra Albiez, die kom-
missarische Leiterin der Hochbau-Abtei-
lung bei Vermögen und Bau Baden-Würt-
temberg präsentierte einen eindrucksvol-
len Einblick, wie bei laufendem Klinikbe-
trieb eines der größten Krankenhäuser im 
Südwesten grundlegend saniert wird.  
Der 4. Karlsruher Bauherrenkongress bot 
zudem Einblicke und Erkenntnisse über 
neue Vertragsmodelle zwischen Bauher-
innen und -herren und Planenden bezie-
hungsweise Ausführenden, die auf enge 
Kooperation und Transparenz abzielen und  
die so gerade auch große Bauvorhaben 
verlässlicher machen.

Getragen und organisiert wird der Bau-
herrenkongress von der IHK Karlsruhe 
als Gastgeberin, der Akademie der Inge-
nieure, den Unternehmen Allplan, Bung, 
Vollack und der Ingenieurgruppe Bauen 
(allesamt Mitglieder bei buildingSMART 
Deutschland).

INFO 	 claudia.rainfurth@karlsruhe.ihk.de
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D och bis auf die weitgehend erhal-
tene Bausubstanz hat er heute  
nicht mehr viel mit den 60ern zu  

tun. Stattdessen ist der Blick fest auf das 
Morgen gerichtet – von den innovativen  
Unternehmen, die hier im Karlspark Tech
nologiezentrum KI entwickeln, Roboter  
bauen oder an e-Fuels forschen, bis zu den  
umfassenden Nachhaltigkeitsmaßnahmen,  
die die BEOS AG als Asset Manager dort 
umsetzt.

Die Universitätsstadt Karlsruhe setzt seit 
Langem auf Forschung als Wachstumsmo-
tor. Das Karlsruher Institut für Technolo-
gie (KIT) und seine Ausgründungen haben 
die Stadt zu einem europaweit führenden 
Tech-Standort gemacht. Im Karlspark fin-
den solche innovativen Start-ups, aber 

auch etablierte Mittelständler eine Hei-
mat. Die Kooperation mit dem KIT macht’s 
möglich: Der Studiengang „Digital Design 
and Fabrication“ hat dort eine Zukunfts-
schmiede aufgebaut, in der an Robotern, 
3D-Druckern und neuartigen Materia-
lien geforscht wird. Entsteht daraus eine 
Geschäftsidee, können die Studierenden 
ihre Start-ups an Ort und Stelle grün-
den. Und zugleich von der Nachbarschaft 
profitieren, etwa dem von Ex-OpenAI- 
Managern gegründeten Daedalus, das KI-
gestützt Präzisionsteile fertigt, oder dem 
e-Fuel-Pionier Ineratec.

Im Zeichen der Nachhaltigkeit

Die Innovationen, mit denen die Karls
park-Mieter ihr Geld verdienen, stehen 
im Zeichen der Nachhaltigkeit. Da geht 

es zum Beispiel um recycelbare Baustof-
fe, um effizientere Produktionsweisen, die 
Energie und Material sparen, um die Mo-
bilität der Zukunft oder um klimafreund-
lichen Treibstoff. Wer kann, kommt mit 
Fahrrad, Tram oder Bus zur Arbeit – die 
Haltestelle ist direkt vor dem Hauptein-
gang. 
Und viele haben sogenannte Green-Lease- 
Mietverträge geschlossen, in denen sich 
alle Seiten zum Umwelt- und Klimaschutz 
verpflichten. Entsprechend ernst nimmt 
auch der Vermieter BEOS dieses Thema: 
Auf 10.000 Quadratmetern Dachfläche 
des Karlsparks erzeugt eine der größ-
ten Fotovoltaikanlagen der Stadt grünen 
Strom. Hochbeete versorgen die Mieter 
mit saisonalem Obst und Gemüse, meh-
rere Bienenvölker liefern Honig für die 
Mieterschaft und Nistkästen bieten ge-
schützten Vogel- und Fledermausarten 
ein Zuhause. Das bringt ein Stück Natur 
in das Industriegebiet – auch die Mieter 
wissen es zu schätzen. Darüber hinaus 
saniert BEOS den Altbestand umfassend, 
unter anderem wird seit diesem Sommer 
die Heiztechnik der Gebäude erneuert um 
die vorhandene Fernwärme noch energie-
effizienter nutzen zu können.

Erfolgreiches Gesamtkonzept

Ein besonderer Mieter vor Ort ist auch die 
worKA gGmbH, die sich dazu verschrie-
ben hat, Menschen mit und ohne Ein-
schränkungen in die Arbeitswelt zu inte-
grieren. Im Karlspark Technologiezentrum 
übernimmt das Unternehmen das Verpa-
ckungs- und Retourenmanagement für 
namhafte Produzenten wie L’Oréal – ge-
nau wie für regionale Betriebe. 
Dazu zählt mit Zenotheque unter anderem 
ein lokaler Händler, der sich auf  alkohol-
freie Weine spezialisiert hat. Die Schwes-
tergesellschaft der worKA, die HWK, küm-
mert sich bereits seit Jahren um die Grün-
pflege auf dem Areal.

Das Gesamtkonzept ist erfolgreich, BEOS 
plant schon eine Erweiterung. Schafft 
Deutschland also die Transformation? 
Karlsruhe sagt Ja.

Karlspark Technologiezentrum 

Nachhaltige Zukunft wird
erforscht – und gelebt
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Wenn es um Nachhaltigkeit geht, hört man oft Bedenken. Schafft Deutschland 
die Transformation? Sind wir nicht zu langsam, zu bürokratisch, zu innovations-
feindlich? In Karlsruhe findet der Immobilienentwickler BEOS gemeinsam mit 
seinen Mietern: Jammern hilft nicht. Und sie machen einfach. Im Stadtteil Knie-
lingen ist mit dem Karlspark schon 1960 ein Industriegelände entstanden. 

AUS DER REGION
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Die ZG Raiffeisen-Gruppe blickt erneut auf ein gutes Ge-
schäftsjahr zurück. Bei einem Umsatz von 1,58 Milliarden 
Euro erwirtschaftete das Unternehmen mit Sitz in Karlsru-
he 2022 ein Ergebnis vor Steuern (EBT) von 19,9 Millionen. 
Bei den Mitgliederzahlen vermeldet die genossenschaftliche 
Konzernmutter Höchststand.  

M it 4.917 hat die ZG Raiffeisen so viele Mitglieder wie 
nie zuvor. Mit dem Geschäftsjahr 2022 zeigten sich 
die Vorstände insgesamt äußerst zufrieden. Signifi-

kante Umsatzzuwächse insbesondere in den Bereichen Agrar und 
Energie seien maßgeblich durch die Preisentwicklungen an den 
internationalen Märkten getrieben worden. Generell bleiben die 
Rahmenbedingungen für die Landwirtschaft schwierig. Die Ge-
nossenschaft will aber gerade vor den Herausforderungen von 
Klima- und Strukturwandel starker Partner der Landwirte in Ba-
den bleiben. Mit knapp 13 Prozent Umsatzzuwachs schloss der 
Geschäftsbereich Technik ein weiteres erfolgreiches Geschäfts-
jahr ab, in dem er auch die Anzahl verkaufter Traktoren nochmals 
deutlich steigerte. 
Auch für den Geschäftsbereich Baustoffe nehmen die Herausfor-
derungen zu, wie Vorstand Lukas Roßhart erläuterte. Inflations-
bedingt ist die Stimmung in der Bauwirtschaft seit der zweiten 
Jahreshälfte 2022 stark abgekühlt, während Fachkräftemangel, 
Lieferengpässe und Preissteigerungen bei Baumaterialien anhal-
ten. Im vergangenen Geschäftsjahr erzielte die Baustoffe-Sparte 
der ZG Raiffeisen dennoch einen Umsatzzuwachs von 6,2 Prozent 

auf 129 Millionen Euro. Im Kontext der Extrembedingungen an 
den Rohstoffmärken – noch nie dagewesene Preisschwankungen 
gepaart mit Mengenknappheit bei sämtlichen Produkten – stieg 
der Umsatz der ZG Raiffeisen Energie um 54,4 Prozent auf 548 
Millionen Euro. Der Geschäftsbereich ZG Raiffeisen Märkte ver-
zeichnete für 2022 nach dem durch Corona-Effekte beeinflussten 
Rekordjahr 2021 einen Umsatzrückgang von 6,2 Prozent, lag mit 
126,9 Millionen Euro aber immer noch deutlich über den Um-
satzwerten aus den Jahren vor der Pandemie. 
Für das laufende Geschäftsjahr bleiben die Vorstände der ZG 
Raiffeisen-Gruppe vorsichtig optimistisch. 
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ZG Raiffeisen

Zahl der Mitglieder auf Höchststand

Zeiterfassung.  
Endlich einfach.
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M it stolzen 30 Unternehmen, die 
sich und ihre Angebote präsen-
tieren, zeigt die Onlineplatt-

form die Vielfalt und Schönheit der Pro-
dukte und Dienstleistungen, die in Gerns-
bach erhältlich sind. Die Veranstaltung, 
moderiert von Thomas Richers von Pasio-
Design, bot neben einem kleinen offiziel-
len Teil mit Zahlen, Fakten, Rückblick und 
Ausblick zu Aktionen auch Raum für Ideen 
und Anregungen für kommende Projekte 
sowie zum gemeinsamen Netzwerken. 
Die positive Resonanz und die stetig stei-
gende Anzahl der Website- und Social-
Mediakanal-Besucherinnen und -besu-
cher (auch außerhalb Gernsbachs) bele-
gen den Erfolg der Plattform, der mit dem 
Onlinegang des Altstadtveranstaltungs-
kalenders Anfang dieses Jahrs noch ge-
steigert wurde. 

Da die Anfangskosten gedeckt sind und 
um die Angebotsvielfalt noch mehr zu 
erweitern, wird die Wirtschaftsför-
derung Gernsbach die Teilnahme 
der Anbieterinnen und Anbieter 
auf der Onlineplattform zukünftig 
kostenfrei zur Verfügung stellen. 

Darüber hinaus sind weitere Pro-
jekte in den Startlöchern. Auch 
der beliebte elektronische Ad-
ventskalender aller teilnehmen-
den Gewerbetreibenden mit vielen 
tollen Gutscheinen, Überraschun-
gen und Extraangeboten soll wie-
der im Dezember online gehen.

INFO 	 www.gernsbacherschaufenster.de 
	 wirtschaftsfoerderung@gernsbach.de 
	 michael.rausch@karlsruhe.ihk.de

WIRTSCHAFTS- 
FÖRDERUNGEN

DER REGION

Wirtschaftsförderung Gernsbach

Gernsbacher Schaufenster
seit zwei Jahren erfolgreich

Zum zweijährigen Bestehen der Onlineplattform „Gernsbacher Schaufenster“ lud die Gernsbacher Wirt-
schaftsförderung alle Anbieterinnen und Anbieter sowie alle Interessierte ins Kornhaus zum gemeinsamen 
Austausch ein. Seit der Einführung im Juli 2021 hat das „Gernsbacher Schaufenster“ erfolgreich dazu bei-
getragen, Einzelhandel, Gastronomie und Dienstleisterinnen und Dienstleister über die Ladenöffnungszeiten 
hinaus und auch ohne eigene Homepage rund um die Uhr sichtbar und erreichbar zu machen. 

Einladung  
zur Vorstellung im WIMA –  

für die Teams der kommunale  
Wirtschaftsförderungen 
Wer, Wo, Wie und Was?  

Interessiert?

INFO 	 Ansprechpartnerin: Sonja Waldherr-Rummel,  
	 Referentin Standortpolitik,  
	 sonja.waldherr-rummel@karlsruhe.ihk.de

Zwei Jahre voller Erfolg und Kreativität.  
Die Anbieterinnen und Anbieter des Gerns-
bacher Schaufensters feiern das Jubiläum.
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AUS DER REGION AUS DER REGION

Sechs zentrale Regionen in Baden-
Württemberg (Region Stuttgart, Region 
Karlsruhe, Region Neckar-Alb, Region 
Nordschwarzwald, Region Freiburg und 
Ostalbkreis) haben ihre operative Arbeit 
als Genossenschaft „KI-Allianz Baden-
Württemberg“ aufgenommen. Förder-
bescheide in Höhe von 5,1 Millionen 
Euro für ein erstes KI-Projekt, das sich 
mit dem Aufbau branchenübergreifen-
der Datenplattformen befasst, sind En-
de Juli von Baden-Württembergs Wirt-

schaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-
Kraut übergeben worden. 
Das Teilprojekt „Datenplattformen“ wird 
den technisch-organisatorischen Grund-
stein legen, damit Unternehmen und 
Start-ups einen niederschwelligen Zu-
gang zu Daten und KI-Modellen anderer 
erhalten. Damit soll ein Markt für Daten 
etabliert werden, der die Entwicklung und 
Anwendung innovativer KI-Lösungen för-
dert. Für dieses Projekt haben sich neun 
exzellente Forschungseinrichtungen und 

Projektpartner zusammengeschlossen: 
das Karlsruher Institut für Technologie, 
die Universität Tübingen, die Hochschu-
le Aalen, das Forschungszentrum Infor-
matik, die Stadt Freiburg, das Höchst-
leistungsrechenzentrum der Universität 
Stuttgart, das Fraunhofer IOSB, die Uni-
klinik Freiburg und das Fraunhofer-In-
stitut für Produktionstechnik und Auto-
matisierung. 
Die Genossenschaft verfolgt den Ansatz 
„Mehrere Standorte – ein Konzept“. So 
sollen regional verteilt starke branchen-
fokussierte Knotenpunkte entstehen, in 
denen KI-Aktivitäten aus Wirtschaft 
und Wissenschaft verknüpft werden.
Für die Unternehmen des Landes, ins-
besondere aus dem Mittelstand, wer-
den so die gesamte KI-Innovationsket-
te sowie die Wertschöpfungskette von 
der Grundlagenforschung bis zur indus-
triellen Anwendung bzw. dem Produkt 
leicht greifbar. Ziel ist es, ein standort-
übergreifendes Leistungsportfolio ent-
lang der gesamten KI-Innovationskette 
von der Qualifizierung über den Wis-
sens- und Technologietransfer in die 
Anwendung bis hin zur Kommerzialisie-
rung aufzubauen.

IHK ist Teil der Genossenschaft

Land fördert KI-Allianz

INFO 	 marc.muehleck@karlsruhe.ihk.de 
	 wrs.region-stuttgart.de/ki-allianz-bw
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D as Murgtal steckt voller Innova
tion: Von der Schwarzenbach-
Talsperre bis zur E-Laster-Test-

strecke wird hier seit Generationen tech-
nologischer Fortschritt gelebt. Insbeson-
dere mit Blick auf die Klimaherausforde-
rungen wird dieser Erfindergeist und das 
innovative und vernetzte Handeln in je-
dem Lebensbereich konstant an Bedeu-
tung gewinnen. 
Bei der Auftaktveranstaltung von Syn-
Energy Valley war das Interesse daher 
groß: 17 Teilnehmende hatten sich auf Ini- 
tiative von Precitec, KÖNIG METALL und 

Fritz Automation im Unimog-Museum 
versammelt, um über die Ziele der Initiati-
ve und die Rolle der Unternehmen zu spre-
chen. Mit dabei waren Vertreterinnen und 
Vertreter von Binz hoch 3, Glatfelter, Kohl-
becker Gesamtplan, Mercedes-Benz AG/
Licular GmbH, Protektor, Schoch Automo-
tion, Swarco, Stadtwerke Gaggenau und 
dem Ausbildungszentrum Mittelbaden. 
Das Netzwerk will die Murgtaler Akteurin-
nen und Akteure noch enger zusammen-
bringen, um die wirtschaftliche Zukunft in 
der Region gemeinsam zu gestalten und 
den Standortvorteil weiter auszubauen. 

Zusammen sollen die technologischen In-
novationen ebenso wie der „Lebensraum 
Murgtal“ weitläufig bekanntgemacht 
werden. Außerdem will man im SynEner-
gy Valley die Kooperation untereinander 
ausbauen und sich gemeinsam eine Vor-
reiterrolle in Technologie, Markt-Know-
how, Prozessen und Dienstleistungen er-
arbeiten. Wesentlich dafür: Investitionen 
in Ausbildung und die Gewinnung neuer 
Fachkräfte. 

INFO 	 www.synenergy-valley.com

Regionale Innovation und Kooperation fördern

Murgtaler Unternehmensnetzwerk  
SynEnergy Valley gestartet

Die Zukunft aktiv mitgestalten und das Murgtal gemeinsam vorantreiben: Das ist das erklärte Ziel des neu gegründeten 
Unternehmensnetzwerks SynEnergy Valley. Auf Initiative von Precitec, KÖNIG METALL und Fritz Automation trafen  
sich zur Auftaktveranstaltung Mitte Juli zunächst 17 Akteurinnen und Akteure aus der Region, die das Murgtal als  

Wirtschaftsstandort und Lebensraum stärken und die unternehmerische Zusammenarbeit und Innovation fördern wollen.

Teilnehmende des ersten SynEnergy Valley-Netzwerktreffens (v. l. n r.): R. Hildebrandt (Unimog Museum), P. Steiger (Kohlbecker Gesamtplan), S. Schwaab (Unimog 
Museum), S. Kraft (Unimog Museum), J. Schoch (Schoch Automation), T. Lorenz (Precitec), H. Fritz (Fritz Automation), F. Binz (Binz hoch 3), B. Braimi (Protektor),  
M. Dzierzkowski (Swarco), R. Peteroff (Fritz Automation), D. Potyka (Glatfelter), T. Ruprecht (Stadtwerke Gaggenau), T. Müller (Ausbildungszentrum Mittelbaden), M. Wag-
ner (Mercedes-Benz AG/Licular GmbH), K. Löffler (Precitec), S. Wolff (KÖNIG METALL)
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Mehr erfahren auf allianz.de/die-bkv

Eine betriebliche Krankenversicherung (bKV) 
der Allianz für Ihr Unternehmen: der Benefit, 
der für Mitarbeitende sofort wirkt – und sich 
für Sie sofort auszahlt.
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Dass „interkulturelle Vielfalt den Erfolg von Unter-
nehmen steigert“, wurde beim Geburtstag im Juli mit 
mehr als 150 Gästen aus Politik, Wissenschaft und 
Unternehmen deutlich. Das Welcome Center TRK fei-
erte fünfjähriges Bestehen im vollbesetzten Lichthof 
der BGV Badischen Versicherungen. 

I m Programm wurde der „Erfolgsfaktor Diversity“ hervorgeho-
ben: In der global vernetzten Wirtschaft arbeiten immer häu-
figer internationale Teams zusammen, deren Mitglieder aus 

verschiedenen Teilen der Welt kommen. Außerdem sind Unter-
nehmen in Deutschland wegen des demografischen Wandels und 
dem sich hieraus ergebenden Fachkräftemangel immer stärker 
auf Fachkräfte aus dem Ausland angewiesen. 
Das Welcome Center TRK, das von Petra Bender geleitet wird, ist 
eines von zwölf Welcome Centern in Baden-Württemberg, die 
dahingehend internationale Fachkräfte und Unternehmen der 

Region beraten. Es wird vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit 
und Tourismus Baden-Württemberg gefördert und ist als Service 
bei der TechnologieRegion Karlsruhe GmbH angesiedelt.
Bis heute beriet das Welcome Center TRK in den fünf Jahren mehr 
als 750 internationale Fachkräfte und über 250 Unternehmen. 
Mit mehr als 100 Veranstaltungen und Netzwerktreffen konnte 
das Welcome Center TRK über 1.300 internationale Fachkräfte, 
mehr als 400 Unternehmensvertretende und über 450 Netzwerk-
partner erreichen. Zu den Kundinnen und Kunden gehören Men-
schen aus 113 verschiedenen Ländern.
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Welcome Center feiert
Fünfjähriges

Mehr erfahren auf allianz.de/die-bkv

Eine betriebliche Krankenversicherung (bKV) 
der Allianz für Ihr Unternehmen: der Benefit, 
der für Mitarbeitende sofort wirkt – und sich 
für Sie sofort auszahlt.
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Im Gespräch über die Gewinnung internationaler Fachkräfte:  
Petra Bender, Leiterin Welcome Center TRK und Martin Wacker, Moderator
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Die Logistik stellt mit einem Jahresumsatz 
von 300 Milliarden Euro pro Jahr und über 
drei Millionen Beschäftigten „die drittgröß-
te Branche in Deutschland dar“. Einen be-
deutenden Teil des Gesamtmarkes bilden 
Speditionen und Logistikdienstleister – sie 
erwirtschaften mit 600.000 Beschäftigten 
135 Milliarden Euro (Quelle: Bundesver-
band Spedition und Logistik DSLV). In der 
Logistik und bei Speditionen werden aktuell 
zahlreiche Fachkräfte und Neueinsteiger 
gesucht. Laut DSLV sind das Hochschul-
absolventen der unterschiedlichsten Bran-
chen, betriebswirtschaftliche ausgebildete 
Logistikmanager, IT-Spezialisten, Arbeits-
rechtsexperten sowie Fahrpersonal. „Kre-
ative Talente finden hier ausgezeichnete 
Karriereperspektiven“, wirbt der Bundes-
verband. Ein Motivation könnte auch das 
internationale Umfeld sein. Branchenin-
sider melden in letzter Zeit immer wieder, 
dass die Spediteure zurzeit an ihrer Kapazi-
tätsgrenze arbeiten. Die Verlader hätten zu 
viele Bestände, auch die Flottengröße sei 
begrenzt. Der Arbeitskräftemangel ist gera-
de bei einer hohen Kundenanfrage heraus-
fordernd. Die Fachzeitschrift Logistik Heute 
empfiehlt daher, „über Anreize und Schu-
lungen neue Mitarbeiter für die Branche zu 
gewinnen“. Um die problematische Situati-
on zu lösen, soll der verfügbare Laderaum 
bestmöglich ausgenutzt werden. Mit Hilfe 
von neuen Technologien könne noch effizi-
enter als bisher gearbeitet werden. Ziel sei 
es, „selbst die kleinsten Ineffizienzen aufzu-
spüren und zu beseitigen“ sowie „voraus-
schauender zu planen“. In einem Fachartikel 
ist zudem die Rede davon, „nach alternativen 
Häfen, Luftfrachtdrehkreuzen und Transpor-
trouten zu suchen“ sowie „die Belegschaft 
und Arbeitszeiten wieder ins Gleichgewicht 
zu bringen“. 

Neue Technologien
Heute gibt es Technologien, die jedem 
Mitglied der Lieferkette mitteilen können, 
wann die Ware tatsächlich geliefert wird. 
Die Auswertung von Echtzeitdaten kann 
vor allem, wenn es irgendwo stockt und 
etwas nicht funktioniert, hilfreich sein. Tritt 
ein Problem auf, so sind Menschen und 
Systeme nach einem Bericht von Logistik 
Heute in der Lage, miteinander zu kommu-

nizieren, Echt-Updates auszutauschen, die 
Gründe für ein Problem zu verstehen und 
es zu lösen. Die richtige KI, maschinelles 
Lernen, RFID, elektronische Datenlogger 
und andere neue Vision- und Tracking-
Technologien unterstützen bei der Beob-
achtung, Auswertung und Fehler-Lösung. 
Insbesondere beim Thema Effizienz und 
Fachkräftemängel können solche Metho-
den förderlich sein. 
2023 könnte, wenn diese neue Technologie 
genutzt wird, somit unter dem Motto „ein-
fach, unkompliziert und bis zu einem gewis-
sen Grad automatisiert“ stehen. Denn die 
wenigen Fachkräfte können dann optimal 
eingesetzt werden, so das Fachmagazin. 
Die Digitalisierung (und Hightech-Entwick-
lungen) gelten im Transport und in der Lo-
gistik als „ein wichtiger Motor für Effizienz, 
Vereinfachung, Kostensenkung und eine 
bessere Nutzung von Ressourcen und be-
stehenden Infrastrukturen“, unterstreicht 
auch der DSLV. Neue Technologien sowie 
ein Umdenken bei der Prozessgestaltung 
und die erfolgreiche Einführung gemein-
samer Standards veränderten die Art und 
Weise wie Güter- und Verkehrsströme künf-
tig organisiert würden. Durch den Wettbe-
werbsdruck führen Unternehmen bereits 
von sich aus neue Technologien ein, je-
doch sei auch die Politik dazu aufgefordert, 
entsprechende Rahmenbedienungen (etwa 
einen standardisierten Datenaustausch in 
Behörden) zu schaffen.

Aktuelle Trends
Ein aktueller Trend in der Logistik ist auch 
die stärkere Bedeutung des B2B2C- oder 
auch des reinen B2C-Geschäfts. Lange 
hatte des Geschäft im Transport und in 
der Logistik als B2B-Geschäft gegolten. 
Die Devise bei Herstellern, Distributoren 
und Einzelhändlern lautet stets, die Ware 
so schnell wie möglich auszuliefern. Neue 
Liefermodelle wie das stundenweise Out-
sourcing an flexible Lieferunternehmen 
sollen Experten zufolge dabei helfen. 
Die Lieferung ab Lager, der Versand von 
der Produktion sowie Drop-Shipping (E-
Commerce-Geschäftsmodell, bei dem der 
Online-Händler die angebotene Ware nicht 
im Lager hat, sondern erst anfordert) hat in 
diesen Zeiten an Bedeutung gewonnen.

Effizient und nachhaltig – Trends in der Logistik

REALISATION: G.Braun Verlegerservices GmbH · Ooser Bahnhofstr. 16 · 76532 Baden-Baden · Tel. 07221 / 21 19 24 · www.pruefer.com · Die Textbeiträge in diesem Special wurden von den werbenden Firmen verfasst.

TRANSPORT
      VERKEHR 
   LOGISTIK    
E-MOBILITÄT

CLEVERER

MIXMIX
TRANSPORT

www.contargo.net

Entscheiden Sie sich für unseren 
nachhaltigen Mix aus Binnen-
schiff, Bahn und LKW für Ihre 
Container-Transporte und senken 
Sie so Ihre CO2e-Emissionen 
um bis zu 63%.

Contargo Wörth-Karlsruhe GmbH
Hafenstraße | 76744 Wörth
Fon 07271 92270
info.woerth@contargo.net

Nordbeckenstraße 17 a | 76189 Karlsruhe
Fon 07271 922781
info.karlsruhe@contargo.net

Aufgrund des Wettbewerbsdrucks setzen immer mehr Unternehmen aus Trans-
port und Logistik auf Digitalisierungslösungen. Auch ökologische Aspekte werden 
zunehmend stärker berücksichtigt. Der Fachkräftemangel ist hier – wie in vielen 
Branchen – präsent und zählt zu den Herausforderungen 2023.

Die NISSAN Business Stars für Ihr Gewerbe
Inkl. 5 Jahre Garantie*

*5 Jahre Herstellergarantie bis 160.000 km für die Nissan Business Stars Townstar, Nissan Primastar und Nissan Interstar. Weitere Informationen zu den  
umfangreichen Nissan Garantieleistungen finden Sie auf www.nissan.de oder fragen Sie Ihren Nissan Partner. Abb. zeigen Sonderausstattungen.

Autohaus Wild GmbH 

www.autohauswild.de
(Haupthändler) 

Hurststr. 18 (Industriegebiet) • 77815 Bühl-Vimbuch • Tel.: 0 72 23/9 90 87 60 

Carl-Benz-Str. 1 • 77652 Offenburg • Tel.: 07 81/94 84 31-00

VZ3-088-210x280-4c-LCV-HEW-Image-3387.indd   1 12.06.23   10:17
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Der ID. Buzz 
Cargo 

VW ID. Buzz Cargo 150 kW (204 PS) 77 kWh

Ausstattung: Multifunktionskamera, LED-Scheinwerfer, Notbremsassistent „Front Assist“ mit Fußgänger- und Radfahrererkennung, 
Einparkhilfe - Warnsignale bei Hindernissen im Front- und Heckbereich, Geschwindigkeitsbegrenzer, Klimaanlage „Climatronic“ mit 
Aktiv-Kombifilter, Reifenkontrollanzeige u.v.m.

48 mtl. Leasingraten à  499,00 € Laufzeit:  48 Monate
Jährliche Fahrleistung:  10.000 km  Fahrzeugpreis ab Werk:  47.135,- €
Einmalige Sonderzahlung: 999,00 € 

Angebot gültig bis: 30.09.2023. zzgl. Überführungskosten, zzgl. Zulassungskosten, alle Preise zzgl. MwSt.
 
1 Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig, für gewerbliche Einzelabnehmer. 
 Bonität vorausgesetzt. Alle Werte zzgl. Mehrwertsteuer.

mtl. Rate 499,–€ 1

Nutzfahrzeuge

Graf Hardenberg GmbH & Co.KG  
Otto-Hahn-Str. 3 | 77652 Offenburg  
T: 0781 9202 0 | info.og@grafhardenberg.de

Graf Hardenberg GmbH 
Lotzbeckstr. 33 | 77933 Lahr  
T: 07821 2707 0 | info.vwlahr@grafhardenberg.de

Graf Hardenberg GmbH & Co.KG  
Stockacher Straße 100-104 | 78532 Tuttlingen  
T: 07461 1708 0 | info-tut@grafhardenberg.de

Stromverbrauch in kWh/100 km: kombiniert 22,5 - 20,3; CO2-Emission (in g/km): kombiniert 0

Gohm + Graf Hardenberg GmbH  
Singener Straße 17 | 78267 Aach  
T: 07774 501 0 | info.aach@grafhardenberg.de

Graf Hardenberg GmbH 
Murgstraße 9-13 | 76646 Bruchsal  
T: 07251 9101 0 | info-bruchsal@grafhardenberg.de

Volkswagen Zentrum Karlsruhe GmbH 
Am Großmarkt 11 | 76137 Karlsruhe  
T: 0721 60294 0 | nfz-ka@grafhardenberg.de
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WIRTSCHAFTSREGION ETTLINGEN

Die Agentur für Arbeit vermeldete jüngst ihre Juli-Zahlen. Dem-
nach betrug die Arbeitslosenquote im Bezirk Ettlingen 3,6 Prozent. 
Ein guter Wert, aber für Ettlingen eine Zäsur. Erstmals nach vielen 
Jahren büßte sie ihren Status als Primus in Sachen niedrigste Ar-
beitslosenquote im Landkreis Karlsruhe ein. Grund dafür ist ein 
Anstieg um 0,2 Prozentpunkte gegenüber dem Vormonat. Die Spit-
zenposition in der Region hat nun Bruchsal mit einer Erwerbslo-
senquote von 3,5 Prozent übernommen. Zwei Gründe dafür nennt 
die Arbeitsagentur für den Anstieg: Zum einen ist das ein saiso-
naler Effekt, bedingt durch das Ende des Schuljahrs sowie des 
Ausbildungsendes. Viele Jugendliche würden sich dann erst mal 
arbeitslos melden. Zum anderen jedoch spiegelt sich in den Zah-
len die schlechter werdenden Konjunkturaussichten wider. Aller-
dings weist die Statistik auch positive Aspekte auf. Im Juli wurden 
mehr offene Stellen (+24) der Arbeitsagentur gemeldet als noch 
vor einem Jahr. Insgesamt warten aktuell mehr Jobangebote auf 
Interessenten als noch vor Jahresfrist. Den Bestand an Arbeits-
stellen für Ettlingen beziffert die Arbeitsagentur auf 613, das sind 
311 Stellen mehr als im Juli 22.

22.975 – so viele Menschen gehen in Ettlingen einer sozialver-
sicherungspflichtigen Beschäftigung nach. Dieser für 2022 vom 

Statistischen Landesamt ermittelte Wert ist der höchste in der Ge-
schichte – zumindest seit 2011, dem ersten Jahr der Auswertung. 
Abgesehen von einem kleinen Rückgang 2021 stieg die Zahl seit 
2014 kontinuierlich an. Im Gleichschritt entwickelte sich ebenso 
die Zahl der Berufseinpendler. Die Statistik spricht von 18.426 
Personen, die tagtäglich aus umliegenden Gemeinden nach Ett-
lingen kommen, um ihren Job zu verrichten. Mit anderen Worten, 
rund 80 Prozent der Arbeitsplätze in der Albtalkommune werden 
von Auswärtigen besetzt. Was im Umkehrschluss nicht bedeutet, 
dass die Einwohner von Ettlingen untätig wären. Sie wiederum 
machen sich in großer Mehrheit in die andere Richtung auf, um 
ihrem Broterwerb nachzugehen. Von den 15.512 in Ettlingen woh-
nenden sozialversicherungspflichtig Beschäftigten sind 10.975 
Berufsauspendler. Das entspricht einer Quote von 70,75 Prozent.

Während die Zahl der Beschäftigten sukzessive nach oben ging 
und geht, gibt es bei deren Arbeitgebern kaum Veränderungen. 
Betrachtet man die Wirtschaftsbereiche getrennt, so fällt auf, 
dass nichts auffällt. Soll heißen: In den zurückliegenden fünf Jah-
ren ist der jeweilige Anteil an der Gesamtzahl der Beschäftigten 
nahezu konstant geblieben. Hatten 2017 noch 26,6 Prozent aller 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten einen Arbeitgeber aus 

Zahl der sozialversicherungspflichtig                       
Beschäftigten in Ettlingen steigt und steigt
Anteil des produzierendes Gewerbes ist mit rund einem Viertel seit Jahren konstant

REFURBISHED IT-HARDWARE 
FÜR GEWERBE UND INDUSTRIE

www.afbshop.de/b2b

Wir sind da wo Sie sind:
  Vor Ort in unserem Shop in Ettlingen
  Online unter afbshop.de/b2b
   Direkt über sales@afb-group.eu oder  

telefonisch unter 07243 20000-1000
Ihre Vorteile:

  Sozial & ökologisch (mehrfach ausgezeichnet)
  Finanzierung möglich
   Circular Economy (Kauf, Abholung,  

Datenlöschung, Aufbereitung)

NOTEBOOKS, PCS, MONITORE, SMARTPHONES
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dem Produzierenden Gewerbe waren es 2022 noch 26,2 Prozent – 
zuletzt wieder mit steigender Tendenz. Ein klein wenig größer die 
Verschiebung im Bereich Handel, Verkehr und Gastgewerbe. Die 
fiel der Anteil von 24,2 Prozent auf 22,9 Prozent. Zugelegt haben 
hingegen die sonstigen Dienstleistungen von 48,2 Prozent auf 51 
Prozent.

Blickt man auf die Altersstruktur der Beschäftigten, fällt ein As-
pekt besonders auf: Die Zahl der unter 25-jährigen stieg im dritten 
Jahr in Folge. Diese Altersgruppe nimmt nun einen prozentualen 
Anteil von 8,13 Prozent ein. Kein Vergleich natürlich zu früheren 
Zeiten – beispielsweise im Jahr 2000 stellten die Jungen noch 
12,38 Prozent der Belegschaft. Aber immerhin ein Lichtblick an-
gesichts einer immer häufiger monierten Überalterung der Arbeit-
nehmerschaft sowie der Klage über fehlenden Nachwuchs. Zur 
Vollständigkeit halber: Der Anteil der Beschäftigten zwischen 25 
und 45 Jahren liegt aktuell bei 43,47 Prozent. Auch da der Ver-
gleich zum Jahr 2000: Damals war das klar die größte Gruppe mit 
57,55 Prozent. Viele von denen sind inzwischen in der nächsten 
Alterskategorie angekommen, der Ü45. Entsprechend groß auch 
die prozentuale Veränderung in dieser Altersklasse. Betrug de-
ren Anteil 2000 lediglich 30,07 Prozent, sind es inzwischen 48,4 
Prozent.

Ebenso groß die Veränderungen bei den Bildungsabschlüssen in 
den vergangenen zwei Jahrzehnten. Fast jeder fünfte Arbeitneh-
mer besaß 2000 keinen beruflichen Abschluss. Derzeit ist es noch 
jeder Zehnte. Genau umgekehrt hat sich das Verhältnis bei den 

Beschäftigten mit akademischem Abschluss entwickelt. Besaßen 
zur Jahrtausendwende 11 Prozent aller Beschäftigten einen sol-
chen, waren es 2022 bereits 22,3 Prozent. Relativ konstant hin-
gegen der Anteil der Beschäftigten mit einem Berufsabschluss 
wie Lehre, Meister- oder Technikerabschluss. 2000 lag er bei 70,2 
Prozent und 2022 bei 66 Prozent.

Die Zunahme der sozialversicherungspflichtigen Arbeitnehmer 
lässt darauf schließen, dass die Mehrzahl der sie beschäftigen-
den Unternehmen erfolgreich am Markt agiert. Darauf deutet 
ebenso eine Auswertung der Statistiker aus der Landeshaupt-
stadt hin. Demnach war 2022 der Netto-Betrag der Gewerbesteu-
er der höchste in den vergangenen sechs Jahren. In absoluten 
Zahlen flossen 38,117 Millionen Euro in die kommunale Kasse. Pro 
Einwohner macht das 961 Euro. Damit liegt Ettlingen deutlich über 
dem Landesdurchschnitt aller Gemeinden in Höhe von 802 Euro. 
Zugleich ist die Gewerbesteuer die wichtigste Steuerquelle. Fast 
die Hälfte der Einnahmen stammt von den Unternehmen. Insge-
samt verzeichnete Ettlingen 2022 Steuereinnahmen von 79,645 
Millionen Euro. Umgerechnet auf jeden der 39.699 Einwohner sind 
das 2.009 Euro. Würde man dieses Geld ausschließlich für die 
Schuldentilgung nutzen, würde es trotzdem nicht ausreichen, um 
zu den 69 schuldenfreien Kommunen in Baden-Württemberg auf-
zuschließen. Denn die Schulden der Gemeinde, einschließlich der 
Eigenbetriebe und Eigengesellschaften, belaufen sich auf 3.572 
Euro. Ermittelt hat diese Zahl das Statistische Landesamt für das 
Jahr 2022. Das sind 1.318 Euro oder 58,47 Prozent mehr als noch 
2017.

rajapack.de0800 20 77 000
Kostenfreie Servicenummer

IHR PARTNER
FÜR PROZESSOPTIMIERUNG UND ALL IHRE 

VERPACKUNGANFORDERUNGEN!

9.000 Produkte auf Lager!
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PROMATIS SOFTWARE GMBH

Lokalmatador setzt auf       
Business Process Excellence 
Das weltweit tätige Software- und Beratungsunternehmen mit 
Sitz in Ettlingen – im Herzen der TechnologieRegion Karlsruhe – 
steht seit 30 Jahren für intelligente digitalisierte Geschäftspro-
zesse, Oracle Applikationen und Technologien aus einer Hand. 

Als Oracle Digitalisierungsexperte begleitet PROMATIS Un-
ternehmen unterschiedlichster Branchen und Größen in ih-

rer digitalen Evolution. Dabei werden neben Beratungsleistun-
gen entlang des gesamten Product Lifecycles und umfassender 
Implementierungs-Projekte auch starke Ergänzungen für Oracle 
Applikationen angeboten. Damit profitieren Kunden von praxiser-
probten Vorgehensmodellen, leistungsfähigen Softwarewerkzeu-
gen und ausgefeilten Best Practice-Lösungen – ganz im Sinne 
einer zukunftssicheren Business Process Excellence. Mit Län-
dergesellschaften in Österreich (Wien), Schweiz (Zürich), Kroa-
tien (Zagreb) und USA (Denver, CO) und einem lebendigen glo-
balen Partnernetzwerk positioniert sich PROMATIS als globaler 
Lösungsanbieter.

Gerade mit Oracle setzt PROMATIS auf den Marktführer mit dem 
breitesten Produktportfolio für Unternehmenssoftware weltweit. 
Die hohe Innovationskraft garantiert anhaltende Partizipation 
im Umfeld künftiger Entwicklungen und sorgt für höchste Trans-
parenz und Kostenkontrolle. Im Rahmen seiner Kundenprojekte 
orientiert sich der Prozessinnovator ganz an den Kundenanfor-
derungen und entwickelt die Oracle Applikationen wahlweise in 
der Cloud (Public, Private), on-premises oder hybrid. Besonders 
für KMUs eröffnen cloudbasierte Software Services interessante 
Vorteile – mit den passenden Kickstart-Lösungsangeboten er-
möglicht PROMATIS einen schnellen und wirtschaftlichen Ein-
stieg in die Oracle Cloud.

Was Start-Ups und Wachstumsunternehmen angeht, so entwi-
ckeln sie ihre Prozesse flexibel und agil mit NetSuite, der Num-
mer eins für cloudbasierte Unternehmenssoftware: Die rasche 
Einführung schafft eine optimale Grundlage für Business Process 
Excellence. Zudem garantieren modular aufgebaute Funktionen 
eine hohe Skalierbarkeit im Rahmen von Weiterentwicklungen.
 
Wie aber letztendlich jedes Unternehmen für sich bestmöglich 
Business Process Excellence und somit Resilienz erreicht, zeigt 
die Praxis: Die schnellste und zugleich sicherste Möglichkeit zu 
smarten digitalisierten Prozessen zu gelangen, ist der Einsatz 
geeigneter Unternehmenssoftware. Hierfür bietet PROMATIS Zu-
kunftssicherheit durch sein überlegenes Wissens- und Innovati-
onsmanagement, welches zudem durch eine lebendige Koopera-
tion mit dem Karlsruher Institut für Technologie (KIT) und Talenten 
aus der TechnologieRegion Karlsruhe geprägt ist – auch für die 
nächsten 30 Jahre.

�	Kontakt /Info
	 Tel.: 07243-21790
	 www.promatis.de
	 info@promatis.de

Sie haben die Daten, wir die Vernetzung 
zum Erfolg –    individuell für Ihre Bedürf-
nisse. Mit innovativen Cloud-Lösungen 
und Oracle-Applikationen, die eine  
praxisnahe Umsetzung garantieren.  
Sicher. Einfach. Überall.

Zukunftssicherheit:  
Ihr Partner für  
Digitale Intelligenz

01100100

Nachhaltige Technologien für  
Unternehmen von morgen

Jetzt informieren: www.promatis.de
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Eine „Arbeitsgemeinschaft“ nennt sich 
dm drogerie markt, hierarchiearm und mit 
einer „begegnungsorientierten Unterneh-
menskultur“, geprägt von „Freundlichkeit, 
Offenheit und Vertrauen“, wie es die Mit-
arbeitenden selbst formulieren. „Bei uns 
gibt es kein Oben und Unten, sondern 
nur ein Innen und ein Außen“, erklärt Ge-
schäftsführer Christoph Werner. Dem In-
nen, den Verkäuferinnen, Verkäufern, La-
geristinnen und Lageristen, Bürokräften 
aus dem Dialogicum und auch Azubis war 
die Jubiläumsfeier zum 50jährigen Beste-
hen in der Messe Karlsruhe vorbehalten –  
und wer sie alle von Außen beobachtete, 
dem kam unweigerlich der Begriff „Fami-
lie“ in den Sinn.
In zwei Hallen wurden über 6.000 von ih-
nen vom eigenen Arbeitgeber und seinen 
Partnerfirmen unter dem Motto „Lust auf 
Zukunft“ unterhalten und verwöhnt. Blu-
menkränze wurden gebunden, ein Barfuß-
pfad erprobt, in einer Showküche gekocht, 
in Badewannen fotografiert, Nägel lackiert 
und an Glücksrädern gedreht. An fast allen 
Ständen gab es Geschenke, sowohl mate-
rielle als auch prominente: Peter Maffay 
gab Autogramme, Drag-Queen Olivia Jo-
nes plauderte über ihre Kindheit und Bun-

deskanzler Olaf Scholz gratulierte zu „50 
Jahren Geschichte unseres Landes“. Das 
Jubiläum stehe für tausende, zehntausen-
de Berufsleben und „Familien, die mit die-
sem Unternehmen und auch durch dieses 
Unternehmen ihren Weg gegangen sind – 
mit Stolz auf das Erreichte, getragen von 
der Sicherheit eines guten Arbeitsplatzes 
und auch von dem Wir-Gefühl, für das 
dieses Unternehmen steht.“

Mit der Eröffnung des ersten dm-Marktes  
1973 in Karlsruhe hat Götz W. Werner den 
Grundstein für ein Unternehmen gelegt, 
das ganzheitliches un- 
ternehmerisches und  
soziales Denken in den 
Mittelpunkt stellt.
Über 40.000 Menschen  
arbeiten in Deutsch-
land bei dm, darunter 
3.400 Azubis.
Grundlage für den Er-
folg des Unternehmens 
in einem hart um-
kämpften Markt sind  
laut dem Sohn des Fir- 
mengründers „konse
quente Kundenorien

tierung, Veränderungswilligkeit und vor 
allem Veränderungsfähigkeit“ in einer 
lernenden Organisation. „Jeder trägt da-
zu bei, dass am Ende das Gesamte gelingt 
und die Menschen sich sagen ,Hier bin ich 
Mensch, hier kaufe ich ein‘.“ Dafür dankte 
er allen Kolleginnen und Kollegen. 

Wirtschaftsministerin Nicole Hoffmeister- 
Kraut sprach vom „Glück für Baden-Würt-
temberg“, Heimat für ein so innovatives 
„Pionierunternehmen“ zu sein und Ober-
bürgermeister Frank Mentrup ist stolz auf 
„sein“ dm. 
Für die Gänsehautmomente des Nachmit-
tags sorgten aber auch die „Familienmit-
glieder“ selbst: Tanja Resedaritz beispiels-
weise, Mitarbeiterin der Entgeldabrech-
nung im Dialogicum und zugleich eine 
Meisterin der Vertikaltuchakrobatik, oder 
der vierzigköpfige dm-Chor mit „Imagine“ 
von John Lennon und „Joyful, Joyful, We 
adore Thee“, einer Variation auf Beetho-
vens „Ode an die Freude“. Die IHK Karlsru-
he gratuliert dem Vorzeigeunternehmen 
dm zum halben Jahrhundert! 

Unterdessen wurden dm und die drei 
Eigenmarken alverde NATURKOSMETIK, 
ALANA Kindertextilien und dmBio er-
neut für ihr Engagement im Bereich der 
ökologischen Nachhaltigkeit als GREEN 
BRANDS ausgezeichnet.

50 dm  drogerie markt

Lust auf Zukunft
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Bundeskanzler Scholz und 
Christoph Werner im Kreise 
einiger dm-Mitarbeitender

Peter Maffay gibt 
Autogramme.
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100 Müller Kälte & Klima GmbH

Ein Fest der Familien und Erfolgsgeschichten 
Die festliche Atmosphäre spiegelte die Freude und den Stolz 
der Familien Müller wider, als die IHK Karlsruhe und die re-
gionale Wirtschaft zu einem besonderen Anlass gratulierten – 
dem 100-jährigen Bestehen der Müller Kälte & Klima GmbH. 
Unter dem Motto „100 Jahre Müller Kälte & Klima GmbH“ fei-
erten die Gäste ein denkwürdiges Fest.
In einer Zeit, in der Firmenjubiläen immer seltener werden, ragt 
die Familie Müller hervor, da sie es geschafft hat, ihren Be-
trieb über ein ganzes Jahrhundert erfolgreich in die Gegenwart 
zu führen. Ein beeindruckendes Zeichen für ihre Wandelbarkeit 
und Zukunftsorientierung. Seit ihrer Gründung als „ATE Müller“ 
im Jahr 1923 hat das Unternehmen eine bemerkenswerte Ent-
wicklung durchlaufen. Von einer bescheidenen Ausstellung von 
Kühlmöbeln in der Karlstraße bis hin zu den heutigen Tochter-
unternehmen „Ice Fuzzy“ und „Cooltech“, den begehrten Zer-
tifizierungen von DAIKIN und Mitsubishi sowie drei erfolgrei-
chen Firmenübergaben innerhalb der Familie.
Die Erfolgsgeschichte der Müller Kälte & Klima GmbH wurde 
maßgeblich durch ihre Verlässlichkeit und Flexibilität geprägt. 
Gerade in einer Branche, die den stetigen Herausforderungen 
des Umbruchs gegenübersteht – von neuen Kältemitteln über 
energieeffiziente Lösungen bis hin zur rasanten Digitalisierung 
und den Veränderungen der Marktstrukturen – hat sich die Fir-
ma stets am Puls der Zeit bewegt.
Die IHK Karlsruhe würdigte die Bedeutung solcher mittelstän-
discher Betriebe, die seit Jahrzehnten erfolgreich im Wettbe-
werb bestehen. Die verliehene Jubiläumsurkunde der IHK sym-
bolisiert den verdienten Erfolg dieses herausragenden Unter-
nehmens.
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Nach Anfragen aus Japan über die Liefe-
rung von biomassegefeuerten Kraftwerken 
mit insgesamt 35 MW elektrischer Leis-
tung und einer Anlage zur Verbrennung 
von Hühnerkot in die Türkei mit 13 MW 
elektrischer Leistung, hat nun das Bio-
energiezentrum Kärnten die Firma INTEC  

INTEC Engineering GmbH

Großanlagen  
von INTEC nun 
auch in Europa

Engineering GmbH aus Bruchsal mit dem 
Bau einer neuen Biomassezentrale für das 
Werk Klagenfurt Süd beauftragt. Die Kla-
genfurter Stadtwerke haben sich auf eine 
Fortsetzung der Fernwärme-Lieferung aus 
drei Biomassekraftwerken bis 2040 ge-
einigt.

Um dieses Vorhaben umzusetzen, soll ein 
neuer Wirbelschichtkessel die veralteten 
Bestandskessel vollständig ersetzen. Die 
Anlage erzeugt überhitzten Dampf mit 
480° C und 66 bar und verfügt über eine 
Feuerungswärmeleistung von 30 MWth. 

Das INTEC-Wirbelschichtfeuerungskon
zept, das in der Anlage zum Einsatz 
kommt, gilt als modern und innovativ. 
Es ermöglicht eine effiziente und saube-
re Verbrennung des Biomassebrennstoffs. 
Die Umsetzung des Projekts ist bis Ende 
2024 geplant und wird dann zur Versor-
gung der knapp 30.000 Haushalte mit 
Fernwärme beitragen. „Ich bin froh und 
stolz, dass wir mit unseren Biomasse-
Heizkraftwerken einen wichtigen Beitrag 
zur unabhängigen Energieversorgung der 
Stadt Klagenfurt leisten“, resümiert der 
Eigentümer Dr. Cornelius Grupp.

Über die Jahre hinweg steht die Müller Kälte & Klima GmbH für 
Innovation und Qualität in der Kälte- und Klimabranche. Als 
familiengeführtes Unternehmen hat sich die Firma der Heraus-
forderung gestellt, immer den Anforderungen der Zeit gerecht 
zu werden und ihre Kundinnen und Kunden mit zuverlässigen 
Lösungen zu unterstützen. 
Das Jubiläum der Müller Kälte & Klima GmbH ist ein beeindru-
ckendes Zeugnis ihrer Erfolgsgeschichte und der Beständigkeit, 
die das Unternehmen seit Generationen auszeichnet.

Die stellv. Hauptgeschäftsführerin Jenny Geis 
gratuliert der Müller Kälte & Klima GmbH.
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Brenners Park-Hotel & Spa 

Bestes Hotel in 
Deutschland

Brenners Park-Hotel & Spa in Baden-Baden wur-
de vom Falstaff Hotel Guide mit dem begehr-
ten ersten Platz als bestes Hotel in Deutschland 
ausgezeichnet, nachdem es im April bereits als 
bestes Spa-Hotel Deutschlands gekürt wurde. 
Diese Anerkennung spiegelt die „herausragen-
de Qualität, den exzellenten Service und das un-
vergleichliche Erlebnis wider, das das Brenners 
Park-Hotel seinen Gästen bietet“, so das Hotel. 
Der Falstaff Hotel Guide und der Falstaff Spa 
Guide gelten als zwei der angesehensten Pub-
likationen in der internationalen Hotelbranche 
und bewerten jährlich Hotels und Wellbeing 
Resorts weltweit. Die Auszeichnungen als bes-
tes Hotel und bestes Spa-Hotel in Deutschland 
basieren auf einer gründlichen Überprüfung und 
Bewertung von Ambiente, Zimmern, Wellness, 
Sevice, Kulinarik und Lage. Das Brenners Park-
Hotel beeindruckte die Falstaff Travel-Club-Mit-
glieder und eine ausgewählte Expertenjury mit 
seiner „zeitlosen Eleganz, dem luxuriösen Am
biente und der harmonischen Verschmelzung 
von Tradition und Modernität“. 

PREIS!
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Cris Moreno wird neuer CEO der Vulcan Gruppe
Cris Moreno, seit 2022 stellvertretender CEO der Vulcan, wird mit Wir-
kung zum 1. Juli 2023 als Managing Director und CEO der Vulcan Grup-
pe tätig sein. Moreno folgt auf Dr. Francis Wedin, Vulcan-Gründer und 
seit 2019 Geschäftsführer und CEO. Wedin übernimmt zukünftig die 
Rolle des geschäftsführenden Vorsitzenden des Board of Directors. 
Gavin Rezos, seit 2019 nicht-geschäftsführender Vorsitzender des Board  
of Directors, wird dem Board of Directors weiterhin als nicht-geschäfts-
führender stellvertretender Vorsitzender angehören.

IM 
FOKUS
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100 Anton Debatin GmbH

Klimaneutral und  
nachhaltig
Begonnen hat alles 1923 in einem ehemaligen Pferdestall 
in Bruchsal. Im Mittelpunkt damals: das Bedrucken von 
Papieren, die Herstellung von Papierbeuteln und -tüten, 
Papierhandel. Heute gilt die DEBATIN Gruppe, mit Toch-
terunternehmen in Frankreich, als Spezialist und Lösungs-
anbieter für den gesamten Transport- und Logistikprozess, 
zählt zu den Marktführern der Branche. Und feiert 100 
Jahre DEBATIN.
100 Jahre, in denen viel passiert ist: Materialien, Prozes-
se und Produkte haben sich verändert, verschiedenste He
rausforderungen mussten gemeistert werden. Mit Innova-
tionsgeist, dem Willen und dem Mut, neue Wege zu gehen 
sowie einem außerordentlichen Maß an Flexibilität und 
Erfahrung. Auch 2023 hat DEBATIN seinen Hauptsitz noch 
in Bruchsal, entwickelt und produziert hier u. a. (manipu-
lations-)sichere und individuelle Verpackungslösungen für 
Transport, Versand und Logistik. Das gesamte Unterneh-
men sowie seine Produkte sind klimaneutral gestellt, öko-
logische, ökonomische und soziale Nachhaltigkeit fest in 
der Unternehmensphilosophie verankert.
Standorttreue und Nachhaltigkeitsengagement lobte auch 
Oberbürgermeisterin Cornelia Petzold-Schick beim gro-
ßen Jubiläums-Fest, mit dem sich DEBATIN Anfang Juli 
bei Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, dem DEBATEAM, 
bedankte. Bei schönstem Wetter, Live-Musik, der DEBA-
TIN-Ausstellung u. v. m. fand außerdem die Verleihung der 
Jubiläums-Urkunde durch die IHK Karlsruhe statt, mit der 
DEBATIN seit vielen Jahren eng zusammenarbeitet.

	 Maier und Deinlein leiten 
	 IAWR für weitere drei Jahre
Am 11. Juli 2023 wurde Prof. Dr. Matthias Mai-
er in Amsterdam als Präsident der Internatio-
nalen Arbeitsgemeinschaft der Wasserwerke im 
Rheineinzugsgebiet IAWR wiedergewählt und 
steht damit für weitere drei Jahre an der Spit-
ze der IAWR. Ebenso wurde der Geschäftsführer 
der IAWR, Wolfgang Deinlein, im Amt bestä-
tigt. Die Geschäftsstelle verbleibt damit bis En-
de 2026 bei den Stadtwerken Karlsruhe. 

	 IntercityHotel  
	 eröffnet in Karlsruhe 
Das neue IntercityHotel Karlsruhe ist offiziell 
eröffnet. Es umfasst 194 Zimmer, vier Tagungs-
räume sowie ein Restaurant und eine Bar. Das 
Hotel liegt sehr zentral direkt am Karlsruher 
Hauptbahnhof. Denis Hüttig, Senior Vice Presi-
dent Operations bei der Deutschen Hospitality, 
sagt: „Karlsruhe ist ein wichtiger Wirtschafts- 
und Hochschulstandort mit günstiger Lage am 
Schnittpunkt internationaler Verkehrswege. Das 
macht die Stadt zu einem attraktiven Stand-
ort für uns.“ Nikolaus Kunz, General Manager 
des IntercityHotel Karlsruhe, ergänzt: „Ich freue 
mich sehr, Gäste gemeinsam mit meinem Team 
in unserem neuen IntercityHotel Karlsruhe be-
grüßen zu dürfen. Wir wurden herzlich in der 
Stadt willkommen geheißen – das möchten wir 
an unsere Gäste weitergeben und ein starker 
Gastgeber und Partner in der Region werden.”

	 lohn-ag.de AG mit  
	 zwei neuen Vorständen 
Beim Baden-Badener Spezialdienstleister für 
ausgelagerte Lohnbuchhaltung und Personal-
wirtschaft stehen große Veränderungen an. Der 
Aufsichtsrat hat zum 1. August 2023 zwei neue 
Vorstände berufen: Lars Fahrenholz und Oliver 
Reichardt. Der bisherige Vorstandsvorsitzende 
Kurt Beckers war bereits am 17. April 2023 vor-
zeitig abberufen worden. Sprecher des Gesamt-
vorstands und Chief Information Officer (CIO) 
wird Lars Fahrenholz (46). 

short cuts
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75 Bergmann & Hillebrand GmbH & Co. KG 

Von Gablonz nach Eggenstein
Ihr 75-jähriges Bestehen feierte die 
Bergmann & Hillebrand GmbH & Co. 
KG aus Eggenstein am 14. Juli dieses 
Jahres im vertrauten Rahmen mit Eh-
rengästen, Mitarbeitenden sowie Part-
nerbetrieben aus der Umgebung bei 
schönstem Sommerwetter. Nach den 
Grußworten von Rolf Bergmann, dem 
Vertreter der dritten Generation und 
Frank Klumpf, überreichte Volker Has-
bargen, 1. Vizepräsident der IHK, die 
Jubiläumsurkunde. 

Vor 75 Jahren haben Rudolf Bergmann 
und Hugo Hillebrand nach ihrer Vertrei-
bung aus Gablonz (heute Tschechien) 
gemeinsam eine Firma in der Karlsruher  
Moltkestraße gegründet, die Galerien, 
Drahtwaren und allgemein Bijouterie- 
Waren aus Metall herstellte. Sehr schnell 
stießen die Söhne der Gründer, Gerhard 
Bergmann und Hugo Hillebrand, zur Fir-
ma hinzu und ergänzten das noch aus 
Gablonz vorhandene Wissen in Bezug 
auf die Produktionsmaschinen und das 
kaufmännische Wissen.

1953 wurde in der Daimlerstraße 8 in 
Karlsruhe eine „richtige“ Fabrik gebaut. 
Das Produktportfolio veränderte sich 
stark in Richtung Metallprofile für Wand-
uhren und Musikabspielgeräte, Firmen-
logos und Schilder. Profilieren, Stanzen, 
Prägen, Bedrucken, Montieren und spä-
ter Spritzgießen waren die beherrschten 
Arbeitsprozesse. Anfang der 60er-Jah-
re wurde im pfälzischen Rheinzabern ein 
weiteres Werk gebaut.
Ende der 60er-Jahre begann die Produk-
tion von feinen Lochblechen, bis heute 
die Kernkompetenz des Unternehmens 
und das Grundprodukt in vielen Ausprä-
gungen. 
Bis zum heutigen Tag werden Endlos-
bänder aus Aluminium, Messing, Kupfer, 
Stahl oder Edelstahl verarbeitet. Die Ver-
arbeitung von geätzten Platinen ergänzt 
die Angebotspalette seit mehr als zehn 
Jahren.
In den 70er- und 80er-Jahren boomte das 
Geschäft mit Lautsprechergittern für die 
Rundfunk- und Fernsehindustrie. Die Pro-
duktionskapazitäten wurden permanent 

ausgebaut. Im Jahr 1988 war dann 
endgültig der Platz auf dem Firmenge-
lände in der Karlsruher Nordweststadt 
zu klein. In Eggenstein wurde ein ge-
eignetes Grundstück mit Hallen gefun-
den und der Umzug nach einem Umbau 
gestemmt.
1992 ging die Geschäftsleitung an die 
dritte Generation, Hartmut Hillebrand 
und Rolf Bergmann, über. Bis heute 
stellt der eigene Werkzeugbau sicher, 
dass Kundinnen und Kunden flexibel 
und schnell mit einem hohen Quali-
tätsanspruch bedient werden können. 
Auch die Perforierwerkzeuge, die Kern-
kompetenz der Firma, werden im Hause 
konstruiert und gebaut.
Das Produktportfolie besteht aus hoch-
wertigen Lautsprechergittern für Kfz 
oder Home-Audio, Filterelementen für 
technische Anwendungen, Wärmetau-
scherflächen für Heizungs- und Klima-
anwendungen sowie dekorativen De-
signelementen. 
Im Laufe der Jahre stieg die Produk
tivität kontinuierlich, sodass heute ca. 
40 gut ausgebildete Mitarbeitende die 
Produkte für den deutschen und vorwie- 
gend europäischen Markt herstellen.
Durch An- und Neubauten stehen heu-
te 3.000 qm Produktions- und Lager-
fläche zur Verfügung, was eine flexib-
le Reaktion auf die Erfordernisse des 
Marktes ermöglicht. 

Im Jahre 2022 hat Frank Klumpf den 
größten Teil der Firma von Rolf Berg-
mann übernommen und wird diesen als 
Familienbetrieb weiterführen.
Das Augenmerk der Geschäftsleitung 
liegt auf den derzeit 38 Mitarbeiten-
den. „Bei uns gibt es Mitarbeitende, die 
bereits seit fast 40 Jahren Teil der Fir-
mengeschichte sind, bei uns werden elf 
verschiedene Sprachen gesprochen –  
und die Mannschaft freut sich, im Sep-
tember vier Auszubildende im Unter-
nehmen willkommen zu heißen“, be-
richtet Klumpf begeistert.
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Dachser ist weltweit aktiv – alleine in Deutschland hat das 
Unternehmen 72 Standorte mit 18.000 Mitarbeitenden und 
ist damit aus der Logistikbranche nicht wegzudenken.  Im Ju-
ni feierte die selbstständige Niederlassung in Karlsruhe im Be-
reich Road Logistics ihr 50jähriges Bestehen. Die Geschichte 
dieses Standorts ist eng verknüpft mit einem Zusammenschluss 
von Spediteuren, deren „Südwest SWS Speditions- und Trans-
port-Gesellschaft mbH & Co.“ am 29. Januar 1973 ins Handels-
register eingetragen wurde. Offizieller Rechtsnachfolger dieser 
später „SWS-Speditions GmbH“ genannten Gesellschaft ist die 
Dachser Logistikzentrum GmbH & Co. KG mit über 600 Mit-
arbeitenden.
In seinem Grußwort lobte IHK-Vizepräsident Herbert Striebich 
den Einsatz des Logistikzentrums, vor allem auch im Bereich 
des Fachkräftenachwuchses: „Ihr großes Engagement im Aus-
bildungsbereich – aktuell sind bei Ihnen mehr als 60 Jugend-
liche in der Ausbildung – zeigt, dass Sie in die Zukunft den-
ken: Die aktuellen Herausforderungen hier in unserer Region 
sind vielfältig, aber gerade der Fachkräftemangel wird uns noch 
lange Zeit beschäftigen. Da lohnt es sich, Fachkräfte auszubil-
den und mit attraktiven Arbeitsbedingungen langfristig an den 
Betrieb zu binden.“
Die Logistikbranche stehe vor gigantischen Herausforderun-
gen: Energiewende, Verkehrswende, Digitalisierung. Bei alldem 
wünscht Striebich Dachser „die täglich notwendige Flexibilität 
und gleichzeitig die Weitsicht, um zukünftige Entwicklungen 
richtig einzuschätzen.“  
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IHK-Vizepräsident Herbert Striebich 
übergibt die Jubiläumsurkunde an 
General Manager Bernd Großmann.

50 Dachser Logistikzentrum GmbH & Co.KG

Großes Engagement  
im Ausbildungs- 
bereich

Paseo Marketing GmbH

Arbeitgeber der Zukunft
Paseo Marketing ist als „Arbeitgeber der Zu-
kunft“ ausgezeichnet worden. Die ehemalige 
Bundeswirtschaftsministerin Brigitte Zypris 
überreichte den Preis an die Karlsruher Digital-
agentur auf einer Feierstunde in Frankfurt. 
Geehrt wurden innovative Unternehmen, die Mitarbeitenden 
attraktive Arbeitsbedingungen bieten. Zukunftsorientierung 
und Qualität – dafür zeichnet das Deutsche Innovationsin-
stitut für Nachhaltigkeit und Digitalisierung jährlich Betrie-
be aus. „Für uns eine große Ehre sowie die Bestätigung als 
arbeitnehmerfreundlicher Arbeitgeber“, sagt Geschäftsfüh-
rer Michael Hölle und ergänzt: „Wer selbst ‚Arbeitgeber der 
Zukunft‘ ist, kann andere Unternehmen auf dem Weg dahin 
erfolgreich unterstützen.“ Die digitale Fachkräftesuche ist 
einer der Schwerpunkte der Agentur.

PREIS!

	 plusmeta GmbH
Die Quanos Group GmbH, führender Anbieter von Soft-
ware für den industriellen Aftersales und die digitale tech-
nische Dokumentation, hat das Karlsruher Start-up plus-
meta knapp vier Jahre nach der Gründung übernommen. 
plusmeta ist ein führender Anbieter von KI-gesteuerter, 
cloudbasierter Software, die angewandte Forschung und 
Spitzentechnologie nutzt, um das Management der tech-
nischen Dokumentation zu verbessern. Die Software von 
plusmeta ermöglicht es Unternehmen, unstrukturierte 
Daten zu verarbeiten, zu analysieren und in bestehende 
Prozesse und Systeme zu integrieren – und das in unter-
schiedlichen Formaten. plusmeta wurde vom Wirtschafts-
ministerium als KI-Champion BW 2023 ausgezeichnet. 

short cuts

	 GRENKE ist „Top Employer Germany“
Das Top Employers Institute hat die GRENKE AG zertifi-
ziert und ihr erstmals das Siegel „Top Employer 2023“ ver-
liehen. Unternehmen, die als „Top Employer“ zertifiziert 
sind, stellen ihre Mitarbeitenden in das Zentrum des un-
ternehmerischen Handelns und bieten ihnen ein herausra-
gendes Arbeits- und Entwicklungsumfeld. „Die Mitarbei-
tenden stehen im Mittelpunkt. Sie machen uns zu dem, 
was wir sind, nämlich ein erfolgreiches und zukunftsorien-
tiertes Unternehmen, für das man aus gutem Grund gerne 
arbeitet“, sagt CEO Dr. Sebastian Hirsch. 
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Die Honigmanufaktur Cum Natura in Bühl feiert in diesem Jahr ihr 25-jähriges Ju-
biläum. Unter der Geschäftsleitung von Imkermeister Stefan Kumm agiert das Un-
ternehmen seit 1998 als pharmazeutischer Hersteller von Bienenprodukten. Neben 
hochwertigem Bio-Honig ist ein besonderer Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit die 
Produktion und der Vertrieb von Propolis-Produkten. Cum Natura ist ein echter Fa-
milienbetrieb. Das Unternehmen ist aus der Traditionsimkerei Kumm entstanden, die 
Stefan Kumm bereits in 4. Generation fortführt. Senior Heinrich Kumm ist der Pio-
nier der professionellen Veredelung von Propolis in Deutschland. Dieses Vermächtnis 
führt sein Sohn Stefan bis heute voller Leidenschaft fort. Propolis ist ein Bienenpro-
dukt mit besonderen Eigenschaften. Es entsteht, indem Bienen Harze an Knospen 
und Rinden von Bäumen sammeln und mit körpereigenen Enzymen versetzen. Für 
die Bienen erfüllt Propolis eine einzigartige Schutzfunktion. Dank der antiviralen, 
antibakteriellen und antimykotischen Wirkung schützt Propolis die Bienen vor Vi-
ren, Bakterien und Pilzen. Aufgrund dieser besonderen Wirkung ist Propolis in der 
Naturheilkunde sehr beliebt. Neben dem stationären Vertrieb über den eigenen La-
den, der sogenannten „Imkerstube“, werden die Bienenprodukte zudem auf Märkten 
und im Online-Shop des Unternehmens angeboten. Im Laufe der Jahre hat sich der 
Online-Vertrieb zu einem herausragend wichtigen Standbein gemausert und wird 
mutmaßlich auch in Zukunft weiter an Bedeutung gewinnen. Die Imkerei gewinnt 
zudem als Ausflugsziel für Gruppen immer mehr an Beliebtheit. Um das 25-jährige 
Firmenbestehen gebührend zu feiern, veranstaltet Cum Natura am 24. September 
2023 ein großes Hoffest rund um die Imkerei. Besucherinnen und Besucher erhalten 
spannende Einblicke in die Imkerei und die Welt der Bienen. Das Fest findet auf dem 
Gelände der Cum Natura GmbH am Froschbächle 17 in Bühl statt.

75 Bioland-Imkerei Cum Natura

Arzneimittel von  
Bienen hergestellt
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Ranga Yogeshwar gratuliert 

Sechs Top 100  
Unternehmen 

aus dem  
IHK-Bezirk

Preisverleihung der TOP 
100-Jubiläumsrunde: 
Ranga Yogeshwar hat 
in Augsburg auf dem 
Deutschen Mittelstands-
Summit innovativen Mit-
telständlern zu ihrem Er-
folg bei TOP 100 gratu-
liert. Der Wissenschaftsjournalist be- 
gleitet den Innovationswettbewerb 
als Mentor. Dieses Jahr ging der Un-
ternehmensvergleich bereits in seine  
30. Auflage.

Sechs Betriebe aus dem Bezirk 
der IHK Karlsruhe wurden  

ausgezeichnet:
	 Anton Debatin GmbH, Bruchsal
	 IPG Automotive GmbH,  
	 Karlsruhe
	 Optimags – Dr. Zimmermann  
	 GmbH, Karlsruhe
	 Schmidt & Heinzmann GmbH &  
	 Co. KG, Bruchsal
	 STARFACE GmbH, Karlsruhe
	 WIBU-SYSTEMS AG, Karlsruhe

TOP 100-Auszeichnung 
für WIBU-SYSTEMS
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Der 1. Juli 2023 war ein großer Tag für die Friedrich Sautter 
GmbH in Karlsruhe. Mit über 900 Gästen wurde das 75-jähri-
ge Bestehen des Unternehmens im BBBank Wildpark Stadion des 
KSC gefeiert. Eingeladen waren die aktiven sowie pensionierten 
Mitarbeitenden mit ihren Familien, ebenso die Kunden und Liefe-
ranten des Unternehmens. Mit Günter Roth, Dietmar Uetz, Claus 
Gotthard und Rolf Kohler waren auch die Niederlassungsleiter 
und Geschäftsführer der letzten 50 Jahre anwesend.
Im Jahre 1948 wurde das Unternehmen in der Goethe- 
straße in Karlsruhe gegründet. Die Familie Sautter  
führte den Betrieb bis zum Verkauf 1973. Franz Bruder,  
selbst Inhaber des Elektrogroßhandelsunternehmens Streb aus 
Offenburg, übernahm gemeinsam mit seinem Geschäftspartner 
Günter Roth das Traditionsunternehmen von der Familie Sautter. 
Beide erkannten, dass der Name Sautter als Elektrogroßhandels-
marke in Karlsruhe etabliert war. Dieser Markenname sollte er-
halten bleiben und so firmiert das Unternehmen heute noch unter 
dem Namen Friedrich Sautter als Teil der BruderGruppe. 
Mitte der Siebziger Jahre fand der Umzug aus der Goethestraße 
in die Theodor-Rehbock-Straße statt. Der nächste große Schritt 
für das Unternehmen erfolgte im Jahre 2005 mit der Gründung 
einer Niederlassung in Bobenheim-Roxheim und 2017 in Mann-
heim. Auch die BruderGruppe wuchs weiter. Mit über 900 Mit-
arbeitenden an 25 Standorten und einem Jahresumsatz von mehr 
als 400 Millionen Euro gehört die BruderGruppe heute zu den 
Top 5 der inhabergeführten mittelständischen Elektrogroßhand-
lungen in Deutschland.

„Ausbildung ist der beste Weg, auch in Zukunft kompetente Mit-
arbeitende zu haben“, so Faller. „Wir freuen uns, allein in die-
sem Jahr fünf neue Auszubildende begrüßen zu dürfen“. Als IHK-
Ausbildungsbetrieb werden die Berufsbilder „Kaufmann/-frau im 
Groß- und Außenhandelsmanagement“ sowie „Fachkraft für La-
gerlogistik“ ausgebildet.

Aus den Händen der stellvertretenden IHK-Hauptgeschäftsführe-
rin Jenny Geis erhielt der geschäftsführende Gesellschafter Mar-
kus Bruder eine Urkunde.

75 Friedrich Sautter GmbH 

Feier im Wildpark Stadion

60 Jahre  
Rothermel
Am 24. Juni hat die IHK Karlsruhe bei 
der Feier zum 60-jährigen Bestehen 
der Spedition Rothermel die Jubilä-
umsurkunde überreicht. Im Namen der 
IHK Karlsruhe hat die stellvertreten-
de Hauptgeschäftsführerin Jenny Geis 
dem Familienunternehmen zum Ju-
biläum gratuliert und weiterhin eine 
glückliche Hand bei allen anstehenden 
Entscheidungen gewünscht.
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(V. l. n. r.) Jenny Geis, 
Markus Bruder,  
Frank Faller

AUS DEN UNTERNEHMEN
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Wir gestalten Zukunft –                                             
100 Jahre STRABAG & 125 Jahre ZÜBLIN

In diesem Jahr feiern die Ed. Züblin AG und die STRABAG AG 
ihr Doppeljubiläum: 100 Jahre STRABAG & 125 Jahre ZÜBLIN. 
Quer durch Deutschland wurden Standortfeste für Beschäftigte 
und ihre Familien abgehalten, auch hier im Südwesten. In Karls-
ruhe-Hagsfeld kamen im Juni die ZÜBLIN Direktion Karlsruhe 
mit ihren Bereichen in Karlsruhe, Mannheim und Freiburg sowie 
weitere am Standort ansässige STRABAG-Konzerneinheiten   
zusammen.

Rund 500 Mitarbeitende und ihre Angehörigen blickten bei ei-
ner sommerlichen Feier auf die 100 & 125 Jahre Baugeschich-
te zurück. Diese zeigt das erfolgreiche Bestehen der beiden         
Unternehmen über die Jahrzehnte hinweg. Gestützt auf der 
Innovationskraft ihrer Mitarbeiter:innen entwickeln sie sich zu 
den deutschen Branchenführern im Hoch- und Ingenieurbau so-
wie im Verkehrswegebau. Dies würdigten auch die Ehrengäste        
Dr. Arne Rudolph (Hauptgeschäftsführer der IHK Karlsruhe) und 
die Stadträtin der Stadt Karlsruhe Dr. Rahsan Dogan in ihren 
Grußworten.

Ein stolzer Blick wurde nicht nur auf die beiden Erfolgsgeschich-
ten und die regionalen Projekte geworfen, sondern auch in die 
Zukunft. Ganz nach der Unternehmensmission „WORK ON PRO-
GRESS“ steht das nachhaltige und digitale Bauen von morgen 
im Fokus.

Mit seiner Selbstverpflichtung, Klimaneutralität über die gesamte 
Wertschöpfungskette bis 2040 zu erreichen, hat sich der Kon-
zern zum branchenweiten Vorreiter der Wende zu konsequenter 
Nachhaltigkeit gemacht. Digitalisierung beschleunigen, Ressour-
cenverbrauch und CO2-Ausstoß systematisch senken – das sind 
Ziele, an denen ZÜBLIN und STRABAG arbeiten. Sie bauen dabei 
auf den Innovationsgeist und das Know-how ihrer Beschäftigten, 
die – neben der starken regionalen Verankerung – schon in den 
vergangenen 125 Jahren der zentrale Erfolgsfaktor waren.

Work On 
Progress

ZÜBLIN ist seit 125 Jahren im Hoch- und Ingenieurbau erfolgreich.  
Wir verstehen viel vom Planen und Bauen. Gerade deshalb treibt uns die 
Frage um: Was müssen wir in Zukunft können, um Bauwerke optimal zu 
errichten? Wie können wir ressourcenschonend und klimaneutral bauen? 
Wir betrachten Bauwerke ganzheitlich, über den gesamten Lebenszyklus 
und verfolgen das Ziel, bis 2040 klimaneutral zu werden. Dabei setzen wir 
auf partnerschaftliches Bauen mit TEAMCONCEPT® und integrieren Digitalisie-
rung, Nachhaltigkeit und Innovation in unsere Prozesse. Gemeinsam, im 
STRABAG-Konzernverbund und mit externen Partner:innen treiben wir die 
Zukunft des Bauens maßgeblich voran.

Die ZÜBLIN-Direktion Karlsruhe bietet Ihnen in Baden, Rheinland-Pfalz 
und dem Saarland ihre Erfahrung und Kompetenz an. Wir widmen uns 
intensiv der Förderung qualifizierter Nachwuchskräfte und verstehen uns 
als Partnerin der Berufs- und Hochschulen. Das macht uns zu „Ihrem“ 
leistungsfähigen und verlässlichen Partner für alle Bauaufgaben.

www.zueblin.de
www.work-on-progress.strabag.com

Ed. Züblin AG  
Direktion Karlsruhe
An der Tagweide 18 
76139 Karlsruhe 
Tel. +49 721 6204-0 
karlsruhe@zueblin.de
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ZÜBLIN und STRABAG feiern zwei Erfolgsgeschichten und blicken in eine nachhaltige Zukunft
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Seit nun 25 Jahren betreut und berät alexander 
schmidt konzepte aus Au am Rhein den Einzel-
handel mit Sonderverkäufen aller Art. Ausge-
nommen sind Lebensmittel und Getränke/Spi-
rituosen. Angefangen mit Möbelgeschäften und 
Modegeschäften sind die Hauptkunden nun Ju-
weliergeschäfte. Das Unternehmen hat bei ei-
ner Fachzeitschrift zum vierten Mal innerhalb 
von vier Jahren zwei Auszeichnungen erhal-
ten: eine Auszeichnung für den besten Unter-
nehmensberater und als Beste bei Aktions-und 
Sonderverkäufen. 
„Mit nunmehr über 1.300 Kundinnen und Kun-
den können wir auf einen sehr großen Erfah-
rungsschatz zurückgreifen“, so Schmidt. „Ge-
rade beim Thema Geschäftsaufgabe ist es eine 
große Aufgabe, Kundinnen und Kunden unter-
stützen zu können. Die Geschäftsaufgabe ist ein 
sehr sensibles Thema. Hier braucht es sehr viel 
Einfühlvermögen.“ 
Einsatzgebiete sind: Juweliere, Outdoorläden, 
Modegeschäfte und Wäschegeschäfte. 

25 alexander schmidt konzepte 

Unterstützung  
bei Geschäfts- 
aufgabe

nova GmbH Digitalagentur 

German Brand Award in Gold
nova hat Grund zum Feiern: Der Full-Service-Digitalagentur aus dem Herzen 
Karlsruhes wurde der German Brand Award 2023 in Gold verliehen. Mit der 
Gold-Auszeichnung in der Disziplin „Excellence in Brand Strategy and Crea-
tion” wird ihre herausragende Markenarbeit beim Website-Relaunch der Han-
delskammer Hamburg honoriert. Stellvertretend für das gesamte nova-Team 
nahm der Geschäftsführer Adrian Hönig den Award entgegen und konnte sich 
direkt mit dem Kunden HKBiS über den gemeinsamen Erfolg freuen.
Die Mitarbeitenden von nova finden mit der Auszeichnung den eigenen Qua-
litätsanspruch bestätigt, den man bei jedem einzelnen Projekt verfolgt. Denn 
nur mit hohen Standards ist ihrer Meinung nach langfristiger, digitaler Erfolg 
für Kundinnen und Kunden möglich. Die Freude ist also groß, dass ihre Mar-
kenarbeit für die Handelskammer Hamburg ein außerordentliches Lob von ex-
ternen Fachleuten erfahren hat. 
Der German Brand Award ist die Auszeichnung für erfolgreiche Markenfüh-
rung in Deutschland. Mit rund 1.200 Einreichungen aus 19 Ländern hat der 
German Brand Award 2023 eine große internationale Resonanz.

PREIS!
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Freuen sich über die Ehrung: 
Christian Hameister, Adrian 
Hönig und Philipp Fischbeck 
(v. l. n. r.).

Die multi-media systeme aktiengesellschaft blickt stolz auf 30 Jahre erfolgreiche Firmen-
geschichte zurück. Seit der Gründung im Jahr 1993 durch Klaus Peterlik hat sich das Un-
ternehmen kontinuierlich zum Systemintegrator für audiovisuelle Medientechnik und zum 
Full-Service-Partner für Veranstaltungstechnik weiterentwickelt und dabei zahlreiche Erfolge 
verzeichnet. Mit seiner frisch gegründeten Firma bezog Klaus Peterlik zunächst ein Büro im 
Wohnhaus eines Bekannten, wobei er einen Teil der Garage als Lagerfläche nutzen konnte. In 
dieser Zeit wickelte er Beratung, Verkauf und Installation zunächst komplett in eigener Regie 
ab. Zu den ersten großen Kunden gehörte die heutige DHBW Karlsruhe. Es folgten weitere 
Großprojekte, darunter ein millionenschwerer Auftrag für die Messe Karlsruhe. Heute betreut 
multi-media systeme mit rund 55 Mitarbeitenden von seinem Neubau mit einer Nutzfläche 
von 3.100 qm in Walzbachtal aus renommierte Unternehmen. 
Am 28. September 2023 findet der traditionelle Kundentag des Unternehmens „MIT – multi-
media systeme Informationstag 2023“ im neuen BBBank Wildpark in Karlsruhe statt.

Multi-media systeme aktiengesellschaft

Starke Partnerschaft
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Wir gestalten Zukunft –                                             
100 Jahre STRABAG & 125 Jahre ZÜBLIN

In diesem Jahr feiern die Ed. Züblin AG und die STRABAG AG 
ihr Doppeljubiläum: 100 Jahre STRABAG & 125 Jahre ZÜBLIN. 
Quer durch Deutschland wurden Standortfeste für Beschäftigte 
und ihre Familien abgehalten, auch hier im Südwesten. In Karls-
ruhe-Hagsfeld kamen im Juni die ZÜBLIN Direktion Karlsruhe 
mit ihren Bereichen in Karlsruhe, Mannheim und Freiburg sowie 
weitere am Standort ansässige STRABAG-Konzerneinheiten   
zusammen.

Rund 500 Mitarbeitende und ihre Angehörigen blickten bei ei-
ner sommerlichen Feier auf die 100 & 125 Jahre Baugeschich-
te zurück. Diese zeigt das erfolgreiche Bestehen der beiden         
Unternehmen über die Jahrzehnte hinweg. Gestützt auf der 
Innovationskraft ihrer Mitarbeiter:innen entwickeln sie sich zu 
den deutschen Branchenführern im Hoch- und Ingenieurbau so-
wie im Verkehrswegebau. Dies würdigten auch die Ehrengäste        
Dr. Arne Rudolph (Hauptgeschäftsführer der IHK Karlsruhe) und 
die Stadträtin der Stadt Karlsruhe Dr. Rahsan Dogan in ihren 
Grußworten.

Ein stolzer Blick wurde nicht nur auf die beiden Erfolgsgeschich-
ten und die regionalen Projekte geworfen, sondern auch in die 
Zukunft. Ganz nach der Unternehmensmission „WORK ON PRO-
GRESS“ steht das nachhaltige und digitale Bauen von morgen 
im Fokus.

Mit seiner Selbstverpflichtung, Klimaneutralität über die gesamte 
Wertschöpfungskette bis 2040 zu erreichen, hat sich der Kon-
zern zum branchenweiten Vorreiter der Wende zu konsequenter 
Nachhaltigkeit gemacht. Digitalisierung beschleunigen, Ressour-
cenverbrauch und CO2-Ausstoß systematisch senken – das sind 
Ziele, an denen ZÜBLIN und STRABAG arbeiten. Sie bauen dabei 
auf den Innovationsgeist und das Know-how ihrer Beschäftigten, 
die – neben der starken regionalen Verankerung – schon in den 
vergangenen 125 Jahren der zentrale Erfolgsfaktor waren.

Work On 
Progress

ZÜBLIN ist seit 125 Jahren im Hoch- und Ingenieurbau erfolgreich.  
Wir verstehen viel vom Planen und Bauen. Gerade deshalb treibt uns die 
Frage um: Was müssen wir in Zukunft können, um Bauwerke optimal zu 
errichten? Wie können wir ressourcenschonend und klimaneutral bauen? 
Wir betrachten Bauwerke ganzheitlich, über den gesamten Lebenszyklus 
und verfolgen das Ziel, bis 2040 klimaneutral zu werden. Dabei setzen wir 
auf partnerschaftliches Bauen mit TEAMCONCEPT® und integrieren Digitalisie-
rung, Nachhaltigkeit und Innovation in unsere Prozesse. Gemeinsam, im 
STRABAG-Konzernverbund und mit externen Partner:innen treiben wir die 
Zukunft des Bauens maßgeblich voran.

Die ZÜBLIN-Direktion Karlsruhe bietet Ihnen in Baden, Rheinland-Pfalz 
und dem Saarland ihre Erfahrung und Kompetenz an. Wir widmen uns 
intensiv der Förderung qualifizierter Nachwuchskräfte und verstehen uns 
als Partnerin der Berufs- und Hochschulen. Das macht uns zu „Ihrem“ 
leistungsfähigen und verlässlichen Partner für alle Bauaufgaben.

www.zueblin.de
www.work-on-progress.strabag.com

Ed. Züblin AG  
Direktion Karlsruhe
An der Tagweide 18 
76139 Karlsruhe 
Tel. +49 721 6204-0 
karlsruhe@zueblin.de
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ZÜBLIN und STRABAG feiern zwei Erfolgsgeschichten und blicken in eine nachhaltige Zukunft
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Wirtschaft macht Klimaschutz

Die Transformation  
bei CRONIMET nimmt Fahrt auf

die Inbetriebnahme des weltweit ersten 
akkubetriebenen Umschlagbaggers mit 30 
Tonnen Einsatzgewicht im Herbst 2022. 
Dieser ermöglicht neben dem kabelge-
bundenen Arbeiten auch den mobilen Ein-
satz mit bis zu sechs Stunden Akkulauf-
zeit. CRONIMET hat sich als Innovations-
partner bei der Entwicklung des Baggers 
durch die Firma Sennebogen engagiert. 
Seit Mai ist in Karlsruhe ein Elektro-Ran-
gierer für das Verfahren der Bahnwaggons 
im Einsatz – und ersetzt eine Diesellok. An 
anderen deutschen Standorten wurden im 
vergangenen Jahr Elektro-Radlader und 
ein Elektro-Kompaktlader in Betrieb ge-
nommen. 
Zudem setzt CRONIMET bei der Strom-
versorgung auf zertifizierten Ökostrom 
und Investitionen in Fotovoltaikanlagen. 

Am Standort Karlsruhe wer-
den derzeit zehn Prozent des 
Strombedarfs durch eine ei-
gene Fotovoltaikanlage ge-
deckt. 
Die Transformation nimmt 
Fahrt auf, die gesetzten Ziele 
sind hoch. „Natürlich wird das 
nicht einfach. Aber: Wir be-
kennen uns als Unternehmen 
der Kreislaufwirtschaft zu un-
serer Verantwortung und wol-
len unseren Beitrag für eine 
nachhaltige Zukunft leisten. 

Die CRONIMET Gruppe, Welt-
marktführer im Edelstahlrecy-
cling mit Hauptsitz im Karlsru-
her Rheinhafen, bekennt sich 
zu den Zielen des Pariser Kli-
maschutzabkommens und hat 
eine umfassende Klimastrate-
gie entwickelt. Nur: Wie er-
reicht ein Unternehmen das 
Netto-Null-Ziel? 

A nfang 2023 ist die CRONIMET 
Gruppe der Science Based Tar-
gets initiative (SBTi) beige-

treten und hat damit ihre Ambitionen 
in der Begrenzung der Klimaerhitzung 
verdeutlicht. CRONIMET hat sich ver-
pflichtet, kurz- und langfristige Ziele 
für unternehmensweite Emissionsre-
duktionen festzulegen, in Einklang mit 
der wissenschaftsbasierten Definition 
von Netto-Null-Emissionen der SBTi.
Um den strengen Kriterien der Initia-
tive gerecht zu werden, muss CRONI-
MET eine umfassende Treibhausgas-
bilanz über alle Scopes aufstellen und 
die CO2-Emissionen über die gesamte 
Wertschöpfungskette hinweg reduzie-
ren. Das gelingt nur mit Strategie. 

Wichtigster Energieträger und daher 
im Fokus der Reduktionsmaßnahmen 

ist fossiler Dieselkraftstoff. Um kurzfristig 
Emissionen einzusparen, ersetzt CRONI-
MET einen Teil des fossilen Diesels durch 
sogenannten HVO-Dieselkraftstoff. HVO 
steht für Hydrotreated Vegetable Oil und 
wird aus Pflanzenölen und Abfällen wie 
gebrauchtem Speiseöl hergestellt. HVO 
ist ein technisch mit fossilem Diesel ver-
gleichbares Produkt – spart aber ca. 90 
Prozent Emissionen ein. 

Elektrifizierungsstrategie 
beim Maschinenpark

Langfristig verfolgt CRONIMET beim Ma-
schinenpark eine Elektrifizierungsstrate
gie. Während Elektrostapler schon seit 
vielen Jahren zum Maschinenpark von 
CRONIMET gehören, sind andere Maschi
nen Neuheiten: Wichtiger Meilenstein war  
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Bilder: CRONIMET Gruppe

Über die 
CRONIMET Gruppe

Die CRONIMET Holding Gruppe mit 
Sitz in Karlsruhe ist weltweiter Spe-
zialist für Edelstahlschrotte und Fer-
rolegierungen. Der Fokus liegt dabei 
darauf, metallische Rohstoffe durch 
Recycling und Aufbereitung zurück in 
den Wertstoffkreislauf zu führen und 
so zur Rohstoffsicherung und Roh-
stoffeffizienz beizutragen. Seit mehr 
als vier Jahrzehnten liefert das Unter-
nehmen Rohstoffe für die Edelstahl 
produzierende Industrie. Die CRONI-
MET Holding Gruppe wurde 1980 ge-
gründet und ist heute weltweit mit 
mehr als 1.600 Mitarbeitenden an 68 
Standorten präsent. 

Der Kampf gegen den Klimawandel ge-
hört dringend dazu“, sagt Jürgen Pilarsky, 
CEO der CRONIMET Gruppe. 

INFO 	 claudia.rainfurth@karlsruhe.ihk.de

abgestimmtes Maßnahmenprogramm 
zur Reduktion von Emissionen und Kos-
ten. Fünf bis zwölf Unternehmen sind 
Teil einer Workshopreihe und werden 
bei Vor-Ort-Begehungen individuell 
beraten.

Dieses Angebot der Klimaallianz Karls-
ruhe wird vom Land Baden-Württem-
berg im Rahmen des Förderprogramms 
KLIMAfit gefördert und von der Stadt 
Karlsruhe unterstützt. Je nach Unter-
nehmensgröße beträgt der Eigenanteil 
1.000 bis 3.000 Euro. Fünf bis zwölf 
Unternehmen können an KLIMAfit teil-
nehmen.

INFO 	 um.baden-wuerttemberg.de/de/ 
	 klima/informieren-beraten-foerdern/ 
	 klimafit

Um die Stadt Karlsruhe bis zum Jahr 
2040 klimaneutral zu machen, sind 
die Karlsruher Wirtschaftsunterneh-
men wichtige Akteure. Um sie bei ih-
rem Weg zu mehr Energieeffizienz und 
Klimaneutralität zu unterstützen, wur-
de die Klimaallianz Karlsruhe gegrün-
det – eine Kooperation zwischen der 
Stadt und Unternehmen in Karlsruhe. 
Veranstaltungen, Vernetzung und Hilfe 
bei der Erstellung der Treibhausgasbi-
lanzen bilden nur einen Teil der Zusam-
menarbeit.

Mit KLIMAfit findet man einen Ein-
stieg ins Klimaschutzmanagement für 
Unternehmen.  Betriebe erstellen mit 
fachlicher Unterstützung eine Treib-
hausgasbilanz. Darauf aufbauend er-
mitteln sie ein für das Unternehmen 

Klimaallianz Karlsruhe

Bündnis klimaaktiver 
Unternehmen
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Umwelt

BundesimmissionschutzVerordnung 

Verbesserung der Förderung von Öko-
strom aus öffentlichen Ladesäulen
Das Bundeskabinett hat am 28. Juni 2023 beschlossen, die För-
derung von Ökostrom aus öffentlichen Ladestationen für Elek-
trofahrzeuge zu verbessern. Durch diese Änderung wird es für 
die Betreiber öffentlicher Ladestationen attraktiver, Ökostrom di-
rekt an der Ladestation, z. B. über eine lokale Solar- oder Wind-
kraftanlage, zu erzeugen und ihren Kundinnen und Kunden zur 
Verfügung zu stellen, da es für die Betreiber einfacher wird, den 
Ökostrom zertifizieren zu lassen. Durch die Treibhausgasminde-
rungsquote (THG-Quote) des BImSchG sind Kraftstoffanbieter 
verpflichtet, ihre CO2-Emissionen zu reduzieren. Diese Verpflich-
tung kann durch die Beimischung von Biokraftstoffen, die Ver-
wendung von grünem Wasserstoff, aber auch durch die Bereit-
stellung von Strom für Elektroautos erfüllt werden. Hier setzt die 
neue Verordnung an: Wenn statt Strom aus dem Netz nun er-
neuerbarer Strom verwendet wird, der direkt an der Ladestation 
erzeugt wird, werden höhere CO2-Reduktionen erzielt. Die Zer-
tifikate sind also wertvoller, was wiederum zu höheren Einnah-
men für die Ladeinfrastruktur führt. Die Anrechnung von Öko-
strom, der an öffentlichen Ladestationen erzeugt wird, soll ab 
2024 möglich sein. 

INFO 	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5855258

Einwegkunststoff-Fonds  

Welche Unternehmen fallen  
unter das neue Gesetz?
Gemäß den Begriffsbestimmungen kommt es jeweils darauf 
an, wer ein betroffenes Produkt (z. B. die Verpackung „Geträn-
kebecher“ oder die Nicht-Verpackung „Feuchttuch“) erstmals in 
Deutschland in Verkehr bringt. Wenn z. B. der Betreiber eines Kaf-
feeautomaten leere Getränkebecher bei einem deutschen Becher-
Lieferanten einkauft, dann ist nicht der Kaffeeautomatenbetrei-
ber, sondern der Becher-Lieferant der vom Gesetz angesprochene 
ansässige Verkäufer.  Anders sieht es aus bei „aus flexiblem Mate-
rial hergestellte Tüten und Folienverpackungen“: Hier wird nicht 
der Kunststoffhersteller angesprochen, der die leere Folienverpa-
ckung produziert und verkauft, sondern der Lebensmittelanbieter, 
der die besagte Folienverpackung mit einem Lebensmittel befüllt 
und das darin verpackte Lebensmittel verkauft.

Neue Pflichten auch für kleine Unternehmen
Betroffene Unternehmen müssen sich 2024 beim Umweltbundes-

amt registrieren und ihre ab 2024 in Verkehr gebrachten Mengen 
melden. Diese sind Grundlage für eine zu zahlende Abgabe in den 
neuen Einwegkunststoff-Fonds. Aus dem Fonds werden dann den 
Kommunen u. a. deren Kosten für die Beseitigung von „Littering“ 
erstattet. Die besagten Mengenmeldungen müssen durch externe 
Wirtschaftsprüfer bestätigt werden. Diese Prüfpflicht entfällt bei 
pfandpflichtigen Einweggetränkeverpackungen generell und bei 
sonstigen betroffenen Produkten unterhalb einer Bagatellgrenze 
von 100 kg pro Jahr. Allerdings entfällt nur die Prüfpflicht, d. h. 
die Pflicht zur Registrierung, Mengenmeldung und Abgabenzah-
lung gilt auch für diese (ggf. nur ganz kleinen) „Hersteller“!

INFO 	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5819906

Mehrwegangebotspflicht 

Verpflichtendes Angebot für Essen  
und Getränke zum Mitnehmen 
Ab dem 1. Januar 2023 besteht für Letztvertreiber bzw. Befüller 
von Einwegkunststoffbehältern mit Lebensmitteln für den un-
mittelbaren Verzehr oder Einweggetränkebechern die Pflicht zum 
Angebot einer Mehrwegalternative. Diese Mehrwegalternativen 
dürfen nicht teurer sein. Zudem müssen Kundinnen und Kunden 
über die Wahlmöglichkeit informiert werden. 
Für kleine Unternehmen mit einer Verkaufsfläche von höchstens 
80 m² und bis zu fünf Mitarbeitenden besteht eine Ausnahme. 
Diese können alternativ von Verbraucherinnen und Verbrauchern 
selbst mitgebrachte Mehrwegbehältnisse befüllen. 
Bezüglich der Materialart der betroffenen Behältnisse ist die Be-
schaffenheit aus „Kunststoff“ gem. Art. 3 Nr. 1 EWKRL maßgeb-
lich. Kunststofffreie Einwegbehältnisse im „to-go“-/„take-away“-
Bereich verpflichten daher nicht zu einer Mehrwegalternative 
(bspw. Alufolie, Papiertüten, Pizzaschachteln). 

INFO 	 www.dihk.de/resource/blob/78528/324f010167886ec7e0d- 
	 c5427630ca221/dihk-merkblatt-zur-mehrweg-angebotspflicht- 
	 data.pdf

Neue EU-Batterieverordnung 

Ökologische, ethische und  
soziale Fragen im Mittelpunkt
Der Bedarf an Batterien und Akkus steigt stetig an: E-Autos, 
Smartphones oder Ökostrom-Speicher sind nur einige Anwen-
dungsfälle. Laut Prognosen der EU wird der weltweite Bedarf 
bis 2030 um das 14fache ansteigen. Rohstoffe für die Herstel-
lung der Stromspeicher sind aber knapp und die Wiederverwer-
tung ist bislang gering. Vor diesem Hintergrund hat das Europäi-
sche Parlament am 14. Juni 2023 eine überarbeitete Regulierung 

AUS DER PRAXIS AUS DER PRAXIS
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Ihre IHK-Ansprechpartnerin:  
Dr. Claudia Rainfurth, Referentin Industrie und Klima
Telefon (07 21) 174-454, claudia.rainfurth@karlsruhe.ihk.de

für Batterien verabschiedet. Sie soll dafür sorgen, dass Batterien 
und Akkus am Ende ihrer Lebensdauer wiederverwendet, wieder-
aufbereitet oder recycelt werden können. Sobald die neuen Vor-
schriften vom Rat förmlich gebilligt und im Amtsblatt der EU ver-
öffentlicht wurden, treten sie unmittelbar in Kraft.  
Damit mehr Batterien recycelt werden, wird es Sammelquoten 
und Mindestanteile von Rezyklaten in der Produktion geben. 
Für große Batterien und für wiederaufladbare Industriebatterien 
müssen Hersteller den CO2-Fußabdruck des gesamten Lebens-
zyklus angeben. Fest verbaute Akkus müssen in den meisten Ver-
braucherprodukten zukünftig mit handelsüblichen Werkzeugen 
ausgetauscht werden können (Übergangsfrist bis 2027). Alle Bat-
terien müssen zukünftig mit einem QR-Code („Digitaler Batte-
riepass“) gekennzeichnet sein. Zudem müssen Hersteller Liefer-
ketten kontrollieren, um Verstöße gegen Menschenrechte und 
Umweltschutz zu vermeiden. Ausnahmen für kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU) sind dabei vorgesehen.  

INFO 	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5865316

Trinkwasserverordnung 

Neue Verordnung sichert hohe Qualität 
Die Novelle der Trinkwasserverordnung setzt wichtige europäi-
sche Vorgaben für den Trinkwasserschutz in nationales Recht 
um. Sie sieht unter anderem die Einführung eines risikobasier-
ten Trinkwasserschutzes vor, führt neue Parameter ein und legt 
niedrigere Grenzwerte für Schadstoffe wie Chrom, Arsen und Blei 
fest. Betreiber von Wasserversorgungsanlagen werden zudem 
verpflichtet, alte Bleileitungen stillzulegen oder auszutauschen.

INFO 	  www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5849666
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Baden-Baden

Drei Millionen vom Land  
für Hochwasserschutz

Der Zweckverband Hochwasserschutz Raum Ba-
den-Baden/Bühl erhält für den Gewässerausbau 
am Steinbach in Baden-Baden-Steinbach einen 
Landeszuschuss von über drei Millionen Euro. Mit 
der Maßnahme soll die Uferböschung stabilisiert 
und das Gewässerprofil ausgebaut werden, um 
den Hochwasserschutz sicherzustellen.

Die geplante Hochwasserschutzmaßnahme wird zwi-
schen der Sportschule Steinbach und dem Stadtteil 
Neuweier auf einer Gewässerstrecke von über 400 
Metern erfolgen. Bei Hochwasser wird die Situation 
des Gewässers wegen des steilen Hangs derzeit als kri-
tisch eingestuft. Eine Mauer soll künftig die Böschung 
sichern, Erosionen vermeiden und gleichzeitig Was-
ser aus dem besiedelten Bereich schnell abführen. Die 
Maßnahme soll die Ortslage Steinbach somit vor einem 
Hochwasserereignis schützen, das statistisch alle 100 
Jahre auftritt. Außerdem ist vorgesehen, die Bachsohle 
neu zu gestalten und zwei Sohlschwellen, die derzeit 
Wanderbarrieren für Fische darstellen, zu entfernen. 
Eine Niedrigwasserrinne mit einzelnen tieferen Stellen 
soll dafür sorgen, dass das vorhandene Wasser zusam-
menfließt und den Fischen die Wanderung durch das 
Gewässer ermöglicht. Das Vorhaben verbessert die ge-
wässerökologische Situation und trägt zum Erreichen 
der Ziele der Wasserrahmenrichtlinie bei.
Zudem erfolgt im Bereich des Gewerbegebiets Stein-
bach-West auf rund 120 Metern eine ökologische 
Ausgleichsmaßnahme, um dem Steinbach mehr Raum 
zu geben. Die gepflasterte Bachsohle wird entfernt 
und Totholz eingebracht.
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INFO 	 um.baden-wuerttemberg.de
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Nachhaltigkeit ist ein integraler Bestandteil des Kerngeschäfts und des unter-
nehmerischen Handelns. Das Umweltmanagementsystem und die Verpflichtung 
gegenüber den eigenen Mitarbeitenden, der Umwelt und der Region finden 
Ausdruck in der Umwelterklärung der Daimler Truck AG in Gaggenau. Die Um-
welterklärung wird regelmäßig von externen Umweltgutachterinnen und -gut-
achtern geprüft. EMAS (Eco-Management and Audit Scheme) ist ein freiwilli-
ges Instrument der Europäischen Union, das Unternehmen und Organisationen 
dabei unterstützt, ihre Umweltleistung kontinuierlich zu verbessern.

Im Jahr 1996 fand die Erstzertifizierung und Validierung der ersten Umwelterklärung 
des Standortes Gaggenau statt. Seitdem ist der Standort im damals neu geschaffenen 
EMAS-Register eingetragen. Jährlich wird das Werk Gaggenau durch einen Gutachter 
im Rahmen von Überwachungsaudits überprüft. Die Aktualisierung der Eintragung im 
EMAS-Register sowie die Ausstellung der Urkunde erfolgt alle drei Jahre neu.
Im Jahr 2021 erreichte der Standort das 25-jährige EMAS-Jubiläum und gehört somit 
zu den Pionieren der EMAS-Betriebe in Deutschland. In diesem Jahr fand die offizielle 
Übergabe der Urkunde durch Dr. Claudia Rainfurth von der IHK Karlsruhe statt.

Weitere interessante Fakten:
	seit 1999 ist Gaggenau zusätzlich zur EMAS-Zertifizierung  
	 auch nach ISO 14001 zertifiziert
	im Jahr 2022 erhielt Gaggenau den Umweltmanagement- 
	 Preis in der Kategorie „Beste Umwelterklärung 2022“
	seit dem Jahr 2022 produziert Daimler Truck in Europa  
	 bilanziell CO2-neutral

INFO 	  claudia.rainfurth@karlsruhe.ihk.de

Daimler Truck AG 

25 Jahre EMAS

Urkundenübergabe durch Dr. Claudia Rainfurth, 
IHK Referentin Industrie I Klima an Thomas Twork, 
Standortleiter Gaggenau, Daniel Stoffl und Ralf Gen-
sicke, Umweltschutzmanagement Gaggenau

Wenn sich Maschinen vernetzen und 
ihr Wissen austauschen, werden sie 
immer schlauer. Künstliche Intelli-
genz macht es möglich. In der indus-
triellen Produktion spielt maschinel-
les Lernen eine entscheidende Rol-
le, wenn es um Effizienzsteigerung 
geht. Eingesetzt werden dabei auch 
neuronale Netze aus dem Bereich des 
Deep Learnings. Auf der EMO Han-
nover präsentieren zahlreiche Unter-
nehmen Anlagen, Systeme und Kom-
ponenten, mit denen sich die Ferti-
gung durch den Einsatz von daten-
basierten Modellen optimieren lässt. 

Vom 18. bis 23. September 2023 prä-
sentieren internationale Hersteller 
von Produktionstechnologie zur EMO 
Hannover 2023 smarte Technologien 
für die gesamte Wertschöpfungsket-
te. Unter dem Motto „Innovative Ma
nufacturing“ zeigt die Weltleitmesse 
der Produktionstechnologie die ge-
samte Bandbreite moderner Metall-
bearbeitungstechnik, die das Herz je-
der Industrieproduktion ist. 

INFO 	 Kostenfreie eTickets unter: 
	 visitors.emo-hannover.de/de/ 
	 applikation/registrierung/ 
	 ticketregistrierung 
	 claudia.nehm@karlsruhe.ihk.de

Künstliche
Intelligenz auf der 
EMO Hannover
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Die EnBW erprobt im Rahmen eines 
Forschungsprojekts am Standort des 
Geothermiekraftwerks in Bruchsal ei-
ne Brennstoffzellenanlage von Bloom 
Energy. Es handelt sich um das ers-
te Brennstoffzellensystem von Bloom 
Energy, das in Deutschland in Betrieb 
genommen wird. Die Inbetriebnahme 
der Anlage ist für Mitte 2024 geplant. 
Betreiber wird die Geothermie-Gesell-
schaft Bruchsal sein.

D ie hocheffiziente SOFC-Hochtem
peratur-Brennstoffzellenanlage 
hat eine elektrische Gesamtleis-

tung von 300 Kilo
watt. Sie ist modu-
lar aufgebaut und 
besteht aus sechs 
Einheiten mit einer  
Leistung von jeweils  
50 Kilowatt. 
Die Anlage von 
Bloom Energy be-
sitzt einen elektri
schen Wirkungs
grad von bis zu 61 
Prozent. Zusätzlich 
besteht die Mög-
lichkeit der Wärme- 
auskopplung, sodass bei einem Kraft-
Wärme-Kopplungsbetrieb ein Gesamtwir-
kungsgrad von etwa 85 Prozent erreicht 
wird. Der erzeugte Strom soll vor Ort zur 
Eigenversorgung der Geothermieanlage 
genutzt oder vermarktet werden.

Die Brennstoffzellenanlage von Bloom 
Energy ermöglicht bereits heute eine Bei-
mischung von bis zu 20 Prozent Wasser-
stoff zum Erdgas als derzeitiger Energie-

Wolf System GmbH
94486 Osterhofen
Tel. 09932 37-0 
gbi@wolfsystem.de
www.wolfsystem.de

PRODUKTION 

MONTAGE

PLANUNG 

Industrie | Gewerbe | Stahl

Standort Bruchsal

EnBW erprobt 
Brennstoffzellenanlage 
von Bloom Energy

Über Bloom Energy

Bloom Energy ermöglicht Unternehmen 
und Gemeinden, verantwortungsvoll mit 
ihrer Energie umzugehen. Die führende 
Festoxidzellenplattform des Unterneh-
mens für die dezentrale Erzeugung von 
Strom und Wasserstoff verändert die Zu-
kunft der Energie. Fortune-100-Unter-
nehmen auf der ganzen Welt wenden sich 
an Bloom Energy als vertrauenswürdi-
gen Partner, um heute kohlenstoffärmere 
Energie und eine Netto-Null-Zukunft zu 
liefern. 

quelle. Perspektivisch ist eine Umrüstung 
auf den Betrieb mit 100 Prozent Wasser-
stoff möglich. Brennstoffzellen erzeugen 
Strom und Wärme in einem elektroche-
mischen Prozess, ohne jegliche Form der 
Verbrennung.
Die EnBW arbeitet seit langem daran, 
Brennstoffzellensysteme für verschiedene 
Einsatzbereiche nutzbar zu machen. Zu-
nächst lag ihr Fokus auf kleinen Brenn-
stoffzellen-Heizsystemen, die sie erfolg-
reich mit zur Marktreife gebracht hat. 
Nun will die EnBW die innovative Was-
serstoff-Technik auch in größeren Leis-
tungsbereichen insbesondere für indus- 

trielle und kommu-
nale Anwendungen 
einsetzen. 

Im Forschungspro
jekt in Bruchsal 
will sie Robustheit, 
Langlebigkeit, Effi
zienz und Wirt- 
schaftlichkeit der  
Anlage von Bloom  
Energy über einen 
langen Zeitraum 
testen und detail-
lierte Erfahrungen 

bei Planung, Bau und Betrieb sammeln.
Die Konzeption und den Bau der Anlage 
wird die 2G Energy AG aus Heek in NRW 
übernehmen. Der Hersteller von Block-
heizkraftwerken (BHKW) besitzt lang-
jährige Erfahrung im Bereich dezentrale 
Energielösungen.

INFO 	 www.bloomenergy.com 
	 www.enbw.com 
	 ilja.lifschiz@karlsruhe.ihk.de

07221/2119-27

Rufen Sie uns an!
Unser Anzeigenteam
berät Sie gerne!

Anzeigen-Hotline
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Starten wir mit 
ein paar Zahlen

	 ein Drittel der Suchanfragen bei  
	 Google haben einen regionalen Bezug
	 drei Viertel der Personen, die lokal  
	 suchen, besuchen das Unternehmen  
	 und wollen einen Kauf tätigen
	 30 Prozent der Suchenden machen  
	 noch am selben Tag Umsatz im  
	 gefundenen Unternehmen

Diese Zahlen zeigen, wie wichtig es ist, 
dass Sie als regional tätiges Unternehmen 
im Internet präsent sind:
	 98 Prozent der mobilen Suchen  
	 erfolgen über Google
	 80 Prozent aller Suchen weltweit  
	 erfolgen über Google
Aus diesem Grund betrachten wir in die-
sem Artikel vorrangig die Anforderungen 
von Google.

6 wichtige Rankingfaktoren 
für die lokale Suche
Laut Google gibt es 200+ Ranking-Fak-
toren. Anhand dieser entscheidet Google, 
ob eine Website eine gute Position in der 
Google-Suche bekommt.
Die begehrtesten Positionen sind auf Seite 
eins der Suchergebnisse, wobei die Plätze 
eins bis drei am wichtigsten sind.

1. Aufbau und Inhalt 
der Website

Eine Website sollte generell die Suchab-
sichten (Suchintent) der Internet-Nutzen-
den erfüllen. Lokale Websites sollten zu-
dem auf lokale Suchanfragen ausgerich-
tet sein, weshalb unbedingt die Ortsnen-
nung enthalten sein sollte.

Weitere wichtige Punkte sind:
	 stellen Sie Informationen wie Öff- 
	 nungszeiten, Produktverfügbarkeit  
	 und Kundenbewertungen bereit

	 schreiben Sie transparent  
	 über Leistungen und Preise
	 die Website muss unter https  
	 erreichbar sein
	 die Website muss für die mobile  
	 Ausspielung optimiert sein
	 die Ladezeiten sollten unter  
	 drei Sekunden liegen

	 die Seitenstruktur sollte technisch  
	 und inhaltlich übersichtlich sein
	 Bilder sollten mit passenden  
	 Dateinamen und Alt-Tags  
	 hochgeladen werden

2. Backlinks

Backlinks sind Links, die von anderen 
Websites zur eigenen Seite verweisen. Be-
sonders vorteilhaft für lokale Unterneh-
men sind Backlinks von anderen lokalen 
Websites.

Mögliche Backlinkquellen sind
	 lokale Sportvereine 
	 Partnerunternehmen
	 lokale Magazine

Textlinks sind dabei wertvoller als Verlin-
kungen von Logos oder Bildern.

Kundengewinnung mit lokaler 
Suchmaschinenoptimierung
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Rankingfaktoren für die lokale Suche

Beatrice  
Köhler
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3. Nutzer-Signale

	 Nutzer-Signale sind wichtige  
	 Faktoren für Google 
	 wenn Besuchende Ihre Website nur kurz 
	 besuchen, sie schnell wieder verlassen  
	 oder nicht weiterklicken, kann dies  
	 von der Suchmaschine als negatives  
	 Signal gewertet werden 
	 sorgen Sie also dafür, dass die  
	 Nutzernden sich auf Ihren Seiten  
	 wohlfühlen und dort bleiben

4. Google Business Profile

Das Google Unternehmensprofil (ehemals 
Google My Business) ist ein kostenloses 
Angebot von Google. Es fungiert als On-
line-Branchenbuchverzeichnis, insbeson-
dere für lokale Suchanfragen. 

Das Profil bietet umfangreiche  
Funktionen wie:
	 die Einbindung von Leistungen
	 das Posten von News
	 das Onlinestellen von Bildern
	 die Sammlung von Bewertungen

5. Local Listings

Local Listings sind Online-Branchenbü-
cher. Von diesen gibt es in Deutschland 
rund 80 Stück. Einige bekannte Verzeich-
nisse sind:
	 Gelbe Seiten
	 Telefonbuch
	 Das Örtliche
	 golocal

AUS DER PRAXIS AUS DER PRAXIS

Die zumeist kostenlosen Basis-Einträge in 
diesen Verzeichnissen können die Sicht-
barkeit Ihres Unternehmens im Internet 
erhöhen. Sie können die Einträge manuell 
erstellen oder ein Listing-Tool verwenden. 
Eine zentrale Pflege über ein Tool bietet 
den Vorteil von schnellen Änderungen und 
einheitlichen Daten. 

6. Rezensionen

Neutrale Bewertungen können einen gro-
ßen Einfluss auf die Sichtbarkeit Ihres Un- 
ternehmens haben. Es ist wichtig, dass Sie:
	 Kundinnen und Kunden um  
	 Bewertungen bitten
	 auf alle Bewertungen antworten
	 Google-Bewertungen auf Ihrer  
	 Webseite einbinden

Bitte kaufen Sie keine Bewertungen. Das 
verstößt gegen die Richtlinien von Google 
und das Wettbewerbsrecht.

Gastbeitrag von Beatrice Köhler, Local 
SEO-Expertin und Geschäftsführerin der 

Agentur Kampagnenreiter GmbH

INFO 	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5903006
	 bit.ly/3pWzDxV
	 bit.ly/statistica-marktanteil-google
	 SEO-Dienstleister MOZ:  
	 bit.ly/moz-rankingfaktoren
	 Onlinehändler News – Absprungraten:  
	 bit.ly/absprungrate-nutzer
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Anzeige

Schon  
gewusst?

IHK-Service für 
Ihre Mitarbeiter-
jubiläen
In Ihrer Belegschaft gibt es

ein Jubiläum zu feiern?
Überreichen Sie Ihren Arbeitsjubilia-
rinnen und -jubilaren zur Würdigung 
und Auszeichnung ihrer langjähri-
gen Tätigkeit eine Ehrenurkunde der 
IHK Karlsruhe. Für Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die in den Ruhe-
stand verabschiedet werden, können 
Sie ebenfalls eine IHK-Urkunde mit 
dem entsprechenden Datum erhal-
ten, auch wenn es kein „Jubiläums-
jahr“ ist.

Bestellen Sie eine Urkunde  
bis spätestens drei Wochen  

vor dem Jubiläumstag.

Kosten:

Eine Urkunde kostet 25 Euro. Bei ei-
ner Sammelbestellung ab 10 Urkun-
den betragen die Kosten 20 Euro pro 
Urkunde. Urkunden zum 50-jährigen 
Jubiläum sind kostenfrei.

INFO 	 heidi.amorim-braga@karlsruhe.ihk.de 
	 Telefon (07 21) 174-124
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A m Samstag um 10 Uhr wurde der 
Krisenstab einberufen, bestehend 
aus IT-Personal, Vorstand, Ver-

waltung, Finanzen und Kommunikation.  
Sofort danach setzten die ersten Notfall-
maßnahmen ein. Um 15 Uhr wurden Er-
mittlungsbehörden, BaFin und Landes-
datenschutz informiert, ein Forensikteam 
und eine Anwaltskanzlei beauftragt. Am 
Montag wurden die 400 Mitarbeitenden 
informiert und freigestellt, danach kamen 
Presse, Kundinnen und Kunden an die Rei-
he. Bereits zu Beginn der Wiederherstel-
lungsmaßnahmen hatte die Haftpflicht-
kasse erklärt, dass sie auf Erpresserforde-
rungen nicht eingehe und den Cyberan-
griff zur Anzeige gebracht.

Die hilfreichsten Maßnahmen aus Sicht  
des Vorstandsvorsitzenden waren der „Not- 
fallplan und hoher Pragmatismus. Außer-

dem waren wir versichert und konnten so 
schnell auf Dienstleister zugreifen.“ Roi-
der rät anderen Betrieben, sich nicht in 
die Opferrolle drängen zu lassen und das 
Heft in der Hand zu behalten. „Ganz wich-
tig sind außerdem Offenheit und Ehrlich-
keit.“ 

Das kann Patrick Meschenmoser von Mesh 
& Moser Situation Management aus Wien 
nur unterstreichen. In seinem Vortrag zum 
richtigen Umgang mit der Krise steht die 
Offenheit an erster Stelle. „Offenheit be-
deutet Vertrauen“, so Meschenmoser. 
„Vertrauen ist wie ein Sparschwein, in 
das man in guten Zeiten eingezahlt hat, 
um es dann in der Krise auszuschöpfen.“ 
Korrekt, widerspruchsfrei, relevant, sach-
lich und vor allem auch verständlich soll-
te kommuniziert und die Situation mög-
lichst exakt geschildert werden. Spekula-

Karlsruher Versicherungstag in der IHK  
zum Thema Cyberrisiken und Krisenbewältigung

„Notfallplan und hoher Pragmatismus“

An einem Samstagmorgen 
im Juli 2021 um 8 Uhr,  

mitten auf dem Golfplatz,  
erreichte Roland Roider 
die Nachricht, dass sein 

Unternehmen gehackt 
wurde. Das volle Pro-

gramm: Verschlüsselung 
der Computersysteme, 

Kontaminierung von  
Systemen und Daten,  

Abfluss von Daten und 
eine Lösegeldforderung. 

„Die ersten 48 Stunden 
sind entscheidend“,  

erzählt der Vorstandsvor-
sitzende der Haftpflicht-

kasse den Besucherinnen 
und Besuchern des Karls-

ruher Versicherungstages 
in der IHK Karlsruhe. 

Prof. Edgar Bohn, Vorstandsvorsitzender des 
BGV und Vorsitzender des Versicherungs-
ausschusses der IHK bei der Begrüßung.
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„Es gibt nur zwei Arten von 
Firmen: Diejenigen, die bereits 

gehackt wurden, und diejenigen, 
die bald gehackt werden.“

Robert S. Mueller,  
ehemaliger Leiter des FBI

tionen sollten nicht an die Öffentlichkeit gelangen. Außer-
dem entscheidend sind die Notfallpläne. „Ein Notfallplan in 
der Schublade nützt allerdings nichts. Er muss auch getestet 
werden in einer simulierten Krise, um die Schwachstellen of-
fenzulegen“, empfiehlt der Experte.  

Zusammenarbeit mit der Polizei

Die Frage „Wie sieht eine erfolgreiche Zusammenarbeit mit 
der Polizei aus?“ beantwortete abschließend Frank Winter-
halter, der die beim Landeskriminalamt Baden-Württemberg 
angesiedelte Zentrale Ansprechstelle Cybercrime (ZAC) lei-
tet. ZAC mit ihren 130 Mitarbeitenden, zu denen IT-Spezia-
listinnen und Spezialisten, Cyber-Security-Ingenieurinnen 
und -ingenieure und sogar 
ein Astrophysiker gehören, 
bündelt alle Themen rund 
um die Internetkriminalität.  

Die ZAC-Dienststellen initi-
ieren, koordinieren und be-
teiligen sich an vielfältigen 
Cybercrime-Kooperationen 
mit anderen Behörden, der 
Wirtschaft und der Wis-
senschaft auf landes-, bun-
des- sowie internationaler 
Ebene. ZAC wartet nicht, 
bis die Fälle bei ihr auf dem 
Schreibtisch landen, son-
dern ermittelt fortwährend 
auch eigeninitiativ. 
Zu den wichtigsten Angeboten gehören die Hotline, über die 
Anzeigen aller Art entgegengenommen und weitergeleitet 
werden sowie die Prävention (Vorträge, Sensibilisieren, über 
Angriffswellen informieren) und die Koordination der Maß-
nahmen.

INFO 	 cybercrime@polizei.bwl.de 
	 oder über die Service-Hotline 
	 Telefon (07 11) 54 01-24 44

Roland Roider berichtet im ersten Vortrag des Tages 
als betroffenes Unternehmen eines Cyberangriffs.

	 Handelsregister Online
Die Bekanntmachungen der Unternehmen  
im IHK-Bezirk Karlsruhe finden Sie unter:   
www.handelsregisterbekanntmachungen.de,  
Baden-Württemberg, Registergericht Mannheim
Infos unter Telefon (07 21) 174-124

Unser Service 

für Sie!
	 IHK-Veranstaltungen
Informationen zu allen Veranstaltungen finden Sie im 
Internet. Online anmelden – einfach und bequem!

	

www.ihk.de/karlsruhe

	 Öffentliche Planung
Die IHK wird laut Gesetz als „Träger öffentlicher Be-
lange“ zu Bebauungs- und Flächennutzungsplänen 
gehört und nimmt dazu aus Sicht der gewerblichen 
Wirtschaft Stellung. Auf der IHK-Homepage finden 
Sie Kurzinformationen zu den Planungen, die der IHK 
Karlsruhe zurzeit zur Begutachtung vorliegen.

	

www.ihk.de/karlsruhe
		  Nr. 3009

	 Steuerterminkalender
Sie können unseren aktuellen Steuerterminkalender 
für das zweite Halbjahr 2023 auf unserer Homepage 
abrufen.

	

www.ihk.de/karlsruhe 
	 Nr. 4547096

	 Verbraucherpreisindex 
	 Juni 2023

	 Deutschland	 Baden-Württemberg

Basisjahr	 2020 = 100	 2020 = 100

Verbraucherpreisindex	 116,8	 116,8

Prozentuale Veränderung	
+6,4	 +6,9

 
gegenüber Vorjahresmonat	

Basiszinssatz Deutschland (seit 01.01.2023)      +1,62 
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

	 Verbraucherpreisindex 
	 Juli 2023

Verbraucherpreisindex	 117,1	 117,0

Prozentuale Veränderung	
+6,2	 +6,8

 
gegenüber Vorjahresmonat	

Basiszinssatz Deutschland (seit 01.07.2023)      +3,12 
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
Der Verbraucherpreisindex wird deutschlandweit in regelmäßigen Abständen einer Revision unterzogen  
und auf ein neues Basisjahr umgestellt. Im Februar 2023 erfolgte die Umstellung von der bisherigen 
Basis 2015 auf das nun gültige Basisjahr 2020. Die Ergebnisse ab Januar 2020 wurden neu berechnet.
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E ine Studie der DHBW Karlsruhe und Stuttgart, zusammen 
mit der Schweizer Unternehmensberatung SWISS-IPG, 
untersuchte 75 führende Unternehmen unterschiedlicher 

Branchen und Sektoren, wie sie ihre Geschäftsmodell-Innova-
tionsaktivitäten entlang der Hauptphasen der Innovation orga-
nisieren. Die Studie beweist eine klare Notwendigkeit, die Inno-
vationsaktivitäten je nach Phase des jeweiligen Projektes unter-
schiedlich zu organisieren. Dabei macht es einen großen Unter-
schied, ob Innovationen rund um das Kerngeschäft vorange-
trieben werden, oder – deutlich mutiger – bewusst ganz neue 
Spielfelder, jenseits des heutigen Kerngeschäfts, betreten werden 
sollen. 
Betrachtet werden in der Studie verschiedene Optionen der 
grundlegenden Strukturierung von Innovationsteams. Diese um-
fassen beispielsweise die Frage nach den richtigen Entschei-
dungsträgerinnen und -trägern mit Verantwortung für den Fort-
gang oder das Beenden von Initiativen. Es geht aber auch um die 
Suche nach geeigneten geografischen Ansiedlungen von Innova-
tionsteams, nahe oder fern vom heutigen Sitz des Kerngeschäfts, 
sowie den etwaigen Einbezug externer Partner in bestimmten 
Fragestellungen der Innovationstätigkeit.

INFO 	 Die Detailergebnisse der Studie finden Sie unter:  

				  

		  stefan.kolb@dhbw-karlsruhe.de
	 	 björn.jahnke@karlsruhe.ihk.de

Die eigene Organisation
als Killer von Innovation?!

Digitale Innovation mit Blick auf 
Geschäftsmodelle ist ein ent-
scheidender und oftmals über
lebensnotwendiger Wettbewerbs- 
vorteil. Erfolgsquoten der digita-
len Transformation bleiben der-
zeit mitunter deutlich hinter den 
Erwartungen zurück. Zahlreiche  
digitale Initiativen scheitern nicht  
am Markt, sondern an der eigenen  
Organisation.

Die richtige Innovations-
struktur zu finden, ist ein 
entscheidender Erfolgs- 
faktor in der digitalen  
Transformation
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3. InnovationFestival @karlsruhe.digital

Das 3. InnovationFestival @karlsruhe.digital bietet am Frei-
tag, den 13. Oktober 2023, erneut den besten digitalen Inno-
vationen aus Karlsruhe und der TechnologieRegion Karlsruhe 
die große Bühne – vor Ort im ZKM | Zentrum für Kunst und 
Medien Karlsruhe und live gestreamt! Neben einer hochkaräti-
gen Keynote rund um die KI-Allianz Baden-Württemberg prä-
sentieren zehn Unternehmen und Institutionen aus Wirtschaft 
und Wissenschaft ihre digitalen Transformationsprojekte in 
zehnminütigen Pitches und verdeutlichen so die Vielfalt des 
innovativen Digitalstandortes. Die Veranstaltung ist kostenfrei. 
Der Livestream erfolgt ab 14 Uhr über die Website – eine vor-
herige Anmeldung ist weder für das ZKM noch den Livestream 
oder das anschließende Get Together notwendig.

INFO 	 https://karlsruhe.digital

InnovationFestival meets KIT Science Week

Die KIT Science Week steht vom 10. bis 15. Oktober 2023 ganz 
im Zeichen von Nachhaltigkeit und Klimaschutz. Ob Impuls-
vortrag, Podiumsdiskussion, Bürgerdialog oder Führung durch 
offene Labore: Alle Wissenschaftsbegeisterten erhalten exklu-
sive Einblicke in die unterschiedlichsten Facetten der Wissen-
schaft und Forschung – und unser InnovationFestival ist ein 
Teil davon. Im Anschluss an das InnovationFestival im ZKM und 
den Climate Slam der KIT Science Week heißt es am 13. Okto-
ber 2023 ab 22 Uhr im Tollhaus auf dem Alten Schlachthof in 
Karlsruhe: InnovationFestival meets KIT Science Week! 

VERANSTALTUNGEN
VERANSTALTUNGEN
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Ü ber die Einsatzmöglichkeiten von 
Chatbots und ChatGPT jenseits 
eines Tatort-Spiels berichtete Dr.  

Till Riedel vom KIT im vorangehenden Pres- 
segespräch. Riedel forscht im Bereich ge-
nerative KI und weiß, dass nicht nur Fo-
tos und Texte täuschend echt und, wie 
er sagt, fast zu perfekt generiert werden 
können. Ganze Radioredaktionen werden 
bereits von KI gesteuert und organisiert. 
Auch Programmcodes kann die KI entwi-
ckeln, die letztlich Informatikerinnen und 
Informatiker selbst überflüssig machen 
könnten. „Insgesamt wird das Prompten, 
also das Füttern der KI mit Eingabeauffor-
derungen (Prompts), immer wichtiger, um 
von Sprachmodellen gewünschte Antwor-

ten oder Ergebnisse zu erhalten. „Promp-
tingenieurin oder -ingenieur“ ist ein zu-
kunftsträchtiger Beruf“, glaubt Riedel.

Andreas Wierse vom Kompetenzzentrum 
SICOS BW ist, ähnlich wie IHK-Technolo-
gietransfermanager und Organisator des 
Workshops, Björn Jahnke, für den Techno-
logietransfer zwischen Universität Stutt-
gart und KIT auf der einen Seite und den 
Unternehmen auf der anderen Seite zu-
ständig. So erhalten Firmen Zugang zu 
den neuesten Forschungsergebnissen und 
Unternehmen geben andersherum praxis-
orientierte Impulse in die Forschung. 
Auch Paul Becker vom KI LAB Heidelberg 
sorgt für Kooperationen. Allerdings arbei-
ten in seinem Fall Start-ups und Unter-
nehmen im Bereich KI zusammen. Die 
Unternehmen nehmen dafür an einem 
KI-Check teil und erhalten im Anschluss 
Kooperationsangebote von Start-ups. Das 
Ziel ist es, gemeinsam eine Lösung zu ent-
wickeln, die danach auf dem Markt ange-
boten wird. 
Gemeinsame Datenräume für ganz Ba-
den-Württemberg zu schaffen, ist Aufga-
be von Dr. Thomas Usländer vom Fraunho-
fer IOSB, der das Kompetenzzentrum CC-
KING und die KI-Allianz Baden-Württem-
berg leitet. „Wir wollen Daten systema-
tisch zugänglich machen, um verlässliche 
Aussagen geben zu können“, so der Exper-
te. Dafür teilen unterschiedliche KMU Ih-
re anonymisierten Daten und erlangen so 
gemeinsam die nötige Grundlage für die 
Entwicklung von eigenen KI-Lösungen.

Workshop in der IHK zu „KI ohne eigene Daten“

Kooperationen werden immer wichtiger

30 Fälle mussten die Kriminalhauptkommissare Thorsten Lannert und  
Sebastian Bootz alleine lösen. Jetzt bekommen sie Unterstützung. Im Netz 
wenden sich die Stuttgarter Tatorthelden via Chatbot an ihre Zuschaue-
rinnen und Zuschauer: „Wir haben eine Leiche gefunden. Täter unbe-
kannt. Hilfst Du uns, den Fall zu lösen?“ Natürlich sind es nicht Richy  
Müller und Felix Klare selbst, die mit uns kommunizieren. Inputgeber für 
die Laienkommissare sind Chatbots des Karlsruher Start-ups Respeak. 
Tim Rietz, Gründer und Geschäftsführer berichtete beim Workshop in 
der IHK „KI ohne eigene Daten“ von der Herausforderung, gleich mehrere 
Chatbots und ein Drehbuch unter einen Hut zu bringen. 
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Pressegespräch vor dem Workshop



54  |  VERLAGSSPECIAL  September 2023  |  Verlags-Sonderveröffentlichung G. Braun Verleger-Services GmbH für die TechnologieRegion Karlsruhe� ANZEIGE

REALISATION: G.Braun Verlegerservices GmbH · Ooser Bahnhofstr. 16 · 76532 Baden-Baden · Tel. 07221 / 21 19 24 · www.pruefer.com · Die Textbeiträge in diesem Special wurden von den werbenden Firmen verfasst.

Umweltschutz und nachhaltiges effizientes 
ressourcenschonendes Wirtschaften ist in 
aller Munde. Nicht nur Verbraucher kau-
fen gerne „Fairtrade“-Produkte, Bio-Le-
bensmittel oder nutzen aus Überzeugung 
E-Fahrzeuge. Auch immer mehr Bewerber 
achten bei ihrer Jobsuche auf die Philo-
sophie des Unternehmens. Heute gibt es 
kaum mehr Firmen, die sich in den vergan-
genen Jahren nicht mit Themen rund um 
Nachhaltigkeit befasst und Änderungen 
eingeführt haben. Sei es die Nutzung von 
E-Autos in der Dienstflotte, der bewusste 
Umgang mit Energie bzw. Energiesparen im 
Firmengebäude, Effizienz mit Hilfe von Digi-
talisierungs- und Hightechprodukten, ener-
getisches Bauen oder nachträgliche Opti-
mierungen. Des Weiteren spielen in diesen 

Themenkomplex mit hinein: die allgemeine 
Reduktion von Schadstoff-Emissionen, das 
Recycling von Abfallprodukten, das Beach-
ten der Herkunft der verwendeten Produk-
te sowie eine nachhaltige Verpackung und 
Logistik.

In der Landwirtschaft beispielsweise ist 
das der klimaverträgliche Anbau von Le-
bensmitteln mitsamt fairen Arbeitsbedin-
gungen fernab von Ausbeuterei. Innerhalb 
des Betriebs können nachhaltige Aspekte 
berücksichtigt werden wie zum Beispiel 
in der Kantine bei To Go-Artikeln gar kein 
oder weniger Plastik zu verwenden. Aber 
auch beim Vertreiben von Produkten gene-
rell – im B2B-Bereich oder direkt zum End-
kunden hin – darf auf Nachhaltigkeit ge-

achtet werden. Das kommt in den meisten 
Fällen gut bei Verbrauchern, Kunden und 
den Mitarbeitern an. Seit der Coronazeit 
sind neue innovative plastikfreie Verpa-
ckungsmöglichkeiten entwickelt worden 
wie Essensbehälter aus Pappe, Besteck 
aus Holz und biologisch abbaubare Röhr-
chen aus Papier. Die Plastiktüte wurde An-
fang dieses Jahres aus dem Supermarkt 
verbannt (mit Ausnahme der dünnen Obst- 
und Gemüsetüten).

Wiederverwendbares im Trend
Biologisch abbaubare oder recycelbare 
Produkte werden geschätzt. Ein Beispiel: 
Ebenso wie eigene To Go-Becher liegen 
wiederverwendbare Becher wie etwa von 
„Recup“ im Trend. Recup mit Sitz in Mün-

Bewusster Umgang mit Ressourcen
Nachhaltigkeit ist eins der großen Themen dieser Zeit. Ökologisch, ökonomisch und sozial soll heu-
te gewirtschaftet werden. In vielen Betrieben hat ein Umdenken stattgefunden. Aber auch die Poli-
tik und der Konsument fordern es ein. Leitsätze wie „Think green“ und „wirtschafte bewusst, sei 
sorgsam im Umgang mit Mensch und Natur“ gelten vielerorts als Konsens über den Idealzustand.

UMWELT | NEUE TECHNOLOGIEN |  

RECYCLING | ERNEUERBARE ENERGIEN

Fortbildungszentrum
für Technik und UmweltF UT

Wir bieten praxisnahe Schulun-
gen für Betriebe in den Bereichen 
Arbeitsschutz, Technik und Labor, 
Umweltschutz und Logistik, 
Strahlenschutz und Kerntechnik, 
Informationstechnik, Qualitäts-
management sowie Personalfüh-
rung und Softskills.

Alle Kursangebote unter  

fortbildung.kit.edu
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Fortbildungszentrum für Technik und Umwelt
KIT | 0721 608-24801 | fortbildung.kit.edu

Werfen Sie einen Blick auf unser Kursangebot
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BUCHEN UMWELTSERVICE GMBH

Plattenwärmetauscherservice:
Nachhaltige Aufbereitung statt teurer Neuanschaff ung 
Mehr Nachhaltigkeit steht in der Industrie ganz oben auf der Agenda. Aussichtsreiche Optionen bietet die professio-
nelle Industriereinigung. Hier sind Lösungen möglich, die nicht nur der Umwelt dienen, sondern auch Kostenvorteile 
erschließen. Ein typisches Beispiel ist der Plattenwärmetauscherservice von BUCHEN UmweltService.

Plattenwärmetauscher übertragen Wär-
me von einem wärmeren auf ein kälte-

res Medium, ohne Direktkontakt zwischen 
den beiden Medien. In chemischen und 
pharmazeutischen Herstellungen sind die 
wärmetauschenden Apparate ebenso un-
verzichtbar wie im Energiebereich oder in 
der Papier- und Lebensmittelproduktion.

Allen Anwendungsfeldern ist gemeinsam, 
dass sich an den Platten schichten und 
Strömungskanälen der Wärmetauscher 
Ablagerungen bilden, die mit der Zeit einen 
Leistungsabfall bewirken. Die Folgen sind 
gravierend und reichen von einem deutli-
chen Mehrbedarf an Energie bis zum voll-
ständigen Produktionsausfall der Indust-
rieanlage. Um dem vorzubeugen, müssen 
Wärmetauscher regelmäßig gereinigt und 
gewartet werden. Eine komplexe Aufgabe, 
die zu den Spezialgebieten der BUCHEN 
UmweltService gehört.

Als eines der führenden Industrieservice-
Unternehmen Europas bietet BUCHEN 
umfassende Leistungen, die vielseitige 
Kompetenzen mit jahrzehntelangen Erfah-
rungen und innovativer Technik verbinden. 
Für das Handling von Plattenwärmetau-
schern hat das Unternehmen mit dem Plat-
tenwärmetauscherservice ein hochspezia-
lisiertes Komplettpaket geschnürt.
 
Der bundesweit verfügbare Spezialser-
vice umfasst alle erforderlichen Leistun-
gen – von Demontage über Reinigung und 
Prüfung der Plattenwärmetauscher bis zur 
Remontage und anschließender Inbetrieb-
nahme inklusive Druckprobe. Dazu gehö-
ren Instandsetzung, die Bereitstellung von 
Ersatzteilen in Original- oder Erstausstat-
terqualität sowie der Austausch von defek-
tem Dichtungsmaterial.

Die nachhaltige Wartung und Aufberei-
tung der Plattenwärmetauscher erschließt 
wesentliche Umweltvorteile. Eine deutlich 
verbesserte Energieeffi zienz trägt direkt zu 
mehr Klimaschutz bei. Je besser ein Wärme-
tauscher gewartet wird, desto länger kann er 
seinen Dienst tun und natürliche Ressourcen 
schonen. Es sind keine Neuanschaffungen 
notwendig, die Geld kosten, energie- und 
ressourcenintensiv hergestellt und an ihren 
Zielort transportiert werden müssen.

Betreiber von Plattenwärmetauschern 
steigern durch den BUCHEN-Service die 
Leistungen ihres Equipments. Sie können 
auf einen konstanten Wirkungsgrad der 
Apparate vertrauen und sichern sich damit 
sowohl einen Zuwachs an Produktivität als 
auch verbesserte Prozessabläufe und eine 
höhere Produktqualität. Parallel reduzieren 
sie das Ausfallrisiko, Betriebsstörungen 
oder Leckagen und sparen so kontinuier-
lich Energie ein. Über eine verlängerte 
Lebensdauer des Plattenwärmetauschers 
werden vorzeitige Investitionen vermieden, 
und Kostenstrukturen optimiert.

Speziell geschultes Fachpersonal der 
BUCHEN UmweltService ist vertraut mit 
sämtlichen Fabrikaten. Leistungsstarkes 
Equipment ermöglicht schnelle Reini-
gungszeiten mit kurze Vorlaufzeiten. Zur 
materialschonenden, umweltfreundlichen 
Reinigung werden unterschiedliche Ver-
fahren genutzt, je nach Art und Intensität 
der Verschmutzung. Spezielle Chemiebä-
der kommen ebenso zum Einsatz wie Was-
serhochdrucktechnik, eine Kernkompetenz 
von BUCHEN. Sind die Apparate fest ver-
baut, wird mit Umlaufspülverfahren gear-
beitet.

Für Thorsten Keiber, Regionalleiter der 
Karlsruher Niederlassung, steht fest: „Plat-
tenwärmetauscher sind zwar sensible Ap-
parate, doch mit der richtigen Wartung dau-
erhaft und umweltfreundlich zu betreiben. 
Mit der nachhaltigen Aufbereitung im Rah-
men unseres Plattenwärmetauscherservice 
lassen sich teure Neuanschaffungen ver-
hindern – zugunsten der Umwelt und ganz 
im Sinne der Kundenunternehmen.“

 Kontakt /Info
 BUCHEN UmweltService GmbH
 Standort Karlsruhe
 Fettweisstraße 38, 76189 Karlsruhe
 Telefon: 0721 95440  
 karlsruhe@buchen.net  
 Ansprechpartner: German Reichling 

Daten und Fakten: 
BUCHEN UmweltService ist bundesweit und in mehr als zehn Ländern präsent. 
Das Unternehmen setzt auf innovative, kundenorientierte Lösungen mit außerge-
wöhnlich starkem Fokus auf Qualität und Sicherheit. Weitere Informationen fi nden 
Sie unter www.buchen.net

Hier wäre noch Platz für eine Bildunterschrift!
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chen ist laut eigenen Angaben mittlerweile 
„Deutschlands größtes Mehrwegsystem 
für die Gastronomie“. Dazu zählt „Rebowl“ 
– das sind Behälter, in denen Essen trans-
portiert und verzehrt werden kann. Bei 
Recup machen mittlerweile Hunderte von 
Firmen aus der Gastronomie deutschland-
weit und in den Nachbarländern mit. Auf 
der Website gibt es eine Landkarte, auf 
der sich die entsprechenden Cafés, Tank-
stellen, Bäckereien, Restaurants, Super-
märkte usw. anhand eines Suchfelds mit 
der Stadt abrufen lassen. Deutschlandweit 
sind über 15.000 Abgabestellen verfügbar. 
Kurz vor Weihnachten konnte das Münch-
ner Unternehmen eine nach eigenen 

Worten „News des Jahres“ verkünden: 
Zum ersten Januar 2023 nimmt die Fast-
food-Kette Burger King an dem Pfandsys-
tem für Take away und To-go teil. 

Das kann als Symbol der heutigen Zeit 
interpretiert werden, wenn eine Fastfood-
Kette auf Mehrweg setzt. Die Zeiten ändern 
sich. Allerdings darf hier nicht vergessen 
werden, dass der Fastfood-Anbieter zu-
letzt Negativschlagzeilen hatte und das 
auch als ein cleverer Marketingschachzug 
gewertet werden könnte. Wie dem auch 
sei, Nachhaltiges wird von den meisten als 
„fancy“ und erstrebenswert erachtet. 

„Think green“, diese Devise beachten 
auch Unternehmen, die Wasserspender 
für ihre Mitarbeiter aufstellen. Ein solcher 
Spender verbessert die Ökobilanz des Be-
triebs, indem gegenüber Flaschenwasser 
86 Prozent weniger CO2-Emissionen ver-
ursacht werden (Quelle: Brita SE). Einweg-
plastik oder Glasflaschen können durch 
einen leitungsgebundenen Wasserspen-
der komplett abgeschafft werden. Ein Pro-
dukt, das auch in Privathaushalten durch 
die Decke ging ist ein Wassersprudler, der 
Leitungswasser mit Kohlensäure versetzt. 
Wassersprudler wie „Sodastream“ (der 
bekannteste, es gibt Konkurrenzmarken) 
eignen sich für Betriebe mit kleineren 

ein Unternehmen
der KURZ Gruppe

 

 

KURZ ENTSORGUNG GMBH

Wiederverwertung ist ein gesellschaftliches Anliegen

Rohstoffe sind auf unserer Erde nicht 
nur endlich. Ihr Abbau verursacht Um-

weltschäden und findet zudem oft unter 
mangelhaften Arbeitsbedingungen und 
wirtschaftlich unfairen Konditionen statt. 
Gleichzeitig birgt die Ablagerung von 
Wohlstandsmüll neue Umweltgefahren. 

Der Maßnahmenkatalog gegen diese 
Missstände ist lang. Schlüsselbausteine 
sind aber die Ressourcenschonung und 
die laufende Wiederverwendung von Roh-
stoffen, die sich bereits im Wirtschafts-
kreislauf befinden.

Das systematische Erfassen von Abfällen 
zur Wiederverwertung und der Prozess 
der Aufbereitung fasst der Begriff „Recy-
cling“ zusammen. Doch damit ist nicht nur 
der Gang zum Altglascontainer gemeint. 
Das größere Abfallaufkommen haben In-
dustrie und Gewerbe in der Hand.

Damit die privaten Haushalte beim Thema 
Recycling von den Unternehmen nicht „al-
leine gelassen“ werden, hilft der Gesetz-
geber mit der Gewerbeabfallverordnung 
nach. Übrigens: Recycling lohnt sich für 
die Unternehmen. Im Gegensatz zu den 

steigenden Kosten, die für die Entsorgung 
bzw. Sortierung gemischter Abfälle anfal-
len, winken für die Entsorgung getrennt 
gefasster Wertstoffe günstige Tarife und 
attraktive Vergütungen. 

�	Kontakt /Info
 KURZ Entsorgung GmbH
 Mühläckerstraße 26
 71642 Ludwigsburg
 www.kurzgruppe.de
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V iele Jugendliche stehen am Ende 
ihrer Schulzeit vor der Herausfor-
derung, sich je nach individueller 

Situation zwischen rund 350 dualen Aus-
bildungsberufen, zahlreichen fachschuli-
schen Ausbildungsgängen und einer kaum 
überschaubaren Zahl an Studiengängen 
für „ihren“ Beruf entscheiden zu können. 
Dies ist eine Entscheidung, die ihren wei-
teren Lebensweg mitbestimmt und des-
halb möglichst gut vorbereitet sein muss. 
Die Berufs- und Studienwahlorientierung 
junger Menschen in Baden-Württemberg  
ist daher eine wichtige Aufgabe von Schu-
len und ihren Partnern.

Mit dem Projekt BoriS-Berufswahl-SIEGEL 
Baden-Württemberg wurde ein Netzwerk 
initiiert, das landesweit die Zusammenar-
beit beim Übergang Schule – Beruf stärken 
soll. Eine breite Koalition von Partnern im 
Bereich schulischer und beruflicher Aus-
bildung hat sich zusammengetan. 

Projektträger sind der Baden-Württember
gische Industrie- und Handelskammer-
tag, der Baden-Württembergische Hand-
werkstag und die Landesvereinigung Ba-
den-Württembergischer Arbeitgeberver-
bände.
Alle weiterführenden Schulen in Baden-
Württemberg, die an einer Zertifizierung 
der Qualität ihrer Arbeit durch das Berufs-
wahl-SIEGEL interessiert sind, waren nun 
zum neunten Mal aufgerufen, ihre Leis-
tung unter Beweis und sich dem landes-
weiten Vergleich zu stellen. 
Eine Jury aus Vertreterinnen und Vertre-
tern von Unternehmen, Schulen und Bil-
dungsberatung hat die Angebote unter 
die Lupe genommen und anhand eines 
einheitlichen Kriterienkatalogs bewertet.  
In der Region Karlsruhe gehören in diesem 
Jahr elf Schulen zu den Preisträgern. Bei 
den gewürdigten Projekten zur Berufs- 
und Studienorientierung steht der her-
ausragende Austausch zwischen Schu-

le und Wirtschaft im Vordergrund. Dabei 
reicht das Spektrum von Schülerfirmen 
über schulisch organisierte Berufs-Info
tage bis hin zu gewachsenen Lernpartner-
schaften. 
Das Berufswahl-SIEGEL Baden-Württem-
berg verfolgt im Wesentlichen drei Ziele: 
die Berufs- bzw. Studienorientierung von 
Schülerinnen und Schülern zu verbessern, 
die Zusammenarbeit von Schulen mit ex-
ternen Partnern auszubauen sowie Trans-
parenz hinsichtlich der Angebote und 
Aktivitäten zu schaffen. Damit soll der 
Wettbewerb angeregt und ein möglicher 
Einstieg in die Qualitätsentwicklung von 
Schulen aufgezeigt werden. Gleichzei-
tig wird sichergestellt, dass die erprobten 
Instrumente anderen interessierten Schu-
len zugänglich gemacht werden und das 
Netzwerk weiter aufgebaut wird. 

INFO
	

www.berufswahlsiegel-bw.de 
	 annemarie.herzog@karlsruhe.ihk.de

Verleihung des BoriS-Berufswahl-SIEGELs 

Elf Schulen aus der Region Karlsruhe  
wurden ausgezeichnet

Das BoriS-Berufswahl-SIEGEL Baden-Württemberg zeichnet Schulen aus, die ihre Schülerinnen und Schüler  
in besonderer Weise bei der Wahl eines Berufs oder Studiums unterstützen. Im Rahmen einer Feierstunde  

in Baden-Baden erhielten elf Schulen aus der Region Karlsruhe das BoriS-Berufswahl-SIEGEL. 

FACHKRÄFTE
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F ür mich bedeutet #könnenlernen, 
erfolgreich lernen zu können. Es 
ist wichtig, eine positive Einstel-

lung zu haben und sich selbst stets zu 
motivieren. Ich ermutige mich immer 
wieder, mein Bestes zu geben und aus 
meinen Fehlern zu lernen. Wenn ich 
meine Neugierde und meine Interessen 
in der Berufswelt ausleben kann, dann 
habe ich auch Lust darauf, immer wie-
der etwas Neues zu lernen. 

Es ist entscheidend, meinen Leiden-
schaften nachzugehen und meine Fä-
higkeiten in Bereichen einzusetzen, die 

IHK Karlsruhe

„MEINEN LEIDENSCHAFTEN  
NACHGEBEN UND MEINE  
FÄHIGKEITEN WEITERENTWICKELN“

FACHKRÄFTE

mich wirklich begeistern. Dadurch kann 
ich mein volles Potenzial ausschöpfen und 
mich persönlich sowie beruflich weiter-
entwickeln.

Ich ermutige jeden, nicht zu verzweifeln. 
Vielleicht sagen manche jungen Leute, 
dass die Ausbildung schwierig ist, aber 
wenn ich es geschafft habe, dann können 
es auch andere schaffen. Am wichtigs-
ten ist, dass die Ausbildung großen Spaß 
macht und einem ein Ziel gibt, auf das 
man hinarbeiten kann. Es eröffnet auch 
bessere Chancen für eine erfolgreiche be-
rufliche Karriere.
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Amir Selahi ist 31 Jahre alt und lebt seit 
2018 in Deutschland. Er absolviert seit 
2020 eine Ausbildung als Fachinforma-
tiker für Systemintegration bei der IHK 
Karlsruhe und hat frisch seinen Ab-
schluss gemacht. 

	 Azubi-Star
im September

INFO
	

Wir suchen auch Ihre Azubis!  
	 Wir wollen hören, was sie bewegt,  
	 ob und warum sie stolz auf ihre  
	 Ausbildung sind. Jeden Monat  
	 stellen wir einen Azubi in den  
	 Mittelpunkt, im WIMA, online  
	 und auf Social Media. 
	 anika.hegmann@karlsruhe.ihk.de 
	 claudia.nehm@karlsruhe.ihk.de

Die Ansprüche an die Aus-
bildung unserer Nachwuchs-

kräfte sind im Laufe der Jahre 
immer weiter gestiegen, 

denn die Voraussetzungen, 
die Bewerberinnen und 

Bewerber mitbringen, sind 
nicht mehr dieselben, wie 
noch vor ein paar Jahren. 

Für uns bedeutet das, 
jede und jeden dort abzuholen, 

wo sie oder er stehen, 
und den Entwicklungsweg 

durch gezielte 
Forderung und Förderung – 
sowohl im beruflichen als 

auch persönlichen Bereich – 
zu beobachten und zu leiten. 

Meist befinden wir uns in 
einem Spagat zwischen 

Anleitung, Kontrolle und 
gleichzeitiger Selbstbestim-
mung, Freiraum und Selbst-

ständigkeit. Das richtige Maß 
an allem zu finden, ist heutzu-

tage häufig eine Herausfor-
derung. Und trotz allem ist 

Ausbildung meine Passion – 
die Arbeit ist sehr vielfältig 
und zeitintensiv, aber der 

Austausch und die Arbeit mit 
den jungen Menschen gibt einem 

einfach enorm viel zurück.

Ramona Seehase,  
Ausbildungsleiterin der IHK Karlsruhe
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Vielfalt und Innovationskraft: Interna-
tionale Fach- und Arbeitskräfte bringen 
verschiedene kulturelle Hintergründe, Ar
beitsweisen und Perspektiven mit sich. 
Diese Diversität fördert die Kreativität 
und Innovationskraft innerhalb des Unter-
nehmens. Durch den Austausch von Ideen 
und Denkweisen entstehen innovative Lö-
sungsansätze, die ein Unternehmen voran- 
bringen und es agiler machen.

Fachkompetenz und Spezialwissen: Inter-
nationale Fach- und Arbeitskräfte brin-
gen ein breites Spektrum an Fachwissen 
und/oder Know-how mit, das auf ver-
schiedene Länder, Kulturen und Arbeits-
weisen zurückzuführen ist. Damit verfü-
gen sie oft über spezifisches Wissen und 
Fähigkeiten, die in Unternehmen mögli-
cherweise fehlen. Durch die Integration 
dieser Kompetenzen können Engpässe 
geschlossen und bestehende Teams mit 
den erforderlichen Kompetenzen für zu-
künftige Herausforderungen ausgestattet 
werden.

Erweiterung des Kundenkreises: Die glo-
bale Arbeitswelt ermöglicht es Unterneh-
men, Geschäftsbeziehungen über Gren-
zen hinweg aufzubauen. Mit internatio-
nalen Fach- und Arbeitskräften, die die 
Sprache und Kultur der Zielmärkte ken-
nen, können potenzielle Kundinnen und 
Kunden besser angesprochen und Ge-
schäftsbeziehungen auf eine ganz neue 
Ebene gehoben werden.

Wettbewerbsvorteil durch Internationa-
lität: Die Beschäftigung internationaler 
Fach- und Arbeitskräfte zeigt, dass ein 
Unternehmen aufgeschlossen, internatio-
nal orientiert und zukunftsorientiert ist. 
Das kann sich positiv auf das Image aus-
wirken und das Unternehmen von ande-
ren Wettbewerbern abheben.

Demografischen Wandel meistern: In 
vielen Industrienationen, einschließlich 
Deutschland, stellt der demografische Wan- 
del eine Herausforderung dar. Eine altern
de Bevölkerung führt zu einem Mangel an 

Fach- und Arbeitskräften. Die Integration 
internationaler Fach- und Arbeitskräfte 
ist eine Möglichkeit, diesem Trend ent-
gegenzuwirken und den Bedarf an qua-
lifizierten Mitarbeitenden hierzulande zu 
decken.

Doch was ist bei der Gewinnung von 
Fach- und Arbeitskräften zu beachten, 

wer braucht einen Aufenthaltstitel, 
welcher Aufenthaltstitel kommt in  

Betracht und welche Unterstützungs-
möglichkeiten gibt es?

Diese Fragen werden in unserer IHK Ver-
anstaltung „Internationale Fachkräfte“ 
am 10. Oktober behandelt. Erfahren Sie 
darüber hinaus auch, wie Sie internatio-
nale Talente erfolgreich rekrutieren, in Ihr 
Unternehmen integrieren und ihre Poten-
ziale bestmöglich nutzen können. Außer-
dem beleuchten wir die rechtlichen Rah-
menbedingungen der Fachkräfteeinwan-
derung und der Beschäftigung von Grenz-
gängern. Unsere Referentinnen und Refe-
renten teilen ihre Erfahrungen und stehen 
Ihnen für Fragen und Diskussionen zur 
Verfügung.

Besuchen Sie auch unseren  
„Marktplatz der Möglichkeiten“
Während der Veranstaltung stehen Ih-
nen Informationsstände vom Landratsamt 
Karlsruhe, der Agentur für Arbeit, dem 
Welcome Center, dem Internationalen Be-
gegnungszentrum (ibz) und der IHK Karls-

Internationale Fachkräfte 

Der Schlüssel zur globalen Wettbewerbsfähigkeit

Die heutige Geschäftswelt ist geprägt von einem immer stärkeren glo-
balen Wettbewerb, raschen technologischen Entwicklungen und sich 
ständig wandelnden Marktanforderungen. Um in diesem dynamischen 
Umfeld erfolgreich zu sein, ist die richtige Personalstrategie von ent-
scheidender Bedeutung. Die Gewinnung und Integration internationaler 
Fach- und Arbeitskräfte ist ein vielversprechender Ansatz, um die Wett-
bewerbsfähigkeit Ihres Unternehmens zu stärken und neue Horizonte zu 
erschließen. Für Unternehmen bieten sich durch den Einsatz von inter-
nationalen Fach- und Arbeitskräften auch viele Vorteile.
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Verantwortlichkeiten“ mit sich. Im digi-
talen Zeitalter bedeutet Verantwortung 
auch, den eigenen Mitarbeitenden einen 
gesundheitsfördernden Übergang von der 
Arbeit zum Privatleben zu ermöglichen. 
Wenn Unternehmen solche Maßnahmen 
nutzen, stärken sie ihre Arbeitgebermarke 
und bieten sowohl der bestehenden Be-
legschaft als auch potenziellen Bewer-
berinnen und Bewerbern einen attrakti-
ven Anreiz und eine höhere Lebensquali-
tät. Führungskräfte sollten übrigens die-
sem Ansatz folgen und ihn nicht nur für 
ihre Arbeitgeber repräsentieren, sondern 
auch als Vorbild für Wohlbefinden fungie-
ren. Die Strahlkraft ihrer eigenen Gesund-

N eben einem wachsenden Anteil 
an Bildschirmarbeit nimmt auch 
die Komplexität deutlich zu. Ha-

ben Sie sich schon einmal gefragt, wie 
neue Arbeitsformen unsere Gesundheit 
beeinflussen? Hybride Modelle, wie die 
Kombination von dezentralem Arbeiten 
und Präsenz vor Ort, erfordern ein stär-
keres Bewusstsein für unsere eigenen Be-
dürfnisse und persönlichen Grenzen.
Aus diesem Grund bringen neue Arbeits-
modelle auch für Führungskräfte „neue 

heitskompetenz kann sich positiv auf das 
gesamte Unternehmen auswirken.

Resilienz wird zur neuen
Schlüsselkompetenz

Insbesondere junge Talente, aber auch 
erfahrene Fachkräfte, legen zunehmend 
Wert auf sinnstiftende Arbeit, die sie phy-
sisch und mental nicht an ihre Grenzen 
bringt. Gleichzeitig erwarten sie Maß-
nahmen zur Bewältigung von Belastun-
gen und die Aufrechterhaltung einer ge-
sunden Balance. Gesundheitsprävention 
ist daher ein entscheidender Erfolgsfaktor 
für nachhaltiges Employer Branding und 
eine Investition in die Zukunft. Kompeten-
zen wie Resilienz und Stressmanagement 
gewinnen kontinuierlich an Bedeutung. 
Auch klassische Risikofaktoren wie kardio-
vaskuläre Erkrankungen müssen weiterhin 
im Fokus bleiben. Wenn Führungskräfte 
bereits heute die Gesundheitskompeten-
zen ihrer Mitarbeitenden fördern, werden 
sie morgen von einer widerstandsfähigen 
und ausgeglichenen Belegschaft profitie-
ren. Investitionen in präventivmedizini-
sche Maßnahmen wie Check-up-Unter-
suchungen lohnen sich dabei.

Edgar Dockhorn,  
Geschäftsführer ias PREVENT GmbH

INFO
	

www.ias-gruppe.de/prevent-zpe 
	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5843868

Work different – care more

Gesundheitsprävention stärkt Employer Branding

Megatrends wie die Digitalisie-
rung und New Work fördern fle-
xible Lebens- und Arbeitsmodelle.  
Gleichzeitig stellen sie uns vor 
neue Herausforderungen, die den 
Erwerb neuer Kompetenzen er-
fordern. Um Fachkräfte anzu-
ziehen und langfristig zu binden, 
müssen Unternehmen ihre Stra-
tegien anpassen. In diesem Zu-
sammenhang spielt Gesundheits-
prävention eine entscheidende 
Rolle für ein nachhaltigeres und 
erfolgreicheres Employer Bran-
ding. Warum? Weil Gesundheit 
und Wohlbefinden längst zu ei-
nem integralen Bestandteil einer 
attraktiven Unternehmenskultur 
geworden sind. Bi

ld
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ruhe zur Verfügung. Dort können Sie sich 
direkt zu Integrations- und Rechtsthemen 
informieren. Kompetente Beraterinnen 
und Berater stehen Ihnen zur Seite, um 
Fragen zu beantworten und individuelle 
Unterstützung zu bieten. Nutzen Sie diese 
Gelegenheit auch, um wertvolle Kontakte 
zu knüpfen.
Nehmen Sie an dieser informativen Ver-
anstaltung teil und investieren Sie in die 
Zukunft Ihres Unternehmens. Wir freuen 
uns auf Ihre Teilnahme!

Wann:	 10. Oktober 2023,  
	 13.30 bis 17.30 Uhr

Wo:	 In der IHK Karlsruhe,  
	 Lammstraße 13 bis 15 Uhr

INFO
	

Allgemeine Fachkräftesicherung:  
	 Peter Minrath, Telefon (07 21) 174-217
	 Beratung zu internationalen Fach- und Arbeitskräften: 
	 Elnur Gurbanov, Telefon (07 21) 174-432
	 Rechtliche Rahmenbedingungen:  
	 Isabell Amann, Telefon (07 21) 174-314
	 Sarah Eckert, Telefon (07 21) 174-244´



WIMA | IHK 9-202362

FACHKRÄFTEFACHKRÄFTE

Würden Sie sich über einen Tag mehr 
Wochenende bei voller Bezahlung 
freuen? Sicherlich würden die we-
nigsten dazu „Nein“ sagen. Doch wie 
werden die vier Tage Arbeit in der 
Woche gestaltet sein? Die Menge an 
Arbeit, die ich bisher in fünf Tagen 
erledigt habe, sollte jetzt in nur vier 
Tagen erledigt sein? Diese Sichtwei-
se mag weniger attraktiv sein. Die Ar-
beitswelt ist so stark im Wandel wie 
noch nie zuvor. Durch Digitalisierung 
und Künstliche Intelligenz geschehen 
(Arbeits-)prozesse zunehmend auto-
matisiert, sodass uns ein Teil unserer 
Arbeit abgenommen wird. 

D ie Entwicklung erlaubt uns nie 
dagewesene Freiheiten: Wir kön-
nen orts-und zeitunabhängig ar-

beiten. Workations ermöglichen die Kom-
bination von Arbeit und Urlaub – „arbei-
ten, wo andere Urlaub machen“. Im Ho-
meoffice können Haushalt, Kinder oder 
auch pflegebedürftige Angehörige „unter 
einen Hut gebracht werden“. Die Grenzen 
zwischen Berufs- und Privatleben ver-
schwimmen. 
Unternehmen strukturieren sich grundle-
gend neu. Flache Hierarchien werden be-
vorzugt, die Arbeit findet verstärkt in agi-
len Projekten statt, um im rasanten Wan-
del die Wettbewerbsfähigkeit zu erhalten 
oder zu steigern. Führungskräfte sind ge-
fordert, ihre Position neu zu interpretieren: 
Sie sind zugleich Coaches, Enablers, In
spirators, Performance- und Gesundheits- 
Manager. Verantwortlichkeiten verlagern 
sich zunehmend auf die operative Ebene. 
Bei vielen von uns ist dieser gesellschaftli-
che Umbruch mit Unsicherheit und Stress 
verbunden. Hält dieser Stress länger an, 
kann dieser zu psychischen Erkrankungen 
führen. Die Fähigkeit zur Aufmerksamkeit 
nimmt mit permanenten Herausforderun-
gen ab. Wir nehmen unsere Bedürfnisse 

zunehmend weniger wahr, was zu Unzu-
friedenheit, Stress und Erschöpfung füh-
ren kann.

Was können wir selbst tun, um 
unsere Gesundheit zu erhalten? 

Wenn die Menge und Intensität der He-
rausforderungen steigt, ist es besonders 
notwendig, sich im stressigen Alltag be-
wusst (Aus-)Zeiten zur Selbstfürsorge frei- 
zuräumen. In den Ohren vieler Menschen 
mag Selbstfürsorge egoistisch klingen. Es 
beschreibt die Fähigkeit, sich seiner Be-
dürfnisse bewusst zu sein und sich diese 
zu erfüllen. Wer für sich selbst sorgt, ach-
tet auf die eigenen Bedürfnisse und stei-
gert so sein seelisches und körperliches 
Wohlbefinden. 

Aufmerksamkeits-Trainings beispielswei-
se können ein effektiver Weg sein, um 
wieder mehr Bewusstsein für die eige-
nen Bedürfnisse zu erlagen. Diese lassen 
sich sehr gut in den Alltag integrieren. Ein 
Zeitfenster von fünf bis 15 Minuten am 
Tag ohne Ablenkung von außen kann aus-
reichen, um die Aufmerksamkeit bewusst 
auf die eigenen Gedanken, Gefühle und 
Bedürfnisse zu lenken. Sollte keine Zeit 
im Alltag „freigeräumt“ werden können, 
gibt es dennoch Gelegenheiten, bewusst 

Achtsamkeit zu üben. Wartezeiten auf die 
U-Bahn, im Wartezimmer beim Arzt, an 
der Supermarktkasse, im Aufzug sind ge-
schenkte Pausen, die sich sehr gut nutzen 
lassen. 
Ein regelmäßiger Lebensrhythmus, eine 
ausgewogene Ernährung, ausreichend Be-
wegung und genug Schlaf tragen eben-
falls maßgeblich zu körperlichem, geisti-
gem und seelischem Wohlbefinden bei.
Auch Unternehmen können günstige Rah-
menbedingungen für die körperliche und 
psychische Gesundheit ihrer Mitarbei-
tenden schaffen. Ist über längere Zeit der 
Stress-Pegel sehr hoch, treten häufig ty-
pische Warnsignale wie nachlassendes 
Engagement, allgemeiner Leistungsab-
fall, Verlangsamung oder ein geändertes 
Sozialverhalten (bspw. sozialer Rückzug, 
übermäßige Gereiztheit) auf. 
Diese Beobachtungen geben Anlass zu 
handeln. Die seit 2016 gesetzlich vorge-
schriebene Erstellung einer psychischen 
Gefährdungsbeurteilung kann Aufschluss 
darüber geben, wo im Unternehmen ar-
beitsbedingte Fehlbeanspruchungen auf-
treten. Mögliche „Stellschrauben“ können 
die Arbeitsumgebung, die Arbeitsorgani-
sation oder Arbeitsinhalte und -aufgaben 
sein. 

Feedback- und Fehlerkultur

Soziale Faktoren, wie der Umgang und die 
Kommunikation zwischen Mitarbeitenden 
und Führungskräften u. a. zur Feedback- 
und Fehlerkultur, zahlen ebenfalls auf die 
Gesundheit ein. Nicht selten zählen psy-
chische Belastungen und Erkrankungen 
immer noch zu den Themen, die Mitar-
beitende unter keinen Umständen im ge-
schäftlichen Umfeld ansprechen möchten. 
Das Stigma lässt sich minimieren, indem 
mentale Gesundheit zum Thema gemacht 
wird. 

Vier-Tage-Woche und Co

Dem Stress begegnen

Gastbeitrag von Anja Duelli,  
ias PREVENT, Karlsruhe

Gastbeitrag

Bild: Dzmitry, stock.adobe.com
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Anzeige

Zwanzig Jahre Schüler-Ingenieur-Akademie 
in Karlsruhe

Von der Geothermie bis  
zur Nanotechnologie

Im September 2003 startete das Kooperationspro
jekt, das von den Gymnasien St. Dominikus und 
Humboldt, den Unternehmen Siemens, SEW-Euro-
drive, Rosenbauer und IWKA sowie der Hochschule 
Karlsruhe (Die HKA) betreut wird und sich als feste 
Nachwuchsförderung im MINT-Bereich etabliert hat. 

Jüngst erhielten 17 Schülerinnen und Schüler des Hum-
boldt- und des St.-Dominikus-Gymnasiums das Zertifikat 
über die erfolgreiche Teilnahme an der Schüler-Ingenieur-
Akademie (SIA), die damit auch ihr zwanzigjähriges Jubi-
läum erreichte.
Die Schülerinnen und Schüler ließen an der Abschlussver-
anstaltung das vergangene SIA-Jahr Revue passieren. Bei 
der anschließenden Übergabe der SIA-Zertifikate würdig-
ten die Lehrkräfte auch die individuellen Seminararbeiten. 
Dabei beschäftigten sich die Absolventinnen und Absol-
venten beispielsweise mit bestimmten Fragestellungen 
oder Aspekten der „Geothermie“, „Magnetflüssigkeitshy-
perthermie - Nanotechnologie in der Krebstherapie“ oder 
einem „Teilchenbeschleuniger in der Medizin“.
Zuvor nahmen die Jugendlichen der Kursstufe 1 ein gan-
zes Schuljahr wöchentlich freitagnachmittags an soge-
nannten SIA-Modulen teil. Die Inhalte der Module sind 
in die Bereiche Technik, Naturwissenschaft und Schlüs-
selqualifikationen unterteilt. Ziel der SIA ist die Vermitt-
lung des Berufsfelds einer Ingenieurin bzw. eines Ingeni-
eurs und das Sammeln von Erfahrungen über Themen und 
Arbeitsmethoden im naturwissenschaftlichen Bereich au-
ßerhalb des Schulalltags. Bis heute haben rund 330 Schü-
lerinnen und Schüler an der SIA teilgenommen.

INFO
	

www.h-ka.de/schueler-ingenieur-akademie
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time4you ist GmbH

Arbeitgeber 

der Zukunft 

Die Karlsruher time4you GmbH 
wurde mit dem Titel „Arbeit

geber der Zukunft“ ausgezeich-
net. Für Deutschlands größtes 
Business Magazin DUP UNTER-

NEHMER und das Deutsche 
Innovationsinstitut für Nach-
haltigkeit und Digitalisierung 

DIND gehört die time4you damit 
zu den Aushängeschildern des 

deutschen Mittelstandes.

time4you hatte dafür die mehrstu-
figen Analyse-Prozesse erfolgreich 
durchlaufen und mit ihren Best 
Practices überzeugt. „Das ist eine 
große Anerkennung für die bisher 
geleistete Arbeit und Bestätigung 
unserer langfristigen Strategie, die 
für die Überzeugung vieler Mittel- 
ständler steht. Wertschätzendes Mit- 
einander, Leistungsbereitschaft und  
soziale Verantwortung, vorausschau- 
endes Agieren und Transparenz im 
Arbeitsprozess mit gemeinsamen 
Zielen. In den knapp 25 Jahren am 
Markt haben wir als IT-Company 
und Pionier der E-Learning-Bran-
che in vielen Bereichen eine Vorrei-
terrolle nicht nur bei den Technolo-
gien und Innovationszyklen einneh-
men können, sondern auch bei den 
Themen Remote Arbeiten, Verein-
barkeit von Familie und Arbeit, ar-
beitnehmerfreundliche Rahmenbe
dingungen, soziale Verantwortung 
und Nachhaltigkeit. 
Wir freuen uns sehr über die Aus-
zeichnung als Arbeitgeber der Zu-
kunft“, so Beate Bruns, Geschäfts-
führerin der time4you GmbH. 

PREIS!

In der Kunst ist alles erlaubt – oder 
doch nicht? Dass es gewisse Grundprin-
zipien und Techniken einzuhalten gilt, 
haben die Absolventinnen und Absol-
venten der Maskenbildnerausbildung 
an der Louis-Lepoix-Schule in Baden-
Baden eindrücklich bewiesen. Nach ih-
rer dreijährigen Ausbildung haben sie 
ihr Können bei der zweitägigen Ab-
schlussprüfung unter Beweis gestellt. 

Dabei galt es, unter anderem historische 
Frisuren zu kreieren sowie Charaktermas-
ken mit plastischen Gesichtsteilen und 
Spezialeffekten umzusetzen. „Ihre Prü-
fungen gehören zu den herausfordernds-
ten von allen Prüfungen unter dem Dach 
der IHK Karlsruhe. Sie können also sehr 
stolz auf das Geleistete sein“, honorier-
te Wencke Kirchner-Wirth, Geschäftsbe-
reichsleiterin Aus- und Weiterbildung der 
IHK Karlsruhe, die Leistungen der 18 Ab-
solventinnen und Absolventen.
Als Leitkammer für den süddeutschen 
Raum, Österreich und die Schweiz freut 
sich die IHK Karlsruhe besonders, mit der 
Louis-Lepoix-Schule sowie der Stadt Ba-
den-Baden seit mehr als 15 Jahren ver-
lässliche Partner gefunden zu haben. Und 
auch die Stadt Baden-Baden ist froh über 
die kulturelle Bereicherung durch die 
Schule. Auch wenn es in der Vergangen-

heit bereits zu Irritationen geführt hat, 
wie sich Baden-Badens Bürgermeister Ro-
land Kaiser bei der Abschlussfeier erinner-
te: „Die Nachricht ‚Leiche im Wohnheim‘ 
war im ersten Moment ein Schock – bis 
ich dann realisiert habe, dass die Masken-
bildner bestimmt wieder hier sind“, erklär-
te er augenzwinkernd. 
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	Ausbildungsmesse Baden-Baden 

	Unterzeichnung der Bildungspartnerschaft  
	 Hans-Thoma-Schule Malsch mit Bardusch  
	 GmbH & Co. KG Ettlingen sowie  
	 CTDI EU Malsch 

	Ausbildungsmesse Mittelbaden Rastatt 

	KSC-Familientag 

	59 Minuten Elternwissen zum Thema  
	 Last Minute Ausbildungsplatzsuche 

INFO
	

www.ihk.de/karlsruhe/mate- 
	 veranstaltungs-uebersicht1- 
	 5052104 

IHK  
vor Ort

Maskenbildnerinnen und Maskenbilder feiern Abschlussprüfungen 

„Leiche im Wohnheim“ 

INFO
	

silvia.henker@karlsruhe.ihk.de 
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Wirsol Roof Solutions

Deutschlands erste Fachbau-

leiterin und Obermonteurin

Die erste Frau in Deutschland mit Zertifikat zur Fachbauleiterin 
und Obermonteurin (IHK) kommt von der Wirsol Roof Solutions 
aus Waghäusel. Claudia Waßner hat den Zertifikatslehrgang des 
Instituts Perspektive Handwerk erfolgreich absolviert. Gemein-
sam mit drei männlichen Kollegen von Wirsol Roof Solutions hat 
sie den Abschlusstest überdurchschnittlich gut bestanden.

„Wir legen viel Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und investie-
ren daher regelmäßig in die Ausbildung und die Weiterqualifikation. 
Mit unserem Solarteur Camp haben wir bereits eine eigene Ausbil-
dungsstätte geschaffen. Darüber hinaus bieten wir viele Weiterent-
wicklungsmöglichkeiten. Durch den erfolgreichen Abschluss von Clau-
dia Waßner und ihren Kollegen sehen wir uns in unseren Bemühungen 
bestätigt und erhoffen uns auch mehr Frauen für den Solarteurberuf“, 
erklärt Johannes Groß, Geschäftsführer von Wirsol Roof Solutions.

Bislang haben Betriebe gute Fachkräfte aus eigenen Reihen selbst zum 
Fachbauleiter/-in oder Obermonteur/-in ernannt. Mit der Position als 
Fachbauleiter/-in oder Obermonteur/-in gehen jedoch neue Aufgaben 
einher, die diese bislang nicht gelernt haben. So gilt es unter anderem 
Mitarbeitende zu führen, besser mit Kundinnen und Kunden und der 
eigenen Verwaltung zu kommunizieren, VOB und BGB zu unterschei-
den und richtig anzuwenden, sich und ihre Teams optimal einzusetzen 
und Projekte effektiv zu koordinieren. Diese Anforderungen haben die 
vier Mitarbeitenden von Wirsol Roof Solutions im Rahmen von zwei 
fünftägigen Präsenzblöcken plus einem Onlinevertiefungstermin ge-
lernt.

INFO
	

wrs.eco/neuigkeiten/deutschlands-erste-fachbauleiaterin-und- 
	 obermonteurin-kommt-von-wirsol-roof-solutions

Prädikatvergabe

„Familienbewusste 

Kommune plus“

Am Dienstag, 24. Oktober, 9.30 bis 13 Uhr, findet im Saal 
Baden der IHK Karlsruhe auf Einladung der AG Netzwerk 
Familie Baden-Württemberg e. V . und des Unterneh-
mensforums Vereinbarkeit von Beruf und Familie in der 
TechnologieRegion Karlsruhe eine Veranstaltung zum 
Thema „Vereinbarkeit von Familie und Beruf“ statt. Im 
Mittelpunkt stehen neben der Qualitätsprädikatverga-
be „Familienbewusste Kommune plus Baden-Württem-
berg“ ein Vortrag zu den Herausforderungen der Verein-
barkeit sowie eine Podiumsdiskussion. 

INFO
	

www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 4345752
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Zu allen Frauenwirtschaftstagen:  
	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 4345752

Frauenwirtschaftstage in der Region

Karlsruhe

Am Freitag, 20. Oktober, 14 bis 17 Uhr, lädt das Netz-
werk Frauenwirtschaftstage in Karlsruhe, dem auch die 
IHK angehört, in das BIZ der Arbeitsagentur Karlsruhe 
Rastatt ein. Es geht um die Frage: Fit für New Work?, 
aber auch um flexible Arbeitszeiten und Arbeitsorte. 

Baden-Baden

Für Baden-Baden ist eine Online-Veranstaltung ge-
plant am Donnerstag, 19. Oktober 2023, 17.15 bis ca. 
19 Uhr, mit dem NewWork-erfahrenen Referenten 
Marc Beys und dem Titel „Baby, I‘m from New Work 
– Erste Schritte auf dem Weg in neue Arbeitswelten“.

Bruchsal

Die Frauenwirtschaftstage in Bruchsal finden am Frei-
tag vormittag, 20. Oktober, statt. Im Mittelpunkt ste-
hen die Themen Mental Health und New Work.



WIMA | IHK 9-2023

FACHKRÄFTEFACHKRÄFTE

Über Jahre hinweg hat Mann oder im 
Fall des Aktionstags „Nachfolge ist 
weiblich“ Frau ihr ganz eigenes klei-
nes oder großes Imperium aufgebaut, 
Zeit, Herzblut und Geld in ihr Unter-
nehmen gesteckt. Wer jahrzehnte-
lang nach dem Motto „selbst und das 
ständig“ gearbeitet hat, braucht ir-
gendwann eine Rückzugsmöglichkeit. 
Wenn Angestellte einfach in Rente 
gehen, stellt sich für Selbstständige 
die Frage: Was geschieht mit meinem 
Lebenswerk? 

D er Arbeitskräftemangel, unsiche-
re Rahmenbedingungen, Inflation 
und nicht zuletzt auch bürokrati-

sche Hindernisse haben das Interesse an 
Unternehmensnachfolge schrumpfen las-
sen. Der von Handwerkskammer, IHK und 
Agentur für Arbeit organisierte Aktionstag 
in der Bildungsakademie der Handwerks-
kammer hat ganz unterschiedliche Le-
bens- und Nachfolgemodelle vorgestellt.

IHK-Vizepräsidentin und Geschäftsführe-
rin der Connect Personal Service GmbH 
Ariane Durian beispielsweise ist eine von 
den Suchenden. Sie hatte sich eigentlich 
rechtzeitig auf den Weg gemacht, hatte 
sogar schon jemanden gefunden, der sie 
letzten Endes aber im Stich gelassen hat. 
Durian ist nicht der Erlös wichtig, sondern 
es geht ihr darum, dass ihre Firma in gute 
Hände kommt. „Ehe ich für viel Geld an 
einen Großkonzern verkaufe, mache ich 
lieber zu“, erklärt sie entschieden.  Trotz-
dem ist das für sie nur der letzte Ausweg. 
Die Tochter eines Unternehmers, von dem 
sie sich „viel abgeschaut hat“, hat über 
den zweiten Bildungsweg Karriere ge-
macht. Jetzt will sie andere unterstützen, 
die durch das Standardraster fallen. „Wir 
müssen uns öffnen für Wieder- und Quer-
einsteigende, für über 50- und 60-Jähri-

ge oder sogar für Renterinnen und Ren-
ter. Der Arbeitsmarkt hat sich gravierend 
gendert. Früher hatten wir 20 bis 40 Be
werbungen pro Tag – heute sind wir glück- 
lich, wenn es fünf sind.“ 

Im Betrieb großgeworden

Eine, die Glück bei der Übergabe hatte, ist 
Sabine Abrolat von der RES-EBERT GmbH 
& Co. KG. Gegründet wurde die Firma für 
Auftrittsdesign von ihrer Oma, die schon 
die ersten Bambi-Verleihungen ausge-
stattet hat. Sie ist im Betrieb groß gewor-
den, hat als Kind Äste gesucht und andere 
Requisiten und ist über den Umweg eines 
Studiums wieder in Omis Firma gelandet. 
Nach einigen Jahrzehnten der alleinigen 
Geschäftsführung hat Abrolat das Unter-
nehmen jetzt an einen ehemaligen Aus-
zubildenden übergeben. Das Vertrauen 
ist groß, er kennt das Geschäft –  und so 
kann sie ihn in Ruhe werken lassen. Frei-
beruflich ist sie aber noch immer für ihr 
früheres Unternehmen im Einsatz. 

Nicht neben der Oma, sondern an der Sei-
te ihres Vaters ist Christin Lang in dritter 
Generation in die Geschäftsführung der  
Autohaus Lang am Ostring GmbH ein-
getreten. Ihr Problem: vom „Mädle“ zur 
ernstzunehmenden Frau zu werden. „Der 
Papa hat mich am Anfang immer davor be-
wahrt, Fehler zu machen. Ich musste erst 

lernen, dass ich nur durch Fehler lernen 
kann.“ Ihr Credo: authentisch bleiben, da-
mit die Mitarbeitenden einen akzeptieren.  
Außerdem haben ihr Netzwerke geholfen 
wie die Wirtschaftsjunioren, deren Vorsit-
zende sie in diesem Jahr ist. 

Melanie Temme, ehemalige Geschäftsfüh
rerin der Malerfachbetrieb Koppenhöfer 
GmbH, hat den Schritt von der Selbst-
ständigkeit weg hin zum Angestelltenver-
hältnis lange vor Renteneintritt vollzogen 
und ist glücklich damit. Sie hat sich für 
die bessere Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie entschieden. 
Insgesamt sind es nach Expertenansicht 
die bürokratischen Regelungen, durch 
die die Bereitschaft der jungen Genera-
tion, eine Firma zu übernehmen, deutlich 
nachlässt. 

Aktionstag von IHK, HWK und Agentur für Arbeit

Nachfolge ist weiblich

INFO
	

bianca.schmid@karlsruhe.ihk.de
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IHK-Vizepräsidentin  
Ariane Durian
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Lagertechnik

 
Werben Sie erfolgreich 
in „Wirtschaft in der 
TechnologieRegion 
Karlsruhe“

Gerne unterbreiten wir 
Ihnen ein Angebot für Ihre 
gewünschte Werbemaßname!

Kontakt für weitere 
Informationen:

B:VS G. Braun
Verleger-Services GmbH 
bvs.verlegerservices@pru    efer.com
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INIT

Vier Auszeichnungen als Top-Arbeitgeber
Als „Most Wanted Employer“ darf sich INIT seit Juni dieses Jahres bezeichnen. Zugrunde liegt 
diesem Prädikat ein Ranking, das die ZEIT Verlagsgruppe in Zusammenarbeit mit kununu entwi-
ckelt hat. Kununu ist eine der führenden Plattformen für Arbeitgeberbewertungen – mit Schwer-
punkt auf Unternehmenskultur. 
Wie beliebt INIT als Arbeitgeber ist und wie hoch die Zufriedenheit in der Belegschaft ist, kann 
man auch an einer zweiten Auszeichnung ablesen, die ebenfalls auf kununu-Bewertungen ba-
siert: INIT ist kununu Top Company 2023 und gehört zu den fünf Prozent aller Unternehmen, die 
dieses Siegel erhalten haben. Um den Preis zu erhalten, muss eine Mindestanzahl an aktuellen 
Bewertungen sowie ein Wert von mindestens 3,8 von fünf Sternen erreicht werden.
Dass sich INIT auch innerhalb der IT-Branche einen Namen als beliebter Arbeitgeber erworben 
hat, zeigt die Auszeichnung „Top Arbeitgeber für IT-Jobs 2023“, die INIT bereits zum zweiten Mal 
erhalten hat. Sie wird durch das Technikmagazin CHIP in Kooperation mit dem Arbeitgeber-Test-
portal GreatJobs verliehen und basiert neben Bewertungen von Mitarbeitenden auch auf einer 
Analyse von Bewerbungsprozessen in der jeweiligen HR-Abteilung.
Welches Augenmerk INIT auch auf die Förderung von Nachwuchskräften legt, zeigt das ebenfalls 
von CHIP verliehene Siegel „Top Ausbilder für IT-Jobs 2023“ im Bereich Software. Damit darf sich 
INIT nun offiziell zu den besten IT-Ausbildungsbetrieben zählen.

PREIS!

Der Vorstand und die Geschäftsführung der INIT freuen sich 
über die Auszeichnungen als beliebter Arbeitgeber (v. l. n. r.): 
Andreas Mörder, Claudia Hellwig, Achim Becker, Dr. Jürgen 
Greschner, Dr. Gottfried Greschner, Marco Ferber, Jörg Munz, 
Matthias Kühn, Klaus Janke, Mario Baumgärtner
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Wettbewerb familyNET 4.0 

Familienbewusst. Innovativ. Digital. 

Im Jahr 2023 findet der „Wettbewerb familyNET 4.0 “ bereits zum fünften Mal statt. Mit dem 
Projekt fördern das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg 
und der Arbeitgeberverband der Metall- und Elektroindustrie – Südwestmetall die Umset-
zung von digitalen Lösungen zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Der Wettbewerb will 
den Unternehmen eine Plattform für innovative Lösungen einer modernen, familienbewuss-
ten und digital unterstützten Personalpolitik bieten. 
Eine Bewerbung ist kostenfrei und bis zum 8. September 2023 möglich. 

INFO
	

www.familynet-bw.de
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STADT ETTLINGEN

Veranstalten in Ettlingen 
Räumlichkeiten, die ihresgleichen suchen

Wenn Sie das außergewöhnliche Ambiente suchen, dann 
bietet unser Ettlinger Schloss einen stilvollen Rahmen für 

Veranstaltungen jeg licher Art. 

Darüber hinaus gibt es zahlreiche andere Veranstaltungsräum-
lichkeiten wie z.B. die Stadthalle, Schlossgartenhalle, Bürger-
halle etc. für bis zu 600 Personen. 

Über 120.000 Gäste aus Politik, Wirtschaft & Gesellschaft be-
grüßt die Stadt Ettlingen jährlich in ihren Veranstaltungsräumen.

Gerne richten wir auch Ihre Veranstaltung im großen oder klei-
nen Rahmen aus. Sie fi nden nutzbare Räume, moderne Technik, 
freie Wahl des Caterers und Barrierefreiheit, dies & vieles mehr 
erwartet Sie in Ettlingen. Zudem könnte Ettlingen nicht schöner 
liegen, denn mit jedem Verkehrsmittel sind Sie schnell vor Ort.

Gerne unterstützen wir Sie bei Ihrer Veranstaltungsplanung, 
denn wir wünschen uns, dass Ihre Veranstaltung ein Erfolg wird!

 Kontakt /Info
 Tel.: 07243/101-215
 schloss@ettlingen.de, www.ettlingen.de/locations

Eindrucksvolle Räume mit bester Ausstattung und 
professionellem Service. Ein exklusiver Rahmen für 
unvergess liche Veranstaltungen.

Tagen und Feiern

in Ettlingen
Neugierig?
ettlingen.de/locations

Stadt Ettlingen, Schloss & Hallen, schloss@ettlingen.de

empfehlen sich unseren Lesern für Festlichkeiten, Events,  
Tagungen, Seminare, Geschäftsessen und Weihnachtsfeiern. 

Event~Locations

www.kulturundveranstaltungen.de
Info: 07222 38 29 - 0

BadnerHalle und Reithalle
Immer informiert,
was hier passiert!

TAGEN
UND

FEIERN
IN
RASTATT
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Event~Locations BUHLSCHE MÜHLE  

Authentisch tagen – Ihre Veranstaltung – Ihr Erfolg! 

Die eigene Philosophie, die eigenen 
Werte, das eigene Gesicht - eine Ver-

anstaltung, die all das authentisch umsetzt, 
wird zum Image- und Sympathieträger für 
Sie als Gastgeber und Ihre Gäste.

Die Buhlsche Mühle in Ettlingen, dem Tor 
zum Albtal, ist Ihre ideale Location für Ta-
gungen und Events bei denen es Ihnen mit 
Wow-Effekt in familiärer Atmosphäre ge-
lingt, bei Ihren Gästen und Kunden in guter 
Erinnerung zu bleiben. 

Präsentationen und Vorträge für Ihre       
Kunden- oder Mitarbeiter gehen in ver-
schiedenen Größenordnungen beein-
druckend über die Bühne, zum Beispiel 
im großen Tagungsraum mit bis zu 199 
Sitzplätzen. Für Gruppen- und Break-out-
Sessions sowie ein inspirierendes Get-
together gestalten wir im Außen- oder In-
nenbereich Areale nach Ihren Wünschen 
und Vorstellungen. 

Parkplätze direkt vor Ort und im benach-
barten Parkhaus sowie die in 5 Gehminu-

ten erreichbare S-Bahn sorgen für eine 
bequeme Anreise. Auch E- Ladesäulen 
stehen unseren Gästen zur Verfügung.

Vom Empfang über Dekoration, Catering 
und technische Ausstattung bis hin zum 
geselligen Ausklang, organisiert und be-
treut für Sie jede Veranstaltung von A bis 
Z professionell das Team der Buhlschen 
Mühle.

 Kontakt /Info
 Buhlsche Mühle – das Tagungszentrum 
 der Stadtwerke Ettlingen GmbH
 Pforzheimer Straße 68
 76275 Ettlingen

 Tel.: 07243/101-8444 
 info@buhlsche-muehle.de
 www.buhlsche-muehle.de



WIMA | IHK 9-2023

GRÜNDERSZENEWIRTSCHAFTSJUNIOREN

Seifenkistentag
Mit dem alljährlichen Seifenkistentag schaffen wir nicht nur für uns WJ’ler 
ein unvergessliches Erlebnis. Vor allem für die Kinder des St. Antonius Kinder­
heimes in Karlsruhe wird keine Mühe gescheut, ein besonderes Highlight zu 
schaffen. Organisiert vom Arbeitskreis Technologie und Umwelt wurden am  
1. Juli auf dem Gelände der Sportgemeinschaft Karlsruhe e. V. Kinderaugen zum 
Strahlen gebracht. Zu Beginn des Tages wurden die Seifenkisten von den Kin­
dern zusammengebaut, bemalt und für das große Rennen verziert. 

Interview mit Nadja Krug
Zur Person:
Nadja Krug, Firma Transport Betz Logistik 
GmbH. Bei WJ seit 2019 als Gastmitglied,  
seit 2020 Vollmitglied

Warum WJ? Was bedeutet  
es für dich?
Genau das habe ich damals 2019 meinen Paten  
gefragt: „Was bringen mir die WJ?“ – Antwort: 
„Je mehr du reinsteckst, desto mehr bekommst 
du raus.“ Nach vier Jahren kann ich das genau­
so bestätigen: Die WJ bieten mir eine Horizont­
erweiterung auf so vielen Ebenen. Egal ob fach­
liche Lernerfahrungen oder Persönlichkeitsent­
wicklung – ermöglicht wird das durch eine 
homogene Gemeinschaft, deren Mitglieder in 
derselben Altersstruktur aus der gleichen Re­
gion sind, die beruflich ähnliche Werdegänge, 
Positionen und Ambitionen haben. 

Und dennoch ist diese stabile Gemeinschaft so 
heterogen und divers, dass man an und mit ihr 
wächst; eben durch sowohl die Unterstützung, 
den Gegenwind als auch die Selbstreflexion, die 
man erfährt. 

Das verbindet und das macht es aus.  
Danke WJ! 

Was macht deinen Arbeitskreis  
besonders?
Stolz darf ich dieses Jahr den Arbeitskreis In­
ternationales & Kultur leiten – getreu unse­
rem Namen versuchen wir, den WJ Mitgliedern 
einen Blick über den eigenen WJ-Kreis hinaus 
zu geben. Hierzu gehört z. B. das Verwalten der 
Konferenzgänger, das Planen internationaler 
Shorttrips oder den Besuch der art Karlsruhe. 

Energietag 2023
Unter dem Motto „Energie gestalten. Gegenwart und Zukunft“ luden die Wirt­
schaftsjunioren am 27. Juni Gäste in den Saal Baden der IHK ein. Grundgedanke 
des Events war die Kombination zweier traditioneller Veranstaltungen der WJ 
Karlsruhe, um ein gemeinsames Verständnis der Energiewende, regionale Pro­
jekte und die Rolle der Politik in Energiefragen zu kombinieren. Egal, ob im Pri­
vathaushalt, Familienbetrieb oder Industrie – die Energiewende betrifft alle –  
und so war auch für jeden was dabei. 
Es gab spannenden Impulsvorträge von Prof. Dr.-Ing. Gerhard Weissmüller, Ho­
norarprofessor am KIT und Vorstand der BürgerEnergie Karlsruhe eG i. G., der 
zu dem Motto „Gemeinsame Energiewende, warum es die 4 D’s dazu braucht“ 
Ausblicke in die zelluläre Energiezukunft gab. Sowie von Dr.-Ing. Christoph 
Schlenzig, Hauptgesellschafter, Gründer und Vorsitzender des Unternehmens­
beirats der Seven2one Informationssysteme GmbH sowie Projektleiter bei 
Smart East Karlsruhe, der uns Einblicke in das Reallabor „Smart East“ gewährte.  
Im Verbund von Beteiligten aus Forschung, IT und Energieunternehmen wird 
ein Ziel verfolgt: „Das Gewerbequartier in der Oststadt von Karlsruhe wird zu 
einem smarten, energieoptimierten, klimaschonenden Quartier transformiert“.
Höhepunkt der Veranstaltung war die darauffolgende Podiumsdiskussion mit 
hochkarätigen Vertreterinnen und Vertretern aus Wirtschaft und Politik. Wir 
freuten uns, Parsa Marvi (MdB/SPD), Dr. Christian Jung (MdL/FDP) und Barbara 
Saebel (MdL/B90 Die Grünen) begrüßen zu dürfen sowie die Diskussionsteil­
nehmer aus der regionalen Wirtschaft: Dr. Arne Rudolph (Hauptgeschäftsführer 
der IHK Karlsruhe), Peter Gördes (Chauvin Arnoux GmbH) und Sascha Diemer 
(Photargo GmbH).
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ründerinnen und Gründer aus der Region

Serie

Name des Unternehmens:
Uka´s Backwelt
Branche: 
Café, Backshop 
Gründerin:
Tanja Uka
Wie lange sind Sie am Markt?
Übernahme des Café Reiters  
am 1.6.2023

Welche Leistungen werden 
konkret angeboten?

Backwaren, Kuchen, Frühstück,  
Coffee to go

Welchen Vorteil bietet Ihr 
Unternehmen den Kundinnen 
und Kunden?

Das Preis-Leistungs-Verhältnis ist sehr 
gut bei uns. Sie bekommen Qualität zu 
guten Preisen. Auf Kundenwünsche ge­
hen wir individuell ein. 

Wie ist die Gründungsidee 
entstanden?

Die bisherige Arbeitgeberin fragte mich, 
ob ich das Ladengeschäft übernehmen 
möchte, weil sie es zeitlich nicht mehr 
bewerkstelligen kann. Da ich ohnehin 

in den letzten fünf Jahren für den Erfolg 
der Filiale allein verantwortlich war, ent­
schloss ich mich in Absprache mit meiner 
Familie zur Übernahme. Die Stammkund­
schaft hat mir Mut gemacht, den Schritt 
in die Selbstständigkeit zu gehen.

Wie soll sich Ihr Unternehmen 
in den nächsten Jahren 
entwickeln?

Mittelfristig werde ich an einem zweiten 
Standort eine weitere Filiale eröffnen.
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Hürden bei der Gründung? 
Wie hat die IHK unterstützt?

Der Businessplan, die bürokratische Vor­
arbeit und die Finanzierung haben viel 
Zeit in Anspruch genommen und mich 
teilweise vor große Herausforderungen 
gestellt. Der Finanzierungssprechtag bei 
der IHK mit der L-Bank und der Bürg­
schaftsbank haben mir sehr geholfen –  
und die Begleitung der Kammer beim 
Gründungsprozess.

Hier dürfen Sie Ihre 
Werbemessage loswerden!

Bei uns stimmt das Preis-Leistungs-
Verhältnis, wir haben lange Öffnungs­
zeiten. Freundlichkeit, Sauberkeit und 
Hilfsbereitschaft stehen für uns an 
oberster Stelle. 

Ihr Rat für alle, die ein Unter-
nehmen gründen wollen?

Rechtzeitig mit der Planung beginnen, 
fachkundige Beratung einholen, die 
richtigen Schritte einleiten und Unter­
stützungsangebote wahrnehmen.

INFO 	 bianca.schmid@karlsruhe.ihk.de
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M it verschiedenen Hochbeeten 
und dem Anlegen von Gemü­
segärten bietet Refarm eine 

große Palette an Möglichketen für den 
Innen- und Außenbereich an. Dabei spielt 
es keine Rolle, ob die Fläche versiegelt ist 
oder nicht. Von der Entwicklung eines in­
dividuellen Gesamtkonzeptes über Team­
building-Workshops bis hin zu einer di­
gitalen Begleitung kommt alles aus ei­
ner Hand. Auch der Spaß kommt nicht 
zu kurz. Schon nach knapp drei Wochen 

können erste Radieschen geerntet und im 
Team verköstigt werden.

Neben dem bestehenden Angebot ent­
wickelt Refarm für die kommende Gar­
tensaison 2024 ein Mietmodell, wodurch 
das Wachstum in den Beeten begleitet 
werden und das Team zusammenwach­
sen kann. Das speziell dafür entwickelte 
Hochbeet ist sowohl für den Außenbe­
reich als auch den Innenbereich geeignet.
Sollte es dennoch keine passenden Bedin­

gungen vor Ort geben, gibt es für Unter­
nehmen die Möglichkeit, eine Kita aus der 
Umgebung, beispielsweise durch eine fi­
nanzielle Spende für ein Hochbeet, zu un­
terstützen. Denn Kinder lernen durch den 
Gemüseanbau, woher das Essen auf ihrem 
Teller kommt, aber auch wichtige Werte 
wie Verantwortungsbewusstsein und Tei­
len. Weil viele Kitas kein Budget oder aus­
gebildetes Personal haben, das sich um 
den Gemüseanbau kümmert, unterstützt 
Refarm durch erhaltene Spendengelder  
verschiedene Einrichtungen vor Ort mit den  
passenden Materialien und Know-how.

Refarm erweitert sein Portfolio um ein 
Mietmodell und verbindet Unternehmen 
mit Kitas, – genau dafür sucht das Start-
up weitere Kunden und Sponsoren.

INFO 	 refarm.city, patrick@refarm.city 
	 Telefon (01 52) 5897 7551 
	 bjoern.jahnke@karlsruhe.ihk.de

Karlsruher social Start-up Refarm

Jetzt das Test-Hochbeet mieten!
Hinter der Vision von Refarm steht ein Team aus Karlsruher Stadtbe-
wohnerinnen und -bewohnern. Ihr Ziel ist es, durch gemeinschaftliches 
Gärtnern gesundheitsrelevantes Wissen zu vermitteln und Teamzusam-
menhalte zu stärken. Dadurch können sich Unternehmen nachhaltig für 
ihre Mitarbeitenden und die Umwelt einsetzen. Das Karlsruher Start-up 
ist seit 2022 auf dem Markt und hat schon mehrere Kunden wie die  
feco-feederle GmbH, die Beos AG oder die Goodspaces GmbH mit Ihrem 
Konzept überzeugt.

Bild: refarm
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HR Improvement GmbH

Der Visionär 
hinter paygood

und die Zukunft 
der Arbeitswelt
In der Stadt Baden-Baden,  

die nicht nur für ihre malerische  
Natur, sondern auch für ihre  

Innovationskraft bekannt ist, soll die 
Arbeitswelt revolutioniert und neue 
Maßstäbe in der Welt der digitalen 

Lösungen gesetzt werden. 

A ls Gründer und Geschäftsführer 
der HR Improvement GmbH hat 
Kurt Beckers, Mitglied im IHK-

Dienstleister-Ausschuss und Mitglied der 
IHK-Vollversammlung, eine wegweisende 
Rolle in der Entwicklung und Einführung 
der App paygood gespielt. Sie soll die Ar­
beitswelt für Arbeitnehmende und Arbeit­
geber gleichermaßen verändern und den 
Arbeitnehmenden die Angst vor finanziel­
len Problemen nehmen. 

Doch was steckt hinter 
der Idee von paygood? 

Die paygood-App ist die erste digitale Lö­
sung für flexible Gehaltsauszahlungen 
auf dem deutschen Markt. Sie ermög­
licht den Arbeitnehmerinnen und Arbeit­
nehmern einen flexiblen Zugriff auf ihren 
bereits erarbeiteten Lohn. Somit erhalten 
die Arbeitnehmenden mehr Kontrolle und 
Transparenz über ihre Finanzen. Die App 
paygood ist das Ergebnis intensiver For­

schung und Entwicklung durch das Team 
der HR Improvement GmbH. Sie wurde 
konzipiert, um die Effizienz der Gehalts­
abrechnung zu verbessern und gleichzei­
tig die Transparenz für Arbeitnehmerin­
nen und Arbeitnehmer zu erhöhen. 

Neben der transparenten Darstellung von 
Gehaltsinformationen bietet paygood 
auch eine nahtlose Integration mit dem 
Bankensystem. Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer können ihr Gehalt direkt 
auf ihre Bankkonten überweisen lassen, 
ohne dass sie sich mit komplizierten Pro­
zessen herumschlagen müssen. Diese Effi­
zienzsteigerung ist nicht nur für die Mit­
arbeitenden vorteilhaft, sondern auch für 
Unternehmen, die ihre HR-Abteilung von 
zeitraubenden manuellen Prozessen ent­
lasten können.

INFO 	 hr-improvement.de 
	 christopher.woschek@karlsruhe.ihk.de

„Wir möchten Unternehmen 
dabei helfen, das finanzielle
 Wohlbefinden ihrer Mitar-
beitenden zu verbessern – 

gerade in diesen wirtschaft-
lich schwierigen Zeiten! 
Unsere Lösung wird die 

finanziellen Bedingungen 
für viele Menschen 

verbessern.“

Kurt Beckers, Mitbegründer und Geschäfts-
führer der HR Improvement GmbH
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In der dritten Auswahlrunde in diesem 
Jahr haben sechs Unternehmen eine 
Förderung im Programm Start-up BW 
Pre-Seed des Wirtschaftsministeriums 
in Aussicht gestellt bekommen. Nach 
formaler Antragsstellung können sie 
mit bis zu 200.000 Euro Unterstützung 

rechnen. 80 Prozent davon übernimmt 
das Land, 20 Prozent der Summe werden 
von einem Co-Investor getragen. Aus dem 
Bezirk der IHK Karlsruhe stammen die GA­
ROMA GmbH, Pfinztal (KI-basierte Platt­
form für gastronomische Angebote bis hin 
zur Suche nach Tagesangeboten und in­

dividuellen Lieblingsgerichten) und die 
RevoAI GmbH, Karlsruhe (KI-gesteuerte 
Toolchain für die Entwicklung und Prü­
fung komplexer Systeme). 

INFO 	 www.startupbw.de/pre-seed 
	 www.l-bank.de/pre-seed

Neue Förderzusagen im Programm Start-up BW Pre-Seed
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Der Kongress für Einpersonen- 
und Kleinstunternehmen (EKU) 
ist das Netzwerk-Event für Solo-
selbstständige und Kleinstunter-
nehmen in Baden-Württemberg. 
Das Motto des vierten EKU-Kon-
gresses lautet „Gemeinsam groß 
– durch die Macht des Netz-
werks“ und findet am 28. Sep-
tember im Haus der Wirtschaft 
Baden-Württemberg in Stutt-
gart statt. 

D er kostenfreie Kongress bietet 
zahlreiche Möglichkeiten zum 
Netzwerken mit anderen Selbst­

ständigen. In einer inspirierenden Atmo­
sphäre können die Teilnehmenden Erfah­
rungen austauschen, neue Kontakte knüp­
fen und möglicherweise sogar Koopera- 
tionsmöglichkeiten entdecken. Der dies­
jährige Kongress bietet nicht nur Networ­
king und eine Community, sondern es er- 
wartet Sie auch eine unterhaltsame Key­
note von Ariane Willikonsky zu den Er­
folgsgeheimnissen einer souveränen Kör- 
persprache. In den darauffolgenden Work­
shop-Sessions dreht sich alles um die 
Macht der Netzwerke und wie Sie diese 
für Ihren unternehmerischen Erfolg nut­

zen können – ganz gleich, ob es sich dabei 
um soziale Netzwerke für B2B- oder B2C-
Kontakte wie LinkedIn oder Instagram 
handelt oder um Impulse für Unterneh­
menswachstum durch Crowdfunding oder 
Projektmanagement. Ein weiteres High­
light der Veranstaltung wird die Talkrunde 
mit Selbstständigen und Wirtschaftsmi­
nisterin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut zur 
Eröffnung des Kongresses sein. 

Networking und 
Homeoffice-Lounge

Merken Sie sich bereits heute den 28. 
September vor, denn der diesjährige EKU-
Kongress ist der Treffpunkt für engagierte 
Unternehmerinnen und Unternehmer und 
bietet Ihnen eine einzigartige Gelegen­
heit, Ihre Fähigkeiten zu erweitern, neue 
Ideen zu entdecken und wertvolle Kontak­
te zu knüpfen. Während des Events ist für 
Ihr leibliches Wohl gesorgt. 

Übrigens: Sie haben an diesem Tag einen 
Telefontermin oder müssen zwischen­
durch eine wichtige Mail versenden? Kein 
Problem. Nutzen Sie hierzu einfach unsere 
Homeoffice-Lounge.  

In Baden-Württemberg gibt es knapp 
400.000 Kleinstunternehmen, diese haben 
über 660.000 Beschäftigte und generieren 
einen Umsatz von 75 Milliarden Euro. Die­

se Zahlen zeigen, dass die „Kleinen“ ge­
meinsam ganz groß sind. 
Der EKU-Kongress 2023 wird veranstaltet 
vom Baden-Württembergischen Indus­
trie- und Handelskammertag und dem 
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und 
Tourismus Baden-Württemberg.

Programm

Ab 10 Uhr:	 Einlass und Registrierung
10.30 Uhr:	 „EKU – gemeinsam groß“,  
	 Talkrunde mit Dr. Nicole  
	 Hoffmeister-Kraut, Baden- 
	 Württembergs Wirtschafts- 
	 ministerin
11.30 Uhr:	 Dank Körpersprache  
	 erfolgreich networken
12.00 Uhr:	 Business-Lunch und  
	 Networking-Optionen
13.45 Uhr:	 Erste Workshop-Session
14.45 Uhr:	 Pause und Möglichkeit  
	 zum Networking
15.30 Uhr:	 Zweite Workshop-Session

Kongress für Einpersonen- 
und Kleinstunternehmen 2023

Gemeinsam groß – durch die Macht des Netzwerks

VERANSTALTUNG
VERANSTALTUNG

INFO 	 EKU-Kongress 2023 
	 Haus der Wirtschaft 
	 Willi-Bleicher-Str. 19, 70174 Stuttgart
	 Vincent Schoch
	 schoch@reutlingen.ihk.de
	 Telefon (071 21) 201-167
	 veranstaltungen.ihkrt.de/ 
	 EKUKongress2023

Jetzt anmelden! 
28.9.2023  

in Stuttgart

IHK AKTIV
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Der Dienstleister-Ausschuss der 
IHK Karlsruhe kam am im Juli  
zu einer spannenden Sitzung zu-
sammen, um über das wichtige  
Thema der IT- und Cybersicher-
heit zu diskutieren. Die Veran-
staltung wurde durch einen Gast-
vortrag von Nicolas Zippelius,  
Mitglied des Deutschen Bundes-
tags, bereichert.

I n Zeiten zunehmender digitaler Ver-
netzung und fortschreitender Digita-
lisierung ist die Sicherheit von IT-In-

frastrukturen und Daten von großer Be-
deutung für Unternehmen aller Branchen 
und Größen. Insbesondere kleine Unter-
nehmen stehen vor vielfältigen Aufgaben 
und sind oft nicht mit den notwendigen 
Kenntnissen zur IT-Sicherheit ausgestat-
tet. Die Sitzung des Dienstleister-Aus-
schusses der IHK Karlsruhe widmete sich 
genau dieser Problematik und bot den 
Mitgliedern eine Plattform für den Aus-
tausch über bewährte Praktiken und ak-
tuelle Herausforderungen.

Nicolas Zippelius referierte zum Thema 
der Gestaltung der Cyber- und IT-Sicher-
heitsarchitektur des Bundes. In seinem 
Gastvortrag betonte der Experte auf dem 
Gebiet der IT-Sicherheit, der auch dem 
Ausschuss für Digitales und Technologie 
im Bundestag angehört, die Wichtigkeit 
einer ganzheitlichen Herangehensweise 
an die IT- und Cybersicherheit. Er erläu-
terte die aktuellen Bedrohungen und hob 
die Notwendigkeit einer engen Zusam-
menarbeit zwischen Unternehmen und 
Staat hervor, um die Herausforderungen 
effektiv anzugehen.

Neben Zippelius war auch Dr. Arne Ru-
dolph, Hauptgeschäftsführer der IHK Karls- 
ruhe, zu Gast im Dienstleister-Ausschuss. 

Er ist seit 1. Januar dieses Jahres im Amt 
und stellte sich und seine Vision für eine 
sichtbare und aktive IHK Karlsruhe vor. 

Aus den Vorträgen zur IT- und Cybersi-
cherheit heraus entwickelte sich unter 
den Mitgliedern des Dienstleister-Aus-
schusses eine lebhafte Diskussion über die 
verschiedenen Aspekte der IT- und Cyber-
sicherheit in der Unternehmenswelt. Man 
tauschte bewährte Herangehensweisen 
und Lösungsansätze aus, mit denen das 
Risiko von Cyberangriffen minimiert wer-
den könnte. Es wurde deutlich, dass der 
Schutz vor Cyberkriminalität eine konti-
nuierliche und ganzheitliche Anstrengung 
erfordert, die von allen Beteiligten getra-
gen werden muss.

Die Sitzung des Dienstleister-Ausschusses 
der IHK Karlsruhe hat gezeigt, dass durch 
den Austausch von Wissen und Erfahrun-
gen ein gemeinsames Verständnis für IT- 
und Cybersicherheit geschaffen werden 
kann. Durch den Gastvortrag von Nico-
las Zippelius und die lebhafte Diskussion 
der Teilnehmenden wurden wertvolle Er-
kenntnisse gewonnen und Impulse für die 

Bundestagsmitglied bei Dienstleister-Ausschuss 

IT- und Cybersicherheit im Fokus

Die IHK Karlsruhe bietet ihren Mit-
gliedern einen IT-Sicherheitscheck 
an, um optimal auf mögliche Hacker-
angriffe vorbereitet zu sein. Mithilfe 
einer Checkliste überprüft der IT-Ex-
perte der IHK Karlsruhe verschiedene 
Aspekte der IT- und Cybersicherheit 
und weist auf mögliche Schwach-
punkte im Unternehmen hin. Sollten 
auch Sie Interesse an einem kosten-
freien Beratungsgespräch zu Ihrer 
IT-Sicherheit haben, wenden Sie sich 
gerne an Dr. Marc Mühleck.

INFO 	 marc.muehleck@karlsruhe.ihk.de

IT-Sicherheitscheck
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weitere Arbeit gegeben. Dieser kontinu-
ierliche Dialog und die Zusammenarbeit 
zwischen Unternehmen, Politik und Be-
hörden sind von entscheidender Bedeu-
tung, um unsere Wirtschaft robust und 
sicher für die digitale Zukunft zu machen.
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Die Sitzung des Industrieaus-
schusses bei der L’Oréal Deutsch-
land GmbH in Muggensturm 
widmete sich dem Thema „Ein-
wanderungsland Deutschland“. 
Jürgen Bock, Customer Supply 
Chain Direktor,  stellte den be-
eindruckenden klimaneutralen  
Standort vor, der mit einer un-
ternehmenseigenen Nachhaltig
keitsstrategie punktet. 2019 
wurde er eröffnet und ist bis 
heute das weltweit größte Ver-
teilzentrum von L’Oréal. Der 
Standort ist klimaneutral gestellt 
und erzeugt mit der PV-Dachan-
lage bilanziell den eigenen Jah-
resbedarf an Strom.

Dr. Wido Geis-Thöne vom Institut der 
Deutschen Wirtschaft aus Köln berichtete 
über die Zuwanderung nach Deutschland 
und betonte die Notwendigkeit, Fachkräf-
te aus dem außereuropäischen Raum an-
zuwerben, da die Bevölkerung im erwerbs-
fähigen Alter insgesamt abnehmen wird.  

Er identifizierte jedoch Hemmnisse in den 
langwierigen und intransparenten Verfah-
ren für Zuwandererinnen und Zuwande-
rer. Nicole Munk ergänzte, dass es an Ar-
beitskräften jeglicher Qualifikation man-
gelt und dass es während der Corona-
Pandemie Wanderungsbewegungen zwi- 
schen verschiedenen Branchen gab.
Hemmnisse im Bewerbungsverfahren und 
bei der Nachreise von Familienangehöri-
gen sollten ebenfalls angegangen werden.
Die Diskussion drehte sich um die Frage, 
ab wann Zuwandererinnen und Zuwande-
rer Arbeit aufnehmen dürfen und welche 
Anreize dafür bestehen. Die Anwesenden 
bestätigten den Personalbedarf für alle 
Bildungsniveaus. Auch die Durchlässigkeit 
für Quereinsteigende und die Unterstüt-
zung bei Kinderbetreuung und Elternpfle-
ge wurden thematisiert. Die Sitzung ver-
deutlichte die Notwendigkeit, ein tragba-
res Konzept zur Sicherstellung von Fach-
kräften und Hilfskräften zu entwickeln 
und für schlanke Umsetzung zu sorgen.

Neuer Bau- und Immobilien- 
ausschuss bei der DIHK  

eingerichtet
„Die Immobilien- 

branche kann  
Problemlöser sein“

Die Deutsche Industrie- und Handels-
kammer (DIHK) hat einen neuen Bau- 
und Immobilienausschuss eingerich-
tet. „Die Branche hat eine große Be-
deutung für unsere Volkswirtschaft“, 
sagte DIHK-Präsident Peter Adrian 
bei der konstituierenden Sitzung am 
14. Juni 2023. „Ob beim Wohnungs-
bau, der Planungsbeschleunigung 
oder dem Infrastrukturausbau – die 
Branche ist gefordert. Gleichzeitig 
ist sie aber auch Problemlöser. Da-
her sind die Rückmeldungen aus dem 
Bau- und Immobiliensektor wichtig, 
um zu verdeutlichen, wo was warum 
ausgebremst wird. Schließlich brau-
chen wir in Deutschland vor allem 
eins – mehr Tempo.“
Der neue Bau- und Immobilienaus-
schuss hat wie alle DIHK-Ausschüsse 
beratende Funktion, um aktuelle The-
men der Branche bundesweit zu ana-
lysieren und zu koordinieren. 
Dazu gehören unter anderem drän-
gende Fragen rund um Klimaschutz 
und energetische Sanierungen, aber 
auch die Straffung von Planungs- 
und Genehmigungsverfahren.

Einwanderungsland Deutschland

Industrieausschuss 
befürwortet 

Willkommenskultur
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INFO
	

linda.jeromin@karlsruhe.ihk.de
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Rechtsanwälte 
+ Steuerberater
IN DER REGION EMPFEHLEN SICH…
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In Kooperation mit: 

Braun, Schmidt & Wild 
Rechtsanwaltsgesellschaft mbH 

Follner & Wild 
Treuhand Rastatt GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 
Wild IT-Consult KG 
IT Risk & Performance  
 

 Kanzlei WILD 
 Steuerberatungsgesellschaft 
 Partnerschaft mbB 

Gerwigstraße 4, 
76437 Rastatt    
Tel. 072 22-7717-0   
 

Steuer- und Rechtsberatung 
Wirtschaftsprüfung 
Unternehmensberatung 
www.kanzlei-wild.de  

IHK AKTIV Anzeige

Europa braucht eine neue Agenda für Wettbewerbs- 
fähigkeit. Es gilt, sich in einer neuen globalen  

Weltordnung gut aufzustellen. Denn die Wettbewerbs-
fähigkeit des Wirtschaftsstandorts Europa gerät  

im globalen Wettbewerb immer stärker unter Druck. 
Initiativen wie die Lissabon-Strategie und Europa 2020 

sollten die globale Wettbewerbsfähigkeit der EU  
steigern; die damals angestrebten Ziele wurden  

jedoch großenteils nicht erreicht. 

Nur wenn es Europa gelingt, die nachhaltige Transforma-
tion der Wirtschaft mit globaler Wettbewerbsfähigkeit zu 
verbinden, werden andere Regionen diesem Modell folgen. 
Europa muss es nicht besser wissen, sondern besser ma-
chen! Offenheit und Vernetztheit im globalen Handel sind 
dabei ebenso wichtig für den Wirtschaftsstandort Euro-
pa wie die Versorgungssicherheit mit bezahlbarer Energie 
und Rohstoffen oder die technologische Souveränität bei 
Schlüsseltechnologien. 
Aus Sicht der Wirtschaft sind eine effiziente Regulierung 
und Verwaltung, die Innovationen, Investitionen und Wirt-
schaften erleichtern, unabdingbar. 

Die DIHK hat konkrete Forderungen aufgelistet, um die 
Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschaftsstandorts Europa 
zu verbessern.
	 1.	 Bürokratieabbau und bessere Rechtsetzung  
		  endlich umsetzen
	 2.	 Schnellere Genehmigungsverfahren
	 3.	 International wettbewerbsfähige Energiepreise  
		  in der EU sicherstellen
	 4.	 Resilienz von Wertschöpfungs- und  
		  Lieferketten erhöhen
	 5.	 Innovation und Forschung in der EU stärken
	 6.	 Handelsabkommen voranbringen
	 7.	 Datennutzung ermöglichen 
	 8.	 Chancen der Künstlichen Intelligenz ergreifen 
	 9.	 Cybersicherheit stärken
	10.	 Fachkräfte entwickeln, gewinnen und halten

INFO 	 www.dihk.de/de/themen-und-positionen/europaeische- 
	 wirtschaftspolitik/wettbewerbsfaehigkeit-98130 
	 #GemeinsamWirtschaftStärken

DIHK-Leitlinien für einen 
starken Wirtschaftsstandort 

Die Wettbewerbsfähigkeit  
Europas sichern
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M it rund 90 Teilnehmerinnen und Teilnehmern aus den baden-
württembergischen Arbeitsschutzbehörden, der Deutschen Ge-
setzlichen Unfallversicherung sowie aus den IHK-Mitgliedsbe-

trieben wurde dieses Angebot nach den Jahren pandemiebedingter Zurück-
haltung wieder besser angenommen. Die Inhalte der Veranstaltung reichten 
von bekannten Handlungsfeldern der Betriebssicherheit wie Brandschutz, 
Maschinen ohne Konformitätserklärung oder der Manipulation von Schutz-
einrichtungen bis hin zu Impulsen für neuere Themen wie Mensch-Maschi-
ne-Interaktion oder gefahrbringende IT-Angriffe auf Industriesteuerungen. 
Für die Themen konnten kompetente Referenten aus der Praxis von Betrie-
ben und Berufsgenossenschaften gewonnen werden.

Die 19. Fachtagung im Jahr 2024 wurde bereits 
auf den 11. Juli 2024 terminiert. 

Die Veranstaltung wurde in Kooperation der Industrie- und Handelskammer 
(IHK) Karlsruhe, der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW), 
dem Verband für Sicherheit, Gesundheit und Umweltschutz bei der Arbeit 
e. V. (VDSI) Region Oberrhein und dem Ministerium für Umwelt, Klima und 
Energiewirtschaft Baden-Württemberg durchgeführt. 

INFO
	

claudia.rainfurth@karlsruhe.ihk.de 
	 www.lubw.de/arbeitsschutz/fachveranstaltungen

In der IHK Karlsruhe

18. Arbeitsschutz- 
Fachtagung zum Thema  

„Betriebssicherheit“
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Ziel der 18. Arbeitsschutz-Fachtagung zum Thema „Betriebs- 
sicherheit“ in der IHK war, neben interessanten Fachvorträgen  
aus der Praxis, den Akteurinnen und Akteuren im Arbeitsschutz  
aus Betrieben, Berufsgenossenschaften und Behörden wieder  

einen guten Rahmen für einen fachlichen Austausch zu bieten. 

Arbeitskreis Industrie 4.0 
 bei König Metall

Die diesjährige Sommersitzung des  
Arbeitskreises Industrie 4.0 ging in  

diesem Jahr ins Murgtal. Hier gibt es 
bereits seit Jahren eine enge Zusam-
menarbeit zwischen dem Arbeitskreis 
und der Carl-Benz-Schule Gaggenau. 

Die beiden Berufsschullehrer Christian 
Schmid und Kilian Krettenauer stellten die 
neuesten Industrie 4.0-Projekte der Schule 
vor. Ziel ist es, die Berufsschüler spielerisch 
an Industrie 4.0 heranzuführen und auf 
diese Weise das Interesse zu wecken, be-
spielweise mithilfe von Gamification (die 
Anwendung von spielerischen Elementen 
und Mechanismen in einem nicht-spiele-
rischen Kontext).
Auf beeindruckende Weise konnten sich 
die Teilnehmenden ein Bild der Automa-
tisierung in der Produktion bei der König  
Metall GmbH & Co. KG machen. Ge-
schäftsführer Hans-Jörg Leuze führte per-
sönlich durch die Hallen und stand für Fra-
gen zur Verfügung.

INFO
	

 claudia.rainfurth@karlsruhe.ihk.de
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V or allem Chile und Brasilien pro-
fitieren von einer lebendigen 
Start-Up- und Tech-Szene und 

bieten durch ihre gute Infrastruktur viele 
Kooperationsmöglichkeiten. Auch der in-
terkontinentale Austausch zwischen füh-
renden technischen Universitäten ist zu-
sätzlich Treiber für Innovationen.
Im Gespräch mit Dr. Mathias J. Krause,  
vom Karlsruher Institut für Technologie 
(KIT); Klaus Hübner, Co-Founder & Ma-
naging Partner von YAKU PARTNERS; Fre-
dy Hernan Rios Silva, Project Manager im 
Steinbeis Europa Zentrum; und Dr. Jan 
Schloen, Geschäftsführer der E.I.N.S. Soft-
ware Solutions; wurden durch den Busi-
ness Scout der IHK Karlsruhe, Manuel 
Neumann, die Möglichkeiten und Bedar-
fe Lateinamerikas beleuchtet und mit den 
Teilnehmenden intensiv diskutiert.
Gerade das Beispiel einer Berufsbildungs-
Software des Karlsruher Unternehmens 
E.I.N.S. für Ecuador zeigt die direkte Ver-
knüpfung der regionalen Wirtschaft mit 
Lateinamerika. Hier hat auch das kontinu-
ierliche Beratungs- und Vernetzungsan-
gebot der Business Scouts die Geschäfts-
möglichkeit vor Ort eröffnet. 

Schwerpunkt 
duale Ausbildung

Das deutsche System der dualen Ausbil-
dung hat sich bewährt und weckt nicht 
nur in den angrenzenden europäischen 
Staaten Interesse. Eine Delegation be-
stehend aus Bildungsministerinnen und 
-ministern sowie hochrangigen Vertretern 
von Bildungsministerien aus zehn ver-
schiedenen lateinamerikanischen Ländern 
und Delegierten der Interamerikanischen 
Entwicklungsbank IDB hat sich daher 
jüngst selbst ein Bild gemacht. Während 

ihrer einwöchigen Reise durch Deutsch-
land haben sie die Gelegenheit genutzt 
und sich unter anderem auch intensiv mit 
der Arbeit der Industrie- und Handels-
kammer Karlsruhe auseinandergesetzt.  

Ziel der Reise war es, den Teilnehmenden 
gut funktionierende Modelle der berufli-
chen Bildung in Südwestdeutschland zu 
präsentieren. Bei Rauch Landmaschinen 
wurde die Delegation gemeinsam mit 
Vertretern der IHK Karlsruhe um Präsi-
dent Wolfgang Grenke von Geschäftsfüh-
rer Wilfried Müller und Ausbildungsleiter 

Denis Schlömp durch die unternehmens-
eigene Werkstatt geführt. Großes Interes-
se weckte bei den Projektpräsentationen 
auch die Vorstellung des VerOnika-Projek-
tes „TWIN – Das Orientierungssemester“. 
Dabei haben (Fach-)Abiturientinnen und 
Abiturienten die Möglichkeit, ein halbes 
Jahr lang sowohl in Ausbildung und Stu-
dium reinzuschnuppern.

Delegationen aus Lateinamerika

Austausch als Treiber für Innovationen
Die vielen Möglichkeiten für die Zusammenarbeit zwischen dem Technologiestandort Karlsruhe und Lateinamerika in der 

Digitalwirtschaft standen im Mittelpunkt der hybriden Veranstaltung „Lateinamerika – neue Märkte – neue Bedarfe:  
KI und Digitale Innovation“ in der IHK Karlsruhe, gemeinsam mit den Partnerinnen und Partnern vom  

LAV – Lateinamerika Verein e. V. und der Agentur für Wirtschaft und Entwicklung.
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INFO
	

business-scout@karlsruhe.ihk.de 
	 zu TWIN: www.ihk.de/karlsruhe 
	 Nr. 4834922 
	 laura.boerzel@karlsruhe.ihk.de 
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W ird die Richtlinie verabschie-
det, müssen alle EU-Mit-
gliedstaaten sie in nationale 

Gesetze überführen und bereits bestehen
de Gesetze nachbessern. Im Februar 2022 
veröffentlichte die Europäische Kommis-
sion ihren Vorschlag für eine EU-wei-
te Lieferkettenrichtlinie. Nachdem der 
Rat der Europäischen Union im Dezem-
ber 2022 seine Position festlegte und das 
Europäische Parlament Anfang Juni 2023 
nach einer heftigen Debatte mehrheitlich 
eine Position verabschiedete, hat inzwi-
schen der sogenannte Trilog begonnen: 
Unter Vermittlung der EU-Kommission 
soll nun eine Einigung zwischen EU-Par-
lament und Ministerrat herbeigeführt 
werden. Wird die Richtlinie verabschiedet, 
müssen sich Betriebe auch auf Verände-
rungen einstellen. Voraussichtlich werden 
die Herausforderungen steigen: Es wer-
den mehr Unternehmen betroffen sein, 
die zu beachtenden Risiken drohen für die 
gesamte Wertschöpfungskette zu gelten, 
und eine zivilrechtliche Haftung zeichnet 
sich ab. Zweifellos sind Achtung der Men-
schenrechte und Umweltschutz auch für 
die Unternehmen wichtige Anliegen, der 
vorliegende EU-Entwurf kann jedoch das 
Ziel des Gesetzes konterkarieren.

KMU direkt und 
indirekt betroffen 

Das EU-Parlament möchte unter be-
stimmten Voraussetzungen Unterneh-
men ab 250 Mitarbeitenden in den An-
wendungsbereich einbeziehen. Das ginge 

noch über die Belastungen aus dem deut-
schen LkSG hinaus, durch das viele Unter-
nehmen bereits indirekt betroffen sind. 
Eine Sonderauswertung der aktuellen 
DIHK-Umfrage Going International 2023 
unter rund 2.400 auslandsaktiven Betrie-
ben verdeutlicht: Mittelständische Un-
ternehmen werden bezüglich ihrer men-
schenrechts- und umweltbezogenen Ri-
siken kontaktiert, obwohl sie nicht direkt 
unter den Anwendungsbereich des Geset-
zes fallen – je nach Größe in unterschied-
lichem Ausmaß. Bei Betrieben mit bis zu 
249 Beschäftigten geben dies 41 Prozent 
an, in der Größenklasse 250 bis 499 Be-
schäftigte sind es 52 Prozent, bei Unter-
nehmen mit 500 bis 999 Beschäftigten 61 
Prozent, und von den Betrieben mit 1.000 
bis 3.000 Beschäftigten machen sogar 71 
Prozent diese Erfahrung.
Durch das Lieferkettensorgfaltspflichten-
gesetz kommt es also zu einem Kaska-
deneffekt: Große Unternehmen geben die 
an sie gerichteten Anforderungen an ihre 
kleinen und mittleren Lieferanten weiter. 
Kleine und mittlere Unternehmen haben 
aber oft nicht die finanziellen und perso-
nellen Ressourcen, um diese Anforderun-
gen zu tragen.
Eine weitere Folge: Fast ein Viertel (23 
Prozent) der bereits betroffenen großen 
Unternehmen mit mehr als 3.000 Be-
schäftigten gibt an, sich aus Risikoländern 
zurückzuziehen oder dies zu planen. 

INFO
	

susanne.kant@karlsruhe.ihk.de

Der russische Angriffskrieg auf die 
Ukraine markiert eine Zeitenwende 
für Deutschland und Europa. Doch 
nicht erst seit Februar 2022 sor-
tiert sich die Globalisierung neu: 
Geopolitische Veränderungen, zu-
nehmender Protektionismus und 
die Erosion multilateraler Regel-
werke ändern die internationale 
Arbeitsteilung von Grund auf.

Als Reaktion auf die Entwicklungen 
hat die EU-Kommission eine neue 
Strategie für die wirtschaftliche Si-
cherheit vorgelegt. Schon seit eini-
gen Jahren steht der regelbasierte 
Welthandel unter Druck: Die Welt-
handelsorganisation WTO kann auf-
grund der Blockade ihres Berufungs-
gremiums durch die USA geltende 
Handelsregeln nur noch beschränkt 
durchsetzen. Gleichzeitig verstärkt 
sich die wirtschaftliche Entkopplung 
zwischen den USA und China – mit 
großen Auswirkungen auf die euro-
päische Wirtschaft. Erst kürzlich hat 
China Restriktionen für den Export 
von Seltenen Erden angekündigt, die 
für die digitale und grüne Transfor-
mation von entscheidender Bedeu-
tung sind. 
Richtigerweise hat die EU-Kommis-
sion auf die aktuelle Situation re-
agiert: Sie analysiert gezielt die stra-
tegischen Abhängigkeiten etwa im 
Rohstoff-, Energie- und Technologie-
bereich. Diese sollen abgebaut und 
die Resilienz der europäischen Wirt-
schaft gestärkt werden. 

Sorge vor  
EU-Lieferketten-Richtlinie

Während sich Unternehmen gerade erst auf das zu Jahresbeginn 2023 
in Kraft getretene deutsche Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) 
einstellen, wird parallel intensiv um eine europäische Richtlinie zu  
Sorgfaltspflichten von Unternehmen im Hinblick auf Nachhaltigkeit 
gerungen. Mit dieser EU-Lieferketten-Richtlinie möchte die EU gegen 
Menschenrechtsverletzungen und Umweltzerstörung in der globalisierten  
Wirtschaft vorgehen. 

INFO
	

stanislav.fromm@karlsruhe.ihk.de

Geopolitische Herausforderungen 

Was bedeutet die 
EU-Wirtschaftssicher-

heits-Strategie für  
die Unternehmen?
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Bereits am 1. Oktober 2023 beginnt 
die Übergangsphase des neuen EU-
CO2-Grenzausgleichsmechanismus, 
des Carbon Border Adjustment Me-
chanism (CBAM). Dieses soll das EU-
Emissionshandelssystem (EU ETS) er-
gänzen und sicherstellen, dass für Im-
porte die gleichen Emissionspreise an-
fallen wie für Produkte, die innerhalb 
der Europäischen Union hergestellt 
wurden. So soll „Carbon Leakage“ ver-
hindert werden, das durch das höhere 
klimapolitische Ambitionsniveau der 
EU im globalen Vergleich entsteht.

B etroffen sind – zunächst verbun-
den mit einer Meldepflicht – alle 
Unternehmen, die Eisen, Stahl Ze-

ment, Aluminium, Elektrizität, Düngemit-
tel, Wasserstoff, in reiner oder verarbei-
teter Form, aus Nicht-EU Staaten impor-
tieren. 
Perspektivisch ist mit einer Ausweitung 
der betroffenen Produkte zu rechnen. Aus- 
nahmen gibt es für Drittstaaten, die sich 
am ETS beteiligen oder ein ähnliches Emis-
sionshandelssystem haben. Aktuell sind  
das Island, Liechtenstein, Norwegen und 
die Schweiz, sowie die Territorien Büsin-
gen, Helgoland, Livigno, Ceuta und Melilla.

CBAM berücksichtigt dabei sowohl die 
Treibhausemissionen, die unmittelbar bei 
der Erzeugung von Produkten entstehen, 
als auch indirekte Emissionen, die durch 

die Herstellung von Vorprodukten oder 
den zur Produktion benötigten Strom ent-
stehen. 
Nach der Übergangsphase, die nun zum 
1. Oktober 2023 startet und mit einer 
Meldepflicht verbunden ist, müssen vo-
raussichtlich ab 2026 Emissions-Zertifi-
kate gekauft werden, die äquivalent zum 
Preis der ETS-Zertifikate sind, die für die 
Produktion innerhalb der EU hätten er-
worben werden müssen. Wurde für ein 
Produkt aus einem Drittland nachweis-
lich bereits einen CO2-Preis entrichtet, 
können die Kosten teilweise bis vollstän-
dig auf das CBAM-Zertifikat angerechnet 
werden. Damit soll eine Doppelbelastung 
vermieden und Länder weltweit motiviert 

Carbon Border Adjustment Mechanism 

Neue Meldepflicht für Importeure

Konkret fallen folgende Zolltarifnummern unter CBAM

werden, eigene Steuern und Abgaben auf 
Emissionen einzuführen, die sie selbst ver- 
einnahmen können.
Die IHK Karlsruhe informiert kostenfrei 
am 26. September 2023, 10 bis 11 Uhr, 
gemeinsam mit der IHK Trier in einem On-
line-Seminar zum neuen CO2-Grenzaus-
gleichssystem und dessen Umsetzung in 
der Praxis.

INFO
	

Infos und Anmeldung unter:  
	 veranstaltungen.karlsruhe.ihk.de/ 
	 cbam2609 
	 susanne.kant@karlsruhe.ihk.de
	 CO2-Grenzausgleich der EU – was  
	 kommt auf die Unternehmen zu?  
	 (dihk.de)
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BLICK IN DIE WELT

D ieses Mal ging es um zwei große  
Zukunftsthemen: Das mögliche Po- 
tenzial und die notwendige Ak

zeptanz der Digitalisierung standen im 
Mittelpunkt des Beitrags von Prof. Dr.-Ing.  
Dr. h.c. Norbert Höptner: „Neue Geschäfts
modelle mithilfe Digitaler Zwillinge – Kul-
turschock für den Mittelstand?“ 
Prof. Höptner ist Senior Research Fellow 
am Ferdinand-Steinbeis-Institut. Er war 
u. a. seit August 2002 über 15 Jahre lang 
Europabeauftragter der jeweils amtieren
den Wirtschaftsminister von Baden-Würt- 
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temberg. In einem weiteren Beitrag ging 
es um Schnittmengen zwischen Außen-
politik und Außenwirtschaft und die Per-
spektiven neuer Freihandelsabkommen. Es 
referierte Dr. Nils Schmid, 2011 bis 2016 
stellvertretender Ministerpräsident des 
Landes Baden-Württemberg und Minis-
ter für Finanzen und Wirtschaft und seit 
2018 außenpolitischer Sprecher der SPD-
Fraktion.
An den Diskussionen beteiligten sich 
auch IHK-Präsident Wolfgang Grenke und 
Hauptgeschäftsführer Dr. Arne Rudolph.

International Board der IHK

Digitalisierung und 
Zukunft der internationalen 
Beziehungen

Fo
to

: I
HK

Anfang Juli fand im Palais Biron ein Meeting des International 
Boards der IHK Karlsruhe statt. Der Präsident des International  
Boards (IB), Robert W. Huber, verwies zu Beginn auf die Not-
wendigkeit des Austauschs für die auf den Weltmärkten täti
gen Mitgliedsunternehmen mit Persönlichkeiten aus Politik,  
Forschung und Wirtschaft. 

IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Arne Rudolph, Prof. Dr. Norbert 
Höptner, IB-Präsident Robert W. Huber, Dr. Nils Schmid und IHK-
Präsident Wolfgang Grenke trafen sich beim IB in Baden-Baden.



making 
places 
timeless

usm.com

Wohn-Design Einrichtungsideen 
Unterreut 7, 76135 Karlsruhe  
Tel. 0721 - 50 44 74 50 
Mo. - Fr. 10.00 bis 18.00, Sa. 10.00 bis 15.00 
Online rund um die Uhr: 
wohn-design.com



www.autohaus-brenk.de I verkauf@autohaus-brenk.de
 Autohaus Brenk GmbH 

 76227 KA-Durlach  
 Ottostr. 10  
 Fon 07 21/9 44 13-0

 Autohaus Brenk GmbH 
 76227 KA-Durlach  

 Killisfeldstr. 30  
 Fon 07 21/61 93 40-0

 Autohaus Brenk GmbH 
 76187 KA-Knielingen  

 Im Husarenlager 1  
 Fon 07 21/9 56 11-0

 Autohaus Brenk GmbH 
 76437 Rastatt  

 Karlsruher Str. 17  
 Fon 0 72 22/91 67-0
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Der Mitsubishi Eclipse Cross  
Plug-in Hybrid Select 4WD

Eclipse Cross Plug-in Hybrid Select
Mtl. Rate 
349– 1   
netto
ohne Anzahlung

Wichtigste Ausstattung: 
• Notbrems assistent  
• Spurhalte assistent 
• Sitz heizung vorne 
• 8“ Infotain mend-System 
•  Rück fahr kamera 
• Tageszulassung
•  BAFA-Prämie wurde  

bereits beantragt
u. v. m.

Verfügbarkeit: 
Sofort lieferbar! 

Tageszulassung

UVP inkl. Überführung u. Metallic

Rabatt/Nachlass/BAFA-Prämie

 45.990 EUR 
 –    14.500 EUR 

= ab 31.490 EUR  Unser Hauspreis

Ohne Anzahlung! 

Monatl. Rate 349,–1  
netto

NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus) Mess verfahren 
ECE R 101 Eclipse Cross Plug-in Hybrid Gesamtverbrauch: 
Stromverbrauch (kWh/100 km) kombiniert 19,3. Kraft-
stoffverbrauch (l/100 km) kombiniert 1,7. CO2-Emission  
(g/km) kombiniert 39. Effizienzklasse A+++. 

1 | Ein Leasing Angebot der MCE Bank GmbH, Schieferstein 9, 65439 Flörsheim. Für Mitsubishi Eclipse Cross PHEV: mtl. Rate 349.- € netto, Anzahlung 0.- €,  
36 Monate Laufzeit, 30.000 km Gesamtfahrleistung, zzgl. Überführung, Bonität vorausgesetzt. 2 | 5 Jahre Hersteller garantie bis 100.000 km bzw. 8 Jahre 
Herstellergarantie auf die Fahrbatterie bis 160.000 km, Details unter www.mitsubishi-motors.de/herstellergarantie 

Jetzt
14.500 EUR

sparen! Nur

0,5 % 
Besteuerung auf 

Vorführwagen
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